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el.-Adr.: Tageblatt Wojen- 


Betrachtu 
ſtößen mit der Polizei in Poſen. 
„Wer Wind ſät, wird Sturm ernten“; an dieſes Wort 
denkt man unwillkürlich, wenn man an die kürzlichen böſen 
Zuſammenſtöße unſerer Patentpatrioten mit der Staats⸗ 
polizei vom vorigen Donnerstag, dem 20. d. Mts., denkt. 
Nämlich der gleiche „Kurjer Poznauski“, der am 21. 10. 
ſchrieb, daß ſich anläßlich eines ſolchen Abends wie des 
vergangenen, die Kommuniſten und alle Feinde unſerer 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Organifation, die D eu t- 
ſchen nicht in letzter Reihe, die Hände rieben, hatte 
am 27. 11. vorigen Jahres (Nr. 550) in einem Aufjak, 
daß das Mickiewiczdenkmal, vor dem ſich die Krawalle be⸗ 
kanntlich abſpielten, beſſer an einem anderen, öffentlichen 
Platze aufgeſtellt würde, geſagt: „Das erlaubte der Ein⸗ 
dringling (ſoll natürlich die frühere preußiſche Behörde 
heißen. Anm. d. Red.) nicht, dem das „Wahrzeichen des 
Aufruhrs“ ein Dorn im Auge war. Immer befaßte ſich 
mit ihm die Polizei, die oft die dort niedergelegten Kränze 
beſchlagnahmte. (Nebenbei gejagt, dürften wir Deutſchen 
überhaupt, ſagen wir neben der Kreuzkirche ein Denkmal 
t einen die Polen wenigſtens annähernd jo wie Mickie⸗ 


8 die Deutſchen „liebenden“ Dichter errichten und dortſſ 


ar Kränze niederlegen, wie das die Polen 50 Jahre lang 
unter dem 
vielleicht ein Denkmal für Gu ſtav Freytag oder den 
augenblicklich in den Denunziationen des Kurjer gegenüber 
Maite geitiriften und Zeitungen beſonders be⸗ 
liebten Rich. Skowronnek? Anm d. Red.). In den 
Polizeiakten der Zeiten der Knechtſchaft nimmt jenes Denk⸗ 
mal viel Platz ein, unter dem ſich manche Kundgebung ab- 
unge (Sehr richtig, fogar unter beſonderem Schutze 
der Polizei, damit es nicht zu Reibereien mit dem deutſchen 
Anteil der Bevölkerung kam. Was würden Sie denn zu 
ähnlichen Kundgebungen der Deutſchen jetzt jagen, lieber 
dectcher, gerechter und chriſtlicher Kollege „Kurj. Poz.“, 
er Sie ſo gern die roſige Lage der Deutſchen jetzt der be⸗ 
üb en Lage der armen Polen zu deutſcher Zeit gegen- 
überftellen? Anm d. Red.) Die Erobererbehörden (Wie ge- 
ſchmackvoll gejagt!) erzitterten vor der elementaren Kund⸗ 
geung am 15. 10. 1917, wo zum 100. Jahrestag des 
e 
i eurer Zu D 
K dlg a Un pereung in der Jeſuiten⸗ 


Zerteißung der Polizei 
e zeia 
babe, ſich i das Mielich Henkel begab, wo man 


„Rota “ Soweit der bamalige Aufiak 
des „Kurier“, abſang. i 
„Ber Wind jät, wird Sturm ernten,” fo darf man 
fin wenn man lieſt, was der Abg. Adam Piotrow⸗ 
Abend 21. 10. im gleichen „Kurzer“ ſchrieb: „Der geſtrige 
andern un dem Mickiewicz⸗Denkmal wird mir wie jo vielen 
Das Auseinmanu s köſch licher Erinnerung bleiben, 
rung hatte einen 


war de erl. l3 — 
be — im Jahre 1913 bei einer ähnlichen 


Daß der Vergleich i i 

5 ' zwiſchen preußiſcher und polniſcher 
Bet nicht immer A zu be = e ausfällt, iſt eine 
la jetzt en häufig zu beobachtende Erſcheinung. Doch dar⸗ 
Abe wol in nichtein gehen. Der Herr 
Abg. Piotrowski erwähnt alſo hier eine Kundgebung des 
Jahres 1913, deren er ſich noch genau entſinnt, er weiß 
aber anſcheinend nichts mehr von der im erſten Abſchnitt 
genannten des Jahres 1917, die alſo faſt genau 
10 Jahre vor der letzten ſtattgefunden hat. Uns 
Unbeteiligten erſcheint es faſt wie die Hand der 
Nemesis der Geſchichte, daß die Herren National- 
dietokraten nun die bittere Erfahrung machen müſſen, daß 
über ubije Polizei noch ſanfter war im Zugreifen gegen⸗ 

ber der Vorſchrift 8 j 
die merlegungen J en als jetzt 
95 „eigene im befreiten Vaterlande“. Und was gab es 
18 75 ſchon für ein wildes Hallo und eine Aufpeitſchung 
feit eltmeinung! Auf die Dinge verſtand man ſich von 
5 en der „rechtlichen“ Nationaldemokraten ſchon vorher 
= gut; man denke nur an das Theater mit dem viel⸗ 
rufenen Dr z h m ala wagen, oder die f „lodernde 
Pörung“ der Patriotenherzen, als einft 4 polniiche Güter 
gejat undüberbezahltwurden. „Die Auacke der Polizei am 
aus gen Abend führte mir das berühmte Bild Koſſaks 
3 den Straßen Warſchaus (wo Koſaken die polniſche 
evölkerung niederreiten und mit Knuten auseinander- 
' deen, Anm d. Red.) vor Augen. Auch hier nämlich, wie 
damals in Warſchau, trieb berittene Polizei kreuz und quer 
I ganze St. Martinſtraße die Menge auseinander,“ 
en nr a 1 ro w : Di; Km dann appelliert er an die 
„indem wieder die eidliche 
e unfchulbigen Kinde und ber ältere 2 5 
auftaucht uf der Straße unter den Hufen der Roſſe liegt, 
Wir Deutſchen haben keine Ver 


8 l 1 Ki 
Seit einzumiſchen, ob die Polizei n fung, uns in den 


iie „ 
5 ie je 
war, unbedingt den . 


arf vorgegangen fein mag. D 
Im Recht a 3 


„verruchten Unterdrückerregime“ tun durften, f. 
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der polniſche Geſandle bei Slreſemann. 
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Eine Vorbeſprechung. — Agrarfragen und Induſtrie. — eutſchland ift zu Verhandlungen bereit. 


Die Frage der deutſch⸗polniſchen Handesvertragsverhandlungen, 
die das Reichskabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchäftigt hat, 
wird in einer weiteren Sitzung des Reichs kabinetts, die Mitte 
nächſter Woche ſtattfinden dürfte? zur Erörterung ſtehen. Wie das 
„Berliner Tageblatt“ erfährt, ift man in der geſtrigen Sitzung 
jedoch nicht über die grundſätzlichen Fragen hinausge⸗ 
kommen, insbeſondere infolge des Widerſtandes, der nach wie vor 
vom Reichsernährungsminiſterium ausgeht. Man gibt ſich in Re⸗ 
gierungskreiſen jedoch der Hoffnung hin, daß in der neuen Kabi⸗ 
nettsſitzung die Frage abſchließend behandelt werden tann. 
Inſoweit allerdings ift bereits in der geſtrigen Sitzung eine Klä⸗ 
rung eingetreten, als der Reichsaußenminiſter es erreicht hat, 
daß mit dem polniſchen Geſandten in Berlin, Olſzowski, eine di⸗ 
rekte Fühlungnahme hergeſtellt wird. Dr. Streſemann wird 
mit Olſzowski über die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen in 
allernächſter Zeit eine Ausſprache haben. Dieſe Ausſprache, die 
e als Aktivum zu buchen iſt, fand bereits im Laufe des 

a 5 


Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt dazu: „So lobenswert auch 
die Abficht der Regierung iſt, um unter allen Umſtänden zu einer 
Beſchlußfaſſung über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag und zu 
tatjäd 5 un zu m, jo herrſcht doch, wie uns 
aus induſtriellen Kreiſen mitgeteilt wird, in der Wirt- 
chaft die Ueberzeugung vor, daß fih die Regieru von den Er⸗ 
eigniſſen mehr führen läßt, als ſie 11 Tat⸗ 
ächl ich — e en Verbände 
under fid öſung ſuchen und unabhängig vorgehen. 
Bekanntlich ſollen am 6. Dezember deutſche und polniide Wirt- 
ſchaftsführer zuſammentreffen. Bis dahin wird in Mirtſchafts⸗ 
kreiſen noch verſucht werden müſſen, einen Ausgleich zwi 
ber der verarbeitenden Induſtrie und dem w 
D edi Kohlenbergbau herbeizuführen, 
die Anſicht vertre „daß man keine polniſche Kohle 


eg 


k T ſätze innerhalb der Induſtrie 
aber nicht unüberbrückbar ſcheinen. Viel a iſt un 
ſche Induſtrie und deutſche Landwirtſchaft 
einer gemeinſamen Stellungnahme zu vevanlaſſen; we 


eine g reſſengruppen zu erreichen. 
wobei ſowohl der mit Polen, als auch der mit der Tſchechoſlowalei 
zu ſchließende Handelsvertvag in den Bereich der Erörterungen ge⸗ 
zogen werden ſollen. 


cd u be Geice 
enn die Polen mit erträg- 


aber ee e gu be i . 
ti ' i in die V dl © fo ijt der über- 
EFF 


Aber ſelbſtverſtändlich liegt de ſtrie für einen Handelsvertrag.“ 
ſtve a 
r er Seele O T 


ein m 
Sinn, wenn er den Handel weſentlich erleichtert. Im 


übrigen nimmt man in induſtriellen Kreiſen an, daß zwiſchen 
Streſemann und Zaleski ein Gentlemen's agreement über 
die politiſchen Vorfragen zuſtande gekommen iſt, und ſpricht die 
Erwartung aus, daß Zaleski die Beachtung dieſer Richtlinien bei 
den Wojewoden nun auch durchtudrücken und die Selbſtherrlichkeit 
der polniſchen Verwaltungsbehörden einzuſchränken verſtehen wird, 
damit nicht wieder, wie ſo oft, irgend welche Zwiſchenfälle der 
guten Verlauf der Verhandlungen gefährden.“ 


Der Beſuch. 


Die angekündigte Beſprechung des Außenminiſters Dr. 
Streſemann mit dem polniſchen Geſandten Olſzowski 
in Berlin hat geſtern nachmittag um 345 Uhr im Auswärtigen Amt 
begonnen. Die Ausſprache diente der perſönlichen 
Orientierung des polniſchen Geſandten über den 
Standpunkt, den die maßgebenden deutſchen Regierungsſtellen zu 
der Frage des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages einnehmen. In 
ſeinen Darlegungen dürfte Dr. Streſemann insbeſondere auch auf 
die Widerſtände hingewieſen haben, die ſich in landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen gegen die Einfuhr polniſcher Agrarprodukte geltend 
machen und deren Exponent insbeſondere der deutſchnationale 
Reichsernährungsminiſter Schiele iſt. Man darf weiter an⸗ 
nehmen, daß der Außenminiſter in ſeinen Darlegungen auf den 
Wortlaut der Communiqués eingegangen iſt, das über die Don⸗ 
nerstags⸗Sitzung des Reichskabinetts ausgegeben wurde. 
Dr. Streſemann hat mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß man 
deutſcherſeits, trog der oben angedeuteten Widerſtände durchaus 
bereit iſt, die Vertragsverhandlungen mit Polen zu fördern. 


Die Beamtenverbände beim Finanz⸗ 
miniſter. 


Czechowicz drückte ſich über die Forderungen der an 9 
elung der 
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hindern, der nicht vorſchrifts 

meldet war, darüber kann für 

lich rechtlich denkenden Menſ 
er 


mäßig ange⸗ bedingt treuer Sohn der katholiſchen Kirche war, deren 
keinen wirk⸗ polniſcher Teil ihn jo ehrte und ehrt. 
t chen auch nurjüber ihn hören will, leje ſich das Büchlein des hieſigen 
der geringſte Zweifel beſtehen, und daß fie in] Univerſitätsprofeſſors Dr. A. Skalkowski über ihn 
Ausübung ihrer Pflicht ſich auch nicht dadurch hat irre⸗[durch (Auszug daraus Wof. Tagebl.“ vom 6. 2. 1926). 


Wer Genaueres 


machen laffen, daß die aufgeregte Menge ihr National⸗Und genau das Gleiche gilt für Mickie wic z, vor deffen 
andertreiben der national denkenden Bevölke⸗[lieder entgegenſang, ift nur um jo höher einzu⸗[Denkmal jo viele Kundgebungen feit der Errichtung in den 


bei weitem ſchlimmeren Verlauf als — ichſſchätzen und anzuerkennen. 


Man kann dem „Dziennik Poznansk'“ nicht 
ſo unrecht geben, wenn er die Meinung ausſpricht, daß dieſe 
Zuſammenſtöße — die dadurch unvermeidlich wurden, daß 
die Drahtzieher der Kundgebung wie Herr Stürmer 
(nomen est omen!) die e Vorſchriften verletzt 
hatten und trotz zweimaliger Warnung den unangemeldeten 
Umzug unternahmen — den Zweck hatten, ein kleines 
Wahlmanöver zu bilden, nämlich aus partei⸗ 
politiſchen Gründen die Bevölkerung für die immer 
näher rückenden Wahlen wieder mehr in die ſehnſüchtig 
ausgebreiteten Arme der Nationaldemokratie zurückzuführen. 


Dieſe Meinung, die dem harmloſen Gemüt eines Deut⸗ 


fünfziger Jahren ſtattgefunden haben. Auch er war kein 
gläubiger Sohn der katholiſchen Kirche, ſondern wurde An⸗ 
hänger der myſtiſchen Sekte der Towianiſten, wie 
jedermann im kleinſten Abriß der polniſchen Literaturge⸗ 
ſchichte nachleſen kann. Das hindert aber die geiſtigen 
Väter unſerer heutigen braven National⸗ 
demokraten durchaus nicht, ihm im Schatten der alt⸗ 
ehrwürdigen, noch ebenſo wie zum Beiſpiel die Fronleich⸗ 
namskirche aus der erſten, mittelalterlichen deutſchen Zeit 
ſtammenden Martinskirche ein Denkmal zu errichten und 
dorthin jährlich feierliche Umzüge zu unternehmen. Wenn 
man über den früheren Mißbrauch kirchlicher Einrichtungen 
zu chauviniſtiſch⸗nationalpolniſchen Zwecken Beſcheid weiß, 
braucht man ſich auch nicht mehr über die Annahme zu 


ſchen vielleicht auf den erſten Blick etwas wenig glaublich wundern, daß an dem Donnerstag eine ähnliche Beziehung 


dünken könnte, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, wenn wir 
noch einmal an die Ereigniſſe vor 10 Jahren zurückdenken. 
Damals ſcheute man ſich nicht, in den Kirchen den 
hundertjährigen Todestag Thaddäus Kosciuſzkos zum An- 
laß zu nehmen, die Gemüter der Gläubigen ſo aufzuregen, 
daß ſie genau wie kürzlich die Polizeikette durchbrachen 
und die berüchtigte „Rota“ der Konopnicka anſtimmten. 
Inzwiſchen haben wir es mit der inneren Verchriſtlichung 
bei uns zu Lande ſchon ſo weit gebracht, daß dieſes Hetz⸗ 
lied fogar während des Gottes dienſtes zu Ehren des fran- 
zöſiſchen Nationalfeiertages in der ganz überwiegend deut⸗ 
ſchen, Stadt Kattowitz pom Beamtenchor der „Skarbo⸗ 
ferm“ geſungen wurde. Es ift ſchon fo beliebt geworden, 
daß es ſogar auf einer fulminanten polniſchen Proteſtver⸗ 
ſammlung zu Rowno in Wolhynien, aljo einer Gegend mit 
ganz überwiegend ukrainiſcher Bevölkerung, erklang. 
Wahrſcheinlich will man durch den letzteren Vorfall wohl 
zeigen, daß die ukrainiſchen Lande die Gegend ſind, „woͤ⸗ 
her unſer Volk ſtammt“ und wo der Deutſche, der dort viel⸗ 
fach, von feiner Scholle vertrieben, in Erdhöhlen hauſt, 
„uns nicht ins Geſicht ſpucken ſoll“, wie es fo ſchön heißt. 


Doch nach dieſer Abſchweifung zurück zur Kosciuſzko⸗ 
feier vor zehn Jahren. Dieſe wurde in den Kirchen bez 
gangen, um die Gläubigen nationaliſtiſch aufzupeitſchen, 
obwohl feſtſteh t, daß der Gefeierte durchaus kein jo un- 


auf innerpolitiſch⸗demagogiſche Ziele vor⸗ 
gelegen haben ſoll. Daß die Sache den Herren Veran⸗ 
ſtaltern nicht gerade ſehr zur Ehre gereicht, haben ſie wohl 
vorher nicht genau überlegt. 


Aber noch etwas Haben fte nicht bedacht und ſich dadurch 
geradezu lächerlich gemacht. Mickiewicz ſelbſt nannte ſich 
mit Stolz einen Litauer, nannte Litauen ſein Vater⸗ 
land (übrigens auch Kosciuſzko), wie jeder weiß, der nur 
die erſten Verſe ſeines Epos „Herr Thaddäus“ einmal ge⸗ 
leſen hat. Das ſoll natürlich nicht heißen, daß, wenn 
er heute gelebt hätte, er nun ein Anhänger von Herrn 
Woldemaras in Kauen — Kaunas — Kowno ge⸗ 
weſen wäre, ſondern ein Anhänger des alten födera⸗ 
liſtiſchen Gedankens, das litauiſche und polniſche Volk 
unter Bewahrung der beſonderen Namen doch zu einer 
höheren Einheit zuſammenzuſchließen. Der hervor⸗ 
ragendſte Vertreter des gleichen Gedankens iſt aber heute 
— Marſchall Pilſudski, alſo ausgerechnet der 
Minifierpräfident, gegen den ſich haupt⸗ 
ächlich dieſe ganze künſtlich erhitzte 
„kochende Volksſeele“ richtete, indem ſie einen 
Miniſter feines Kabinetts angriff. Es ift doch ein fa- 
moſer Witz, Mickiewicz zum Kronzeugen einer Kund⸗ 
gebung zu machen, die ſich gegen den Vertreter 
ſeiner Richtung wendet. Wir ſehen, mit der 
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den und Frieſen gezeigt haben, durchaus nicht bedeutete, ſtanden, nicht nur für Dich, ſondern auch für den Dienſt Hoch⸗ 


gung des Deutſchen ſo weitergeht. Schon letzt me 
N; 
RR Geſchäfte ſchon deutſche Angeſtellte 


zulande iſt ſie doch natürlich äußerft wicht g. 


ſchriften hinwegzuſetzen. und dieſe Lehre 


— PVoſener Tageblatt. Kona 


Logik iſt es nicht a zu weit her bei dieſen Herren (i e i ? Ì.Cin Gebet”, veröffentlicht in Nr. 217 23 S d. J. 
l Eine Anſpr ache des Marſchalls Pihhudski atr EPIDERME Reken: a PAETAE 


Erzpatrioten. a 
. „ ER Im Verlauf eines zu Ehren des Generals Zelinowsti oll, da in dieſem Artitel der Zweck der Broſchüre "Woj na” dee 
r einem ja auch nichts Neues, wenn 5 e de o der Marſchall Pilſudsti eine kurze Geistlichen Mieſgkie⸗Czers ki talia wiedergegeben wurde. 

man weiß, daß die Herren Nationaldemokraten fih und TH ra Me, die wie folgt lautete: ine 3 

der Welt als ihren erſten Programmpunkt 1 lachen / Auen Den Magier . e 

Polen ſei ein Nati 1 hA ap di A rung und der Armee. Ich wünſche Dir, daß Du auf dieſem neuen Warſchan 29. Oktober. Dem „Kurjer Poznanski“ wird ge⸗ 

Pole ein Na alitaat, als ob man die faſt Lebenswege Frieden und Ruhe nach den Stürmen meldet: Die Senatorengrupre des Nat tonalen Voltsver⸗ 

40 Pro zent michtpolni ſchen Volkstümer imjfennen lernit, die Du zuſammen mit uns durchgemacht hajt. [unn des hat auf die Abgeordneren jaſen für Oktorer verzichte! 

Pos} einfach dadurch, va man fie möglichſt überſieht, . * W . N 2 hat B patte ge dem Verband der Flier von Schul: 

aus der Welt ſchaffen könne. Die nächſten Wahle nſ ch hebe jed / Nee Saliba ie WohtAidhnien gers 

i konne. D! e Je jedoch hervor, daß ich immer ſowohl als oberſtes S „ mieſen. Die Tiä ; 55) 

werden den Herren aber hoffentlich recht deutlich zu haupt wie auch als aherſter Peerfübeer Daune Vorzüge boch ge⸗ f ee R ae ng ch na 

Gemüte führen, daß dieſe doch noch da find. Einſtſſchätzt habe: Lauterkeit und Soldatenehrlichkeit! Die Dienſtehre, Noch un gewiß ' 

machten die gleichen Herrſchaften in höchiter Entrüſtung, die Du über alles geſtellt Haft, ſchätze ich höher als die perſönliche] Warſchau 29. Oktober. Hier iſt bisher noch nicht bekannt. ob 
die b een ng beim Sejm das Budget mit allen Antengen einbringen 
wird oder ob fie jid nur aut das Finanzgeſetz beſchranken will. 


3 6 S S Ehre ein, denn dieje E it . 
als man einige Jahre lang vor dem Kriege im Deutſchenſpehaupten, daß NG atte ee eh 

Ungewiß tft weiterhin auch ob in ver Diskufſion der Bizen emer 
Bartel oder der Finanımmajter Czechowicz pren wird. Op die 


Reich der Auffaſſung zu huldigen wagte, dieſes fei ein ja, jogar die per ſönliche Ehre. In meinen Erinnerungen 
einheitliches Reich. obwohl 8 Prozent der Bevölkerung ap Du auf immer als ritterliche Wahrheit des Ehren- 
nichtdeulſcher Mutterſprache waren, eine Tatſache, die aber, ienſtes, als Wahrheit eines Menſchen, der eine reine Uni⸗ An ein Geſez über Zugabefrediie einbringen wird. ift giech- 
alls noch unbekannt. 273 
Der neue Yinanzrat. 


ee l 2 A 1 form angezogen hat u ji ä © 
wie die Oberichlefier, Mafuren, Hultſchiner Mähren, Wen⸗ im Staatsdienst wie 5 —— Pünder Haft Du > re 

„ Wee die „Rzeczpospolita” in Erfahrung bringt follen in dieſen 

Tapen die neuen Wtitglieder des Fin anzrates beim Finanz⸗ 
‚minüiter ernannt werden. In Frage kommen hierbei der Vo:firen.e 
der Bant Gospodarima Kraſowego, General Roman Gorecti, der 
Vorſitzende der Agrarbank Seweryn Ludkiewicz, ver Bori: ende 
der oberiten Organtjation der Gewerbes und Landwirts verbände 
Weſtpolens, As Zychlibski. ſowie der oberſte Direktor de 
Verbandes oberſchleſiſcher Gruben. 


Inſpektionsreiſe. 
m Warſchau 29. Ottober. Geſtern abend ift der Innenminiſter 
e £ Ins 15 mehr a Inſpektion in der Poſener 
i art na arſchan zurückgekehrt und nimmt heute fein» 
amtuchen Geſchäfte wieder aut, i i 


Ein Stipendium. 


Poſen 28. Oktober. (Pat.) Auf Anregung des Tıofelloıs 
e haben die Stadtverordnetenſitzung der Stadt Prag ſowie 
die Gewerbe⸗ und Handels kammer in Prag je 5000 iſchech ſche Kronen 


daß fie nicht deufihe Reichsbürger und Angehörige des] autung zu erlangen. Du gehörft zu jenen Geſtalten für die in 
deutſchen Kulturkreiſes ſein wollten. Wenn jetzt aber ver⸗ BE te die a nicht verloren geht. Heute, da ich 
hältnismäßi faſt der fü 8 t ich im Namen der Regierung und des Militärs verabſchiede, 
hältnismäßig taft der nffache Prozentſatzſ möchte ich Dir ſagen, daß Du bei uns, bei Deinen Freunden uns 
„Minderheiten“ im eigenen Staate beſteht, jo hindert das vergeſſen bleibſt.“ 


dieſe Leut Nationaldemokratie, die die Rechtlichkeit 
weber a haber danken durchaus nicht fir Polen ane Monate Gefängnis für einen Redakteur 
des „Kurjer Poznan ki“. 


Auffaſſung als zu Recht beſtehend zu verkünden, die trotz 
unverhältnismäßig viel geringerer Prozentzahl der be⸗ ; 
wußten Minderheiten fritHerdem Deutſchen Reih] Der „pezegl. Poranny” berichtet: „Geitern fand im Kreis- 
als Verbrechen angekreidet wurde. O Ihr Heuchler! 9 in Poſen ein Prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur 
es „Kurjer Poznanski“, Herrn -Saymon Nawrocki ſtatt. Der 
Untlage lag ein Artikel zugrunde, der gegen den Chef des D. O. K. 


Und wenn die jetzige Regierung — lt EURER e Ba ee a l 5 

wir auf die Veranlaſſung der peinlichen Straßenkrawalle —, am 35. Aug, neral Ber becki, gerichtet und im „Kurjer Pom.” 

è 5 : E 2 WV N am 25. A i 
bejonders der vielgeſchmähte Unterrichtsminiſter D o =] Generat e be are 1 aan 
General vor, am Staatsumſturz gegen den Regentſchafts rat be- 
teiligt geweſen zu fein, ſowie auch weiterhin der Verleumdung 
Ausdruck gegeben worden war, der General habe den Biſchof 
Katowski in Warſchau für 1000 Mark ermorden wollen. Im Ver- 
laufe der Verhandlungen war der Angeklagte nicht nur nicht im⸗ 
are — teweie: für diefe 1 1 Arbeitsinſpektion. 

€ neral Berbecki zu erbringen, ſondern er bemü ſich, War 29 O 1 
die Verantwortung für den Artikel von ſich abzuwälzen. Es er⸗ die 3 n 9 255 erer Bor —— 
De ih, oah 6 ſowie „ ein | polniſchen Staates. Das Haup:beratungsthema dieſer ee 
ert : omi mar, zu dem der Angeklagte, ſowie das neue Geſetz über die 
. an ee 1 ansa 9 gas i L ee Die Tagung AAA 25 Arbeits⸗ und Wobiſabeten ther en ie 
Gidyns ki, verkündete nach genauerer Begutachtung aller Ein⸗⸗ ee eee eee ARMEN- 

Der Handelsminiſter verreiſt. 


über weſen. 


n das 858 erg der Redakteur Nawrocki für Ver⸗ 
8 gegen die 88 185. 186, 196 und 200 des Strafgefeßbuchs Warſchau. 28. Oktober. (Pat.) Der Handels miniſter, Ing. 


und ge 20 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 187 gi i 
uno gegen S wen r Du 97 — Be Gefängnis, a Kwiattowski, hal heute Warichau verlaſſen, um in Privatange⸗ 


Gerichtskoſten und Veröffentlichung des Urteils verurteilt wird. legenheſten zu verretfen. Die Rückkehr des Miniſters nach Warſchav 
Als Staatsanwalt fungierte Unterfantsanwalt Jóa. Wandom s ti. wird am 3. November eiwartet. 


Republik Polen. 


Der tſchechiſche Nationalfeiertag in Poſen. 

Poſen. 28. Oktober. (Pat.) Aus Anlaß des tſchechoftowaktſchen 
Nationalſeiertages fand heute abend im tſchechoflowakiſchen Konſulat 
in Poſen ein Empfang ſtatt. Den Empfang leitete der Konſul 
Dr. Kloß nebſt Gemahlin. Jum ſtand das Kon natsperſonat zur 
Seite. Anweſend waren: der Poſener Wojewode Graf Bnias ki, 
General Dzierzanowstki, der Stadtpräſident Ratajstt, für 
dem Kardinal Hlond oer Domberr Zabloctt, als Uniberfitäts- 
vertreter Profeſſor Dr. Dobrzyceki, der Vorſitzende der Gewerbe» 
und Handelskammer Dr. Per nacz 5 wan: DER tranan che Konſul 
t r 


* 


Augenzeugen über den Untergan 
der „Mafalda“. 


Die erſten Berichte von Augenzeugen der Kataſtrophe der 
„Principeſſa Mafalda“ geben ein Wild von den . 
ſzenen, die fih an Bord des Dampfers in der tragiſchen Nacht 
abſpielten. Die Fahrgäſte waren größtenteils noch bei Tiſch ver⸗ 
ammelt, als der Bruch der Propellerwelle am chte rſteven ers 

ig: Ein furchtbarer Ruck durchzuckte das ganze 


sprachen erhält, fo zeigt das, daß er aus der eſchichte 
mehr gelernt hat als die Poſener Patent 


Sprachen bedienen mollten N ruft der ſehr weit⸗ 
ſchauende ee bekanntlich zu Unhöflichkeiten 


ſei. Le ft 


uc), und das war bekanntlich der deukſche Bent. Jene tee or, e ee e ee e fa e r 
email eben meiſt nicht. Uns kann es ja nur recht Bee Ro ee dae een 0 2 27 Dei Shen“ gewiflen Grabe gelang” 1 F A 
. zen Begrüßungs anſprache durch Dr. Kloß ſchaffen, zumal da der Kapitän der Tap eke ge⸗ 
wiede 


ſein, wenn dieſe ſeit einigen Jahren beliebte Vernachläſſi⸗ brachte er ein Hoch auf den Präftdenten ver polnischen Hepublit, ſo⸗ 
wie den Präfiventen der tſchechoflowakiſchen Republik aus. In der 
ch] Antwort darauf hielt Direktor Glabiſz einen Toast. indem er die 


gunſtige Entwicklung des iſchechoſlowatiſchen Staates wünſchte. 


Straßenbau und elektriſche Beleuchtung. 
4 Warſchau. 27. Oktober. (A. W.) Augenblicklich werden hier 
Arbeiten zur Einrichtung elektriſcher Beleuchtung auf zwölf Haupt⸗ 
ſtraßen des Zentrums von Warſchau vorbereitet. Dieſe Arbeiten 
werden e Kürze beendet ſein und folet zur „Verſchönerung der 
Stadt” beitragen. Auch die Arbeiten an der Verbeſſerung des 
Pflaſters dauern ununterbrochen an. Das Budget der techniſchen 
Abteilung des Magiſtrats ſieht für das kommende Jahr den Bau 
und die Verbeſſerung von Verkehrswegen 3½ Millionen Zloty 
bor, wovon 1½ Millionen zur Aſpaltierung weiterer Straßen in 
der Mittelſtadt, 800 000 Zioty für den Bau von gepflaſterten 
Straßen, der Reſt für anderen Wegebau beſtimmt iſt. Zur In⸗ 
ſtandhaltung der Straßen ſieht das Budget 24 Millionen Zloty 
vor. Die hier vor nicht langer Zeit fertiggeſtellten Aſphaltſtraßen 
haben ſich als ſehr praktiſch erwieſen. 
Auslandsanleihe für die Stadt Warſchau. 

Warſchau, 27. Oktober. Dem „Kurjer Pozn.” wird berichtet: 
Die Frage einer Auslandsanleihe für die Stadt Warſchau wird 
mit jedem Tage aktueller. Der Mitinhaber eines engliſchen Bank⸗ 
truſts, Herr Lucan, hat, nachdem er im Warſchauer Magiſtrat] 
eine Offerte über eine Anleihe in Höhe von 10 Millionen Dollar 
gemacht hat, die für den Bau von Wohnhäuſern beſtimmt ſein 
ſoll, die Ausbaupläne der Stadt erhalten und hat darauf mit den 
Vertretern der Konkurrenzfirma in Brüſſel unterhandelt. Als 
Ergebnis dieſer Verhandlungen kam eine Fuſion beider Gruppen 
zuſtande, die augenblicklich mit einer gemeinſamen Offerte hervor⸗ 
treten und in einigen Tagen eine Delegation nach War ſchau zwecks 
Weiterführung der Anleiheverhandlungen ſenden werden. 

In einer anderen Meldung aus Warſchau wird berichtet: Die 
Arbeiten an der Renovierung der Häuſer in Warſchau ſchreiten 
in ſchnellem Tempo fort. Es werden nicht nur Häuſer im Zentrum 
der Stadt abgeputzt. ſondern auch in den Vorſtädten, was für das 
Ausſehen der Stadt von großem Vorteil iſt. Das beſte Ausſehen 
hat dadurch die Krakauer Vorſtadt erhalten. In dieſen Tagen 
wird auch die Wiederherſtellung des Königsſchloſſes beendet fein. 


Ein Aufruf der Sanierten. 


Im Zuſommenbang mit dem Austritt des Bizemarſchalls des 
Senats Fakob Bofko aus der Piaſtengruppe hat die oberſte 
Exe ute des Verbandes zum „Anbau ber Republik“ folgendes Teles 
gramm an ihn geſon !: na ; 

„In einem zur eln gung und Bereinigung der Volksbewegung 
üningen Augenblick haben Sie, hoch zerehrter Herr Senator denen 
den kampr angeſagt, weiche die Id enreinheit der Mehrheit des vol⸗ 
miden Volk ſe nicht ansehen konnten und ihn in der Jagd nach voli⸗ 
tiſchen und materi Uen Gewinnen beichmutzten, und im Haß gegen 
ven Führer des iign Bolens, den Marſchall Jozef Pibudsln, die 
zutereſſen des borniſen Staates verloren haben. Der Verband zur 
vebung der Mepudlit enneuder daher dem Senior der Yorke bewegung 
en Ausdruck jener Anerkennung, verbunden mit dem Wunſch. 
große und günſtine Rejultate bet der Unterſtützung diefer Bewegung 
auf gefunden und ſeſten Grundlagen zu erzielen.“ i 


Strafantrag gegen das „Poſener Tageblatt“. 


Warſchau 28. Tkiover. (Pat.) Tae Innenmimiſterium hat die 
Verwaltung bevörde in Poſen angewieſen, den Antrag zu ſtellen 
wonach der Redakteur des „Poſener Tageblatts“ jür den Artikel 


geben hatte, das unterbrochene Spiel Fat» 
a EAN Als jedoch nach zwei Stunden das elektriſche Licht 
erloſch, gab es kein Halten mehr. Inzwiſchen hatten die Fahr⸗ 
gäfte a Art gemerkt, daß das Schiff au ſinken bes 
ann. utlich ſenkte fih das Deck, und das Ef drang allen 
Pumpen zum Trotz mit großer Gewalt in den iffsraum. Die 
Fahrgäſte drängten fith auf dem Vorſchiff 1 und 
mehrere Perſonen, darunter Frauen, ſollen auch, da ihnen 
vermutlich der Schreck den Geiſt verwirrt hatte, ins Waſſer 
geſprungen Wen teilweiſe ohne Anle me eines Rettungs⸗ 
gürtels. Inzwiſchen hatte die unſcherfl, ie wähernd r 

naen Zeit vorbildliche Diſzziplin wahrte, begonnen, die Boote 
lar zum chen, und die Aus bootung war bereits in vollem 
Gange, als der franzöſiſche Dampfer „Formoſa“ an der Unglüds- 
telle N und ſich an dem Rettungswerk beteiligte. tten 
ie Fahrgäſte mehr Ruhe zu wahren gewußt, jo wäre wahr⸗ 
ſcheinlich außer den Heizern, die unmittelbar durch die Keſſel⸗ 
erplofton umkamen, niemand ums Leben kommen. Die 
Ausbootung war, a aA von Perſonen, die ſich in ihrer 
Angſt in den Kabinen verkrochen hatten, in einer halben 
Stunde beendet, bevor das Schiff unterging, das mit dem 
Achterſteven voran in die sur ging. Fünf Stunden nach 
dem Bruch der Propellerwelle, kurz nach Mitternacht, 
war das iff von der Meeresoberfläche verſchwunden. 

Die dunkle Nacht, verbunden mit ſchweren 
Gegenwinden, behinderte das Rettun s werk 
ſehr ſtar k. „Obgleich ich ein alter Seemann bin,” fante der 
Kapitän, Privet, „nahm mich der Anblick doch ſtark mit, wie, 
nachdem das Schiff Biene oe war, das Meer ringsum von 
ſchreienden und mit den en kämpfenden Menſchen bedeckt war. 
Das Schreien gellt mir noch immer in den Ohren. Unter den 
Ertrunkenen befinden ſich ſicherlich auch gute Schwimmer, die 
gegen den hohen See nicht ankämpfen konnten. Glücklicher 
weiſe waren genug Shite in der Nähe, die ſich an der Rettung 
beteiligen konnten. i 

Gin ‚neretteter Matroſe zeigte dem Vertreter der „United 


uchen, die erſtens pigen ihrer Zuverläſſigkeit be 


für den ganzen eurgpäiſchen Oſten und die 
Hauptſprache der Wiſſenſchaft iſt; aber hier⸗ 
Ein abſchließendes Wort noch über die Teilnehmer 
an der Kundgebung. Wir würden uns ein falſches Bild 
machen und manchem unrecht tun, wenn wir glaubten, 
jeder einzelne ſei ein überzeugter Nationaldemokrat 
geweſen. Wie das bei ſolchen Vorgängen immer geht, laſſen 
ſich auch Neuglerige mit in die Menge bineinziehen, 
aus der herauszukommen nachher ſchwer iſt. Sollen doch 
ganz unbeteiligte Kirchgänger mit in die 
Wirren hineingeraten ſein. Daß die Nationaldemokratie 
nicht mehr die unbedingt beherrſchende 
Rolle bei uns jpielt, das hat deutlich genug der 
Rückgang in der Zahl der Bezieher der 
Hetzblätter àla „Kurjer Poznanski“ gezeigt und 
werden die Wahlen weiter beweiſen. Wenn wir aber 
hier hauptſächlich unſere Betrachtungen auf die national⸗ 
demolktatiſche Partei zuſchneiden mußten, ſo geſchah es des⸗ 
halb, weil ſie die Drahtzieher geliefert hat, die 
die Vorgänge verſchuldet haben, die ſo viel „Erbit⸗ 
terung“ hervorgerufen haben ſollen. Herr Stürmer 
wird vielleicht daraus die Lehre ziehen, daß nicht nur 
die preußiſche Polizei einſt auf der Wachtdes Rechtes 
und Geſetzes geſtanden hat, ſondern daß es 
auch nicht angebracht iſt, ſetzt gegen die be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften „anzu—ſtürmen“. 
Denn die Erfahrung hat doch gezeigt, daß ſelbſt ein 
abgeſtempelt nationaldemokratiſches Herz, das die Recht⸗ 
lichkeit im Monopol zu haben glaubt. noch nicht das 
Recht hat, fi über die beſtehenden Rechtsvor⸗ 


it, ſtehen geblieben war. r Matroſe erklärte, daß gerade in 
dant des verunglückten Se 12 harrte bis zum letzten 
Augenblick auf ſeinem 


den Befehl zum Herablaſſen der Reitungsboofe z u ſpät erteilt 
zu haben. ; 

Bahia, 27, Oktober. In einer Unterredung mit dem Vertreter 
der „United Preg” erklärte Kapitän Privet vom Dampfer 
„Moſella“, der an der Rettung der Schiffbrüchigen von der 
„Principeſſa Mafalda“ einen hervorragenden Anteil hatte, die 
en der Kataſtrophe war ein Bruch der Schrauben! 
welle, wodurch ein großes Leck in das Hinterſchiff geriſſen 
wurde. Das eindringende Waſſer erreichte in kürzeſter Friſt den 


Während ſich das Schiff in ſinkendem Zuſtand befaud, ſpielten ſich 
an Bord herzzerreißende Szenen ab. Viele gingen 
den ordnungsmäßig bemannten Rettungsbooten zu Walfer, en 
Anzahl der Bahrgäite verlor jedoch den Kopf und jt u 
teilweife ohne Rettungsgürtel ins Meer. 5 
Privet beſchreibt dann einige $ 


t 


die ums Le 


iſt vielleicht gar nicht fo unangebracht. 


ſonnenheit und 


t uneingeſchränktes Lob für ihre 
À | 


\ 


A| 


als Stipendium für die Hörer der Höheren Handelsſchule in P ofer” 
0 


If. d glauben li $ y 
ik er gueni 8 n lie, dag man auf ein Riff Ke. z 


Preß“ feine Taſchenuhr, die ae um 9,20 Uhr abends, Schiffe: 
ieſem Augenblick der Dampfer geſunken jei Der Kom man⸗ 


often aus, doch wird er ſowohl 
von Mitgliedern der Hafen de wie von Fahrgäſten beſchuldigt, 


Maſchinenraum und verurſachte die Keſſelexploſio n, 
n 

£ 7 
ſich 
an 
r K orkommniſſe während der großen 
Panik und ratit dann weiter, daß die meiſten Fahrgäſte. 


ie en gekommen ſeien, der zweiten Klaſſe anne! 
rt hätten. „Vor allem, fo fährt er fort, „gebührt der Man: 
ch a e dr 


Sonntag, 30. Oktober 1927. 


„„Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich, wie wir wiederholt 
dun richten Gelegenheit hatten, jetzt wieder in umfangreicher 
den gusgiebiger Form mit den Vorbereitungen zu einer 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftlerbeſprechung, und ſie ergreift das 


rrip 


Lebensmittel haben die Notwendigkeit einer Erhöhung 
der Arbeiterlöhne und der Beamtengehälter zur Folge ge⸗ 
habt. Dieſe Notwendigkeit hat auf der einen Seite fo zugenommen, 


daß am Horizont das Geſpeuſt der Ausſtände auftauchte, 


Wor : 575 ; Au 4 g S Á \ 8 = 
Dort mit der deutlichen Betonung, daß Polen eigentlich anſwahrend auf der anderen Seite ein {harfer Konflikt zwiſchen 
Deutſchland ein Geſcheuk verabreicht — obwohl die! der Reichsregierung und den Bundesländern entſtand, auch inner- 


zwei beſonders lehrreiche Preſſeſtimmen, die im 


tanzen einen ſeh r mä higen Ton anſchlagen, die aber doch 
a Grunde mancherlei Probleme aufrollen, die zu denken geben. 
Ja iſt in erſter Linie die Diskuſſion politiſcher Fragen, 
die im Rahmen ſelbſt eines Wirtſchaftsvertrages durchaus nröglich 
it. Es wird zu allen dieſen Fragen noch manches zu ſagen ſein. 
Heute ſollen die beiden polniſchen Stimmen einmal die 
polniſche Einſtellung beſtimmter Kreiſe zeigen. 

So ſchreibt zunächſt der agrariſch -i N AAA Dziennik 
Pozuanski“ folgenden Leitartikel: a eee 
„Die deutſch⸗polurſchen 
lich ſchon ſeit drei Jahren hin und haben die verſchiedenſten 
Stadien durchgemacht, ohne bisher ein namhaftes Reſultat zu 
zeitigen. Der einzige Schritt, der die Sache vorwärts brachte, das 
war die Uebereinkunft der Miniſter Zales ki und Dr. Streſe⸗ 
mann in Genf im März d. Is. Dieſe. UHebereinkunft ftellte eine 
u eherwindung der. politiſchen Seite des Vertrages 
Lat î ee politiſche Färbung hatte bekanntlich die Nieder⸗ 
Kt "N: Ta we (2). Nun ſetzte man in Genf feft, daß jie im 
ſelt 4 SM Sal iſcher Verhandlungen erledigt werden ſollte, was 
e 92 1 Br bereits vollzogene Tatſache iſt. Trotzdem ſind die 
N 85 93 1 85 Ha udalsve rtragsbe thandlungen. 
Deutſchland der Stelle ge rückt. Polen hat den Zollkrieg mit 
Deulſchland y 5 1 hervorgerufen (Herr Grabski hat ihn nur an 
er ſchland erklärt! Red.), und von unſerer Seite haben niemals 
eeſcutliche Hinderniſſe für den Abſchluß des Vertrages bestanden. 
Erb die Artitelin der Rechtspreſſel Red.) Es handelte 
Ba um berechtigte Einwände, die ſich aus der allgemeinen 
tmint ft S politiichen Betrachtungsweiſe (2) ergaben, und 
wenn Eee Forderungen, die berückſichtigt werden müjjen, 
Rn der Berkrag, nicht eine Bevorzugung der einen Seite zu 
Auuſten der andeven fein foll 
Es kann Polen niemand übelnehmen, wenn es fid 
Me Vertrage bemüht, alles zu vermeiden, was eine Ver⸗ 
bap ta einer Souveränität und der ſtaatlichen Unab⸗ 
zangigkeit ſein könnte. Polen wit nicht die beiten Be 


Verhandlungen ziehen 


im 


ziehungen zu all feinen Nachbarn. Gs wär jo di 
Jen ' Ne 2 are alfo die Annahme 
unbegründet, daß es die Deutſchen von Diefem grundlegenden 


Streben ausſchalten möchte. Im Gegenteil das ürfnis 
nachbarlichen Zuſammenlebens mit Deutſchland een 
gemein empfunden, ſelbſt trotz der beträchtlichen Differenzen 
in den Anſchauungen darüber auf der linken und der rechten Seite 
des Voltes. Es gibt nur feine Anſchauungs differenzen über die 
weſentliche Grundlage, auf die ſich dies Zuſammenleben 
allein ſtützen kann. Clara pacta claros faciunt amicos. Es- muß alfe 
mit ganzem Nachdruck betont werden, daß eine unahänder. 
liche Bedingung für gute Beziehungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland darin beſteht, daß von deutſcher Seite die 
tatſächliche Anerkennung des territoriellen 
status quo erfolgt. 
tij Merkwürdige Logik! Eben behauptet noch das Blatt, daß polt- 

„Fragen gar nicht in einen Wirtſchaftsvertrag 
geh Len] Red.) 

hne dieſe Anerkennung würden die auf den Handelsvertrag 


beten nachbarlichen Beziehungen viel Heuchelei in fih bergen 


Bi ey 


e halben Jahre hat ſich dieſer 


wirtſchaftlichen 


Jes damit nicht von Dauer ſein. Der Vertrag würde € 
ſtänmaliſtäk, wenm er nicht bon einem pofitiben Bera 
Joone tis der beiderfeitimen j und einer realen wirt⸗ 
bolttiſ Zuſammenarbeft begleitet ift, die ſich auf entſprechende 
muß che Vorausſetzungen in Ueberzeugung und Handeln ſtützen 
mir, gegenteitigen wirtſchaftlichen Forderungen 
fee auch gegenſeitig reſpektiert Es ddt 
ich, daß jeder Staat danach trachtet, daß in 
Lanteam Abschluß ſtependen Verträgen Wiriſchaftsorereſſen feines 
N S in beſter Weiſe perbürgt werden, aher eine gewiſſe 
ir higteit it bier nötig, wenn ein Kompromiß au- 
land tommen ſoll. Gewiſſe wirtſchaftliche Kreiſe in Deutſch⸗ 
freija len nicht einſehen — das find namentlich Agrar ⸗ 
Inn des die Die jetzt für fie güenſtige Wirtſchaftskonjunktur im 
möchten, He Reiches ſolange als möglich urfrecht erhalten willen 
f chen! ihre Ausnutzung den Staat vor die Gefahr einer 

und politiſchen Kriſe ſtellt. Die hohen Preiſe für 


Erobert“ una Antiakland 
„Exobert“ und „geftohlen . - - 
Diplomaten“ er i 

"TREE Su ae Polen in Deutſchland. 
Pl a “ i zwei 
ges, ee ee er e 
Johan , ie Der andere heißt „Gottlieb aus 
mit aber um ſo grö laudereien, die mit wenig Witz, 
den, ent erer Unserſchämtheit geſchrieben mwer- 
den, entbehren man auch des Qi icht, das uns 
die Mentalität dieſer All a ee ae — 7 
Wir bringen nur ganz felten dieſe ſpräche e 
bed den Be ER e m die Bernt Kae 
Dummheit mit beſonderem en. toes, elene 
ka zegroße maſuriſche Diplomat“ 
über England und Chamberlain in ee en 
die nur noch Peleidigung ind tein mehr war. Nun- 
i debe erleben Wire d FE wiederum jo recht 
ezeichnend für 4 n in Deutfhlend ift — und 
das nebenbei ein Doku men! für die „Unterdrückung, die 
fie dort erleben mifen”, darſtelt. (Zu dem ganzen Ge- 
is: ach wollen wier nur f alt ru wohl geſchehen, 
enn ein 5 eur 80 olen auch nur an⸗ 
nähe end das fagen wollte, was dieſer Kuba unbekümmert 
ſagen darf? Abgeſehen davon, daß wir ſolche Ge⸗ 
2 gar nicht führen würden, weil der gute 
eſchmack des erzogenen Menſchen uns das verbietet.) 

Doch hören wir unſeren Wartenburger Helden ſelber: 
„„Meine Lieben! Eigentlich wollte ich euch heute von etwas 
er erem ſchreiben, aber der Redakteur hatte mir einen Kalender 
95 Seimatdienites, den „Maſuriſchen Volkskalender“, mit 
der. Bitte zuge ‚ ihn zu rezenſieren. Dieſer Kalender wird 
aa Heimatdienſt für feine dummen Schäfchen heraus⸗ 
Maß 8 a unfer zherzlichſter“ Freund, der Polenfreſſer en gros 
Dieler He al erhebt darin feine „hervorragende Stimme. 
ſchreiben Aud etwas über Polen und die Polen nieder⸗ 
bah Buch ane, Frein Gehirntaften. chen eingefroren, ift, bat er 
„ Franzoſen zu Sl genommen. Wefai gehört 
offenbar nicht gur Familie der „Dichter und Denker“, aber man 
Kap Ihm, an Ber e zählen Er bat in dieſem 
ee re das ſich ider acht Seiten er⸗ 
eredt. D r wer ** 8 A — 
uns in Ruhe, Herr Kuba, wir temen See Ce n 


dem werde ich euch, weil es au e 1 
von dieſem Kalender erzählen. e e Feu wände 
Dieſer Herr Max hatte 


er ſich nun das ſonſt keinen anderen Stoff, da nahm 


ea Buch eines franzöſiſchen Offiziers zu 
*) Gemeint ift Herr Mar Woroibti. 


Tatſachen durchaus dagegen ſprechen. Wir bringen nachitehend | halb der Reichsregierung und im Parlament. 


zur leeren] Lage aufſchwi 


Die Agrarier 
haben ſich bisher unnachgiebig „gezeigt. Da ſich die Reihen der 
deutſchen Nationaliſten vor allen Dingen aus ihnen rekrutieren, 
liegt in ihrem Widerſtand viel politiſcher Charakter und die be⸗ 
kannte Abneigung gegen Polen darum beſchäftigen die 
deutſchen Agrarier ſo außerordentlich viel polniſche Arbeiter! Red.), 
die bekanntlich weitreichende Abſichten ihnen gegenüber unter dem 
Buſen trägt. Die Agrarier rechnen ſelbſt nicht mit den Schäden, 
die der gegenwärtige Stand der Wirtſchaftsbeziehungen zu Polen, 
der deutſchen Induſtrie zufügt. Dieſe Induſtrie, die durch die Ein⸗ 
ſchränkung der ſozialen Leiſtungen, vor allen Dingen im Punkte 
des achtſtün digen Arbeitstages, ſehr große Aus⸗ 
dehnung nahm, erjtidt förmlich unter dem Uebermaß an 
Produktion, und ſpürt das Fehlen des Handelsvertrages mit Polen 
als großen Schaden. (Einem Irrtum und eimer Ueberſchätzung der 
polniſchen Vedürfuiſſe entſpringend! Polen it arm und kann 
wenig abnehmen! Red.) Von dieſer Seite her hatte auch die Idee 
des Vertrages das meiſte Verſtändnis und die größte Unterſtützung 
gefunden, und im Verein damit erklären fih die breiten Schich⸗ 
ten des deutſchen Volles fire den Vertrag, was die Auzfichten 
auf einen endgültigen Abſchluß in ſehr hohem Maße ver- 
rößert. : 
a Die Lage iſt augenblicklich derart, daß der Drudder Arar- 
kreiſe in negativer Richtung größer iſt als der poſi⸗ 
tive Druck der vorhin erwähnten Faktoren. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß dieſes Verhältnis nicht in einem dem Vertrage günſtigen 
Sinne eine Aenderung erfahren könnte. Man kann ſogar erwarten, 
daß die immer kritiſchere innere Lage in Deutſch⸗ 
land die Oppoſition der Agrarier ſchließlich ure hen wird. 
Je eher das geſchieht, deſto größer iſt offenbar der Nupen für 
beide Seiten. ; > 
Es kann feſtgeſtellt werden, daß die Konjunktur für den 
Vertrag gegenwärtig günſtiger iſt, als fte bis vor kurzem war. 
weil Polen die amerikaniſche Anleihe erhalten hat. 
Seit Ausbruch des Zollkrieges herrſchte in Deutſchland die 
Meinung vor, daß man vor allen Dingen in dieſem Punkte die 
Haltung Polens werde ändern können. Die geſamte deutſcheg 
Preſſe, demokratiſche Organe, wie die „Voſſiſche Zeitung“ und 
das „Berliner Tageblatt“ nicht ausgeſchloſſen, machte einmütig die 
Feſtſtellung, daß Polen ohne eine entſprechende Inſpiration der 
deutſchen Finanzwelt an die Adreſſe des Auslandskapitals, nament⸗ 
lich des amerikaniſchen, die Anleihe nicht erhalten würde. 
(Das it ja auch fol Red.) Die ſſe Preſſe hielt den Abſchluß des 
Vertrages für eine tatfü Vorbedingung der Anleihe, da nur 
ein ſolcher Vertrag eine Solvenzgarantie bezüglich Polens geben 
könnte. Um die Anleihe zu bekommen, würde Polen auf Vertrags- 
zugeſtändniſſe im Sinne der deutſchen Wünſche eingehen 
müſſen. So kalkulierte man in Deutſchland noch vor kurzer Zeit. 
Aber die Dinge nahmen eine andere Wendung. Die deutſchen 
Rechnungen ſchlugen fehl, und dadurch verſchwand eine der 
größten Schwierigkeiten für den Abſchluß des Vertrages. Es iſt 
eine ruhigere Wirtſchaftsatmoſphäre entſtanden, in 
der die Handelsvertragsverhandlungen auf einen größeren Er⸗ 
folg rechnen können, als es bisher unter fiktionären Kombina⸗ 
tionen und Vermutungen So, war. Das geben ſelbſt deut- 
ſche Blätter zu, die ſich zit einer objektiven Beurteilung der 
ifſchwingen können. : 
Der letzte Aufenthalt zweier hervorragender Wirtſchaftsver⸗ 
treter, Julius Wolff und Max Schmidt von der Volkspartei, 
in Warſchau, kann ebenfalls dazu beitragen, daß die Verhandlungen 
vorwärts kommen. Die deutſchen Gäßte find nämlich mit poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Perſönlichkeiten 
Polens zuſammengekommen und haben Gelegenheit gehabt, ſich 
davon zu überzeugen, daß trotz der Anſchauungsdiffe⸗ 
renzen, die vorhin berührt worden find, die Atmoſphäve in 
Polen, dem Vertrage ſohr günſtig ift Wenn die er- 
wähnten Vertreter Deutſchlands die betreffenden deutſchen Kreiſe 
davon unterrichten, wenn ſie ihre Vorurteile zerſtreuen, 
und in irgend welchem Maße dagu beizutragen vermögen, daß man 
dem gemeinſamen Intereſſe zuneigt, dann exweiſen fie damit der 
Sache einen großen Dienst. Der gleichzeitige Muf- 
enthalt polniſcher Wirtſchaftsvertreter in Berlin 
faım ebenfalls die Wirkung haben, daß die Schwierigkeiten end- 
Hilfe, der ſechs Jahre in Polen wohnte, von dort aus⸗ 
gewieſen worden war, um nun in ſeiner Wut über Polen unge ⸗ 
reimte Dinge zu ſchreiben. Für Herrn Max war das natür⸗ 
lich „ein gefundenes Freſſen“, und er flößte ſein ganzes „Talent“ 
der Beſchreibung aiae es ein. Warum folte denn auch jener 
Fer nicht ein ch geſchrieben haben? So ein Offizier 
at doch immer leere Taſchen. Die Deutſchen haben ihm 
offenbar Geld gegeben, damit er Polen in den Staub 
zog. (Natürlich! Red.) Warum auch nicht? Schreiben doch auch 
verſchiedene oſtpreußiſche Schriftſteller von ihren Landsleuten, 
daß ſie Trinker, Meineidige, Baſtarde, mißratene Erzeugniſſe uſw. 
wären, und laſſen ſich dafür bezahlen. 


Es ſchreibt alſo Herr Max, daß die Polen von den Orange 
utans abſtammen ſollen. Nun, ich wei E 
ift, denn ich habe das Buch nicht geleſen. Ich weiß nur, daß 
Jyr oſtpreußiſchen Landsleute nach der Beſchreibung eures oſt⸗ 
preußiſchen Dichter sat) Baſtarde feid. Ein Orangutan, 
der etwas auf ſich hält, hat wenigſtens einen „Stammbaum. 
Ihr aber wißt nicht, ob euch der Gjel im Galopp verloren hat oder 
ob Ihr vom Mond gefallen feid. Was den Kampfes mut der 
Polen und der po nf ſchen Soldaten betrifft, ſo will ich 
euch nur eins ſagen: Ihr habt während des Krieges wohl⸗ 
behalten in 
Jr habt andere die Schlachten gewinnen lajfen, 
ſelbſt aber die deutſchen Stege im „Königlichen Hof“ gefeiert. Ihr 
habt alſo „unſere“ Truppen nicht geſehen, wie ſie „zum 
deutſchen Rhein“ flüchteten, und wie im Poſenſchen 14jährige 
Bürſchchen mit ihren Stöcken die „eiſerne Diviſion“ hinausgetrieben 
baten, die mit Maſchinengewehren und Geſchützen bewaffnet war. 
Habt Ihr eure Götter, Wilhelm und Ludendorff, ver- 
geſſen? Sie riſſen aus, was das Zeug hielt. Und wie war 
es vor und während der Abſtimmung? Da hatten 
biele in Allenſtein die Koffer gepackt. Seid nur froh dar⸗ 
über, daß die Polen die Bolſchewiſten aus dem Lande 
gejagt haben, denn wenn ich bei ihnen Kommiſſar geworden 
wäre, dann hättet Ihr vergeſſen gelernt, „über alles“ zu pfeifen. 


Und wie ſieht es mit den geraubten Ländern aus, Herr Max? 
Wer hat fie; geſtohlen, was und wem wurden fie weggenommen? 
Woher kamen die Deutſchen? Woher habt Ihr Schleſien, Weit- 
falen, Gannover, das Rheinland, Schleswig uſw.? Gaben fid 
dieſe Länder freiwillig der Sandwüſte von Brandenburg ange⸗ 
idien? Aber nein! Ihr wißt ſehr wohl, daß verſchiedene Kur- 
fürſten und preußiſche Könige dieſe Länder — polniſch heißt es 
„geſtohlen“ — im Deutſchen fast man dafür „erobert baben, aber 
das bleibt ſich gleich. Als echter Maſure werden Sie, Herr 
Mar, die Geſchichte von dem Schnabus kennen. Dieſes National- 
laſter herrſcht nicht nur in Polen, ſondern auch in Deutſch⸗ 


+*) Gemeint ijt Skowronnek. 


es nicht, ob es wahr 


der Bude geſeſſen und waret „unabkömmlich' I; 


Erſte Beilage zu Nr. 249, 


lich aus dem Wege geräumt werden. 

Die öffentliche Meinung verfolgt all dieſe Er⸗ 
ſcheinungen mit großem Intereſſe, in der Erwartung, daß 
augeſichts der jetzt günſtigen Umſtände, die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen in ihr Schlußſtadium ein 
gehen, was auch der Teil des deutſchen Volkes verlangt, der fid 
nt durch politiſche Motive betören läßt, und ſich der 
Bedeutung eines eventuellen Vertrages bewußt iſt. Ein Ver⸗ 
trag iſt in erſter Linie eine Frage des Geſchäfts (Merk⸗ 
würdig ſpät erfolgt dieſe Erkenntnis, wir haben ſie ſeit vier Jahren 
vertreten! Red.), demgegenüber politiſche Sentiments in den 
Hintergrund treten müßten. In dieſer Hinſicht ift die öffent- 
liche Meinung Polens nicht erſt ſeit heute voll⸗ 
kommen reif. Es könnte ſich nur darum handeln, daß dies 
auf der Gegenſeite in dem gleichen Maße hervor⸗ 
tritt (2). Dann wäre der Abſchluß des Vertrages nur noch eine 
Frage der aller nächſten Zeit.“ 

* 


Zu dieſen Ausführungen ſchreibt der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
folgenden Artikel, der Beachtung verdient: 

„Es mehren fih die Anzeichen dafür, daß die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen bald wieder aufgenommen werden, 
und daß diesmal die Ausſichten auf eine Einigung beſſere ſind 
als bisher. Von deutſcher Seite wirken die Agrarier und die ſie 
politiſch vertretenden Deutſchnationalen gegen den Vertrag. Die 
Agrarier fürchten die Einfuhr billigerer Agrarerzeugniſſe, vor allem 
aber von Rindern, und kleiden ihre Befürchtungen in der poli⸗ 
tiſchen Arena in die Form „patriotiſcher“ Einwände. Sie fanen, 
daß für den Handelsve von Polen politiſche Zugeſtänd⸗ 


niſſe verlangt werden müßten, indem ſie bei dieſen Forderungen 


ſelbſt in das Gebiet unſerer inneren Angelegenheiten, d. h. der 
Stellungnahme der Regierung zur deutſchen Min⸗ 
derheit eindringen. (?) Ein Agitationsmittel dieſer Kreiſe 
ijt die Behauptung, daß Polen auf längere Sicht durch den Zoll⸗ 
krieg größeren Schaden leidet als Deutſchland, 
und daß es ſchließlich kapitulieren wird. Eine der großen Hoff⸗ 
nungen des agrarnationaliſtiſchen Lagers war die finanzielle 
JIſolierung 9 . Tag für Tag konnte man in deutſch⸗ 
nationalen Blättern die Feſtſtellung leſen, daß Polen ſolange keine 
Auslandsanleihe erhalten werde, ſolange der Zollkrieg mit Deutſch⸗ 
land dauere. Der Zuſtrom amerikaniſcher Kapitalien nach Polen 
wäre nür nach einer Einigung mit Deutſchland und auf dem 
Wege über Deutſchland möglich. Die Wirklichkeit hat dieſe 
Ueberhebungen Lügen geſtraft und die Stellung der Agrarier 
und ihrer nationaliſtiſchen Trabanten erheblich geſchwächt. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſich die Volkswirtſchaft Polens im 
Laufe des Zolltrieges mit Deutſchland, den neuen Bedingungen 
an paßte. Die größte Gefahr, die uns infolge des Zollkrieges 
drohte, nämlich ungünſtige Folgen für die Handelsbilanz und den 


Zloty, iſt ſchon lange beſeitigt geweſen, und durch die Aus- 


landsanleihe iſt der finanzielle Boykott Polens durchbrochen 
worden, und wir haben eine bombenfeſte Valuta, die un⸗ 


METROPOLIS 


Am Sonnabend und Sonntag unwiderruflich zum 
letzten Male 


„Metropolis 


Beginn der Vorstellungen um 4, 6.30 und 9 Uhr. 


Von Montag, den 31. Oktober 
monnmentaler Film des Ostefis 


„Ber verbotene 


Stadtteil Algiers.“ 


hergestellt auf Grund von Kämpfen 
mit Händlern lebendiger Ware. 
In den Hauptrollen die besten Filmsterne 
Marja Jacobini — Kamilla Horn 
Eliza La Porta — Warwick Ward — Jean Bradin 


Achtung! 


Von Montag beginnen die Vorstellungen normal, 
d. h. um 5, 7 und 9 Uhr. 


land, nur And dem Umterjchied F 
bei uns aber „Brennabor“ und 


Wenn euch übrigens Polen zu anrüchig tft, und wenn 
Ihr euch fürchtet, die Läuſe zu bekommen, die Ihr im Kriege hin- 
getragen habt, warum drängt Ihr euch denn dann zu Polen? 
Warum ſitzen denn dort noch je viel Tauſende von Optanten? 
Warum habt Ihr bei den Handelsvertragsverhandlungen ver⸗ 
langt, daß eure Michel das 5 haben ſollen, ſich 
in Polen niedergulaſſen? 18 unfer Herr Redakteur 
aus Polen einen Maſchinenſetzer heranſchaffen wollte, den er hier 
nicht bekommen kann (Sehr gut! Red.), da hat das deutſche Kon⸗ 
ſulat in Poſen dieſem Mann kein Viſum gegeben. Die Deutſchen 
fürchteten wohl, daß dieſer Herr ein „Agent des Weft- 
marken vereins“ wäre, und ganz Oſtpreußen über den 
Haufen werfen würde. Ihr wollt, wenn man euch den 
kleinen Finger reicht, gleich die ganze Hand. 


Wenn ich in Polen etwas zu ſagen hätte, dann würde ich alle 
Optanten und Schwaben achtkantig hinauswerfen. Dann würden 
wahrſcheinlich verſchiedene „Politiker“ Raiſon kriegen. Denn es 
iſt der Gipfel der Wilde, wenn ſolche Deutſchen und Franzoſen 
nach Polen gelaſſen werden, die vom polniſchen Gelde leben und 
dieſes Land dann lächerlich machen. Das wäre das wichtigſte, 
was ich von der Arbeit des Herrn Max ſagen wollte. 


Auf dem erſten Blatte dieſes Kalenders iſt ein Jeſusbild 
mit der Unterſchrift „Ecce homo“. Und dieſer Jefus mit der 
Dornenkrone, der — nicht nur für die Deutſchen — jondern 
für uns alle den Tod am Kreuze litt, der muß fid 
dieſe Schweinereien anſehen, die in den Köpfen verſchie⸗ 
dener Schriftſteller ausgebrütet werden. Derſelbe 
Jeſus, der einſt die Apoſtel ausſandte mit den Worten: 
„Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker“, der muß zu⸗ 
ſehen, wie falſche Propheten eines Glaubens, 
aber anderer ae gegeneinander aufbegen. 
Hoffen wir, daß auch uns Mißhandelten die Morgenröte er> 
ſtrahlt und über unſere Verfolger die verdiente 
Strafe kommt.“ s 


Indem ich meine Plauderei ſchließe, appelliere ich an euch, 
verehrte Voltsgenoſſen, daß Ihr mehr hinter yes 
Zeitung her feid. Der Herr Redakteur jagt mir, daß er 
noch nicht alle Adreſſen erhalten hat, die Ihr ihm 
ſchicken ſolltet. Haltet eure Bekannten dazu an, daß 
fie für den Monat November die Zeitung beſtelken, in der 
auch immer meine Plaudereien ſtehen. (—) Euer Kuba.“ 


Rum 


ö 


— + Folener Wagoriatt. = 


die Haltung der deutſch⸗baltiſchen Parteien war nicht wie des Bodens eingreifen und das Unlerdrückte, was bisher ber 
mehr einheitlich, doch muß mindeſtens ein Teil von ihnen für] wiegend, wenn nicht ausſchließlich, entnommen wurde, nach Mög 
den Vertrag geſtimmt haben, da die Regierung die Mehrheit lichteit belaſſen. 
tonii nicht hätte erhalten können. i 5. Streunutzung vermeiden (Bodenpflege, Kohlenſtoffernährung). 
an Politiſeh iſt der Vertrag als E rfolg Rußlands zu werten. 6. Die wirtſchaftliche Hiebsreife des einzelnen Baumes berück⸗ 
1 750 i sre . eee e ee lichtigen, was wiederum Abkehr vom Kahlſchlag bedingen würde. 
Riga ſtark gegen die Natifigierung arbeitete, gegen Poren, DEINEN Ich kann danach Ihre Warnung vor „Dauerwaldwirtſchaft“ 
Abſichten, einen Baltiſchen Bund unter polniſcher Führung zu nicht berſtehen, und da Ihr Urteil als das des erfahrenen Kenners 
gründen, nun unerfüllbar geworden find, und auch gegen Eſtland, hieſiger Verhältuiſſe ſehr hoch geſchätzt werden muß, jo wäre 
das den Vertrag ebenfalls zu verhindern geſucht hat. Ihnen fider ein grober Teil hieſiger Forſtwirte dankbar, wenn 
Sie nachſtehende Wirtſchaftsgrundſätze, wie fie als „Dauerwald⸗ 
Offener Brief wirtſchaft! hier jetzt idon feit Jahren angewendet werden und die 
an Herrn Forſtrat a. d. Baron von holten 


ſich mit den „lehrreichen“ Grundſätzen Erdmanns decken, einer 
Sehr geehrter Herr Forſtrat! 


Durchſicht und Begutachtung unterziehen würden, um uns dann 
ſagen zu können, was hierbei Uebertreibung oder als das ange⸗ 
ſehen werden muß, vor dem Sie als vor „reiner Dauerwaldwirt⸗ 
5 Ale + 
Ihren Artikel in den Nr. 218, 225 u. 243 des „Poſ. Tagebl.“ „Neues ſchaft in Ihrem Artikel marnen au müſſen glaubten. 
aus Theorie und Praxis“ habe ich, und ich glaube auch der geſamte Wirtſchaftsgrundſätze für Anbahnung einer 
hieſige Waldbeſitz, mit großem Intereſſe geleſen. Ich begrüße alle Dauerwaldwirtſchaft: 
derartigen Arbeiten, die geeignen find, die Belange der Privat⸗ 1. Intenſivſte Pflege des geſamten Vorrates durch 
forſtwirtſchaft zu beleuchten und zu fördern, zumal wenn fie aus a) frühzeitigen und jeweils rechtzeitigen individuellen Eingriff, 
ſo berufener Feder ſtammen wie der Ihren, da Sie ja in Ihrer um den gegenſeitigen Kampf der Individuen zu unterſtützen 
langjährigen Tätigkeit als Berater der hieſigen Brivatforitwirt- und das in faſt allen Kiefernbeſtänden von Natur noch vor⸗ 
ſchaft die Produktionsverhältniſſe genau kennen gelernt und Ihr handene Laubholz zu erhalten (Erdmann ad 3) und den 
diesbezügliches Urteil abgeſchloſſen habe. Ich bin überzeugt, daß Geſundheitszuſtand von Boden und Veſtand ſtetig zu be- 
Sie gleich mir übereinſtimmen, daß die f. Zt. zur Diskuſſion ſtehen⸗ achten bis zur 
den ſorſtwirtſchaftlichen Fragen reſtlos nur geklärt werden können. Einzelbaumpflege, durch frühzeitige Ausleſe der für den 
wenn fie von möglichſt bielen Seiten beleuchtet werden, und der Erdbeſtand notwendigen, im Verhältnis zur Anfangsſtamm⸗ 
Waldbeſitz hat andererſeits ein großes Intereſſe daran, die wirt- zahl ſehr geringen, Anzahl beſtveranlagter Stammindividuen 
8 7 5 en xe 3 (Erdmann ad 4 und 6); x 

enn Sie, Herr ? rat, in Ihrem itel nun auch nicht 8 Se i 2 
befonders Stellung nehmen zu den Feſtſtellungen dre von Ihnen Şebung der Qualität durch fhitematifhe Wee 
genannten Autoren und nur mehr der Orientierung des Wald- 
beſitzes dienen wollten, fo leſe ich doch die Tendenz heraus, daß 


Schlechteren während der geſamten Lebensdauer des Beſtan⸗ 
Sie vor „Dauerwaldwirtſchaft“ in unſerem Wirtſchaftsgebiet 


— — 


Lro 


— — — ne 


abhängig iſt von zeitweiligen Schwankungen der Handels⸗ 
bilanz. Tie deutſchen Agrarier ſpuren das, und ihr Druck auf 
die Reichsregierung wird in der Zeit der künftigen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen ſchwächer werden. Deshalb ſprechen wir 
von beſſeren Ausſichten für die Verhandlungen. 
Trotz der letzten Ereigniſſe bemühen fich die Deutſchen, der 
öffentlichen Meinung einzureden, daß ſämtliche Schichten in Polen 
mit Sehnſucht den Abſchluß des Vertrages mir 
Deutſchland erwarten, da der Vertrag für Polen 
nötig fei. Nun ſehen wir einmal zu, wie die Dinge w irklich 
liegen. IN: 
Der Handelsvertrag mit Deutſchland wäre zweifellos unſerer 
Landwirtſchaft günſtig, indem der Export landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte nach Deutſchland ermöglicht wird. Nichts⸗ 
deſtoweniger lehrt die Praxis, daß wir nicht allzuviel Ge⸗ 
treide, abgeſehen von Gerſte, für den Export haben; daß eine 
Forcierung des Exports ungünſtige Rückwirkungen auf die Ver⸗ 
pflegung der Bevölkerung haben und eine Preisſteigerung hervor⸗ 
rufen würde. Ohne ungünſtige Erſcheinungen zu verurſachen, 
könnten wir dagegen Kartoffeln nach Deut ſchlaud aus⸗ 
führen. Ein weiterer Vorteil wäre für uns die A us fuhr von 
Vieh, namentlich von Schweinen, die unſerer Volkswirtſchaft 
erhebliche Einkünfte bringen würde. Der Handelsvertrag mit 


b 


— 


— 


c 


des, durch Aſtung uſw.; 
kurzfriſtige Wiederkehr der Durchforſtungen entſprechend der 
„Stetigkeit“ des Wachstums, und zwar in einer von der 
bisher üblichen gänzlich abweichenden Form, die wiederum 
der Stetigkeit des Wachstums entſprechend, der Vergröße⸗ 
rung des Wachs⸗ und Kronenraumes für jeden einzelnen 
Baum Rechnung trägt; 5 
Anerziehung einer, hodite Zuwachsleiſtung allein gewähr⸗ 
leiſtenden Krone — ein Drittel der möglichen Baumhöhe. 
2. Einwandfreie Feſtſtellung des Vorrates, um der bisher üb- 
lichen „Schätzung“ zu entgehen und den jeweiligen Eingriff indi- 
viduell regulieren und den Abnutzungsſatz aus dem wirklichen Bu- 
wachs ableiten zu können, entgegen der bisherigen @Braris, die 
dieſen aus ſcheinbar für ewige Zeiten feſtſtehenden Tabellen ab- 
ſchrieb, da doch ein lebender Organismus nicht wie ein anorgani⸗ 
ſcher Körper mit ſtarren Formeln berechnet werden kann. 

3. Vermeidung des Kahlſchlages, zunächſt zur Erhöhung der 
jetzt unzulänglichen Umtriebszeit, um dem Endbeſtand Gelegenheit 


d 


— 


verfügt und deshalb mit langfriſtigem Kredit operieren kann, 
würde für die im Aufſteigen begriffene polniſche Induſtrie eine 
ſehr gefährliche Konkurrenz darſtellen. Die Oeffnung 
der deutſchen Grenze könnte leicht den Ruin vieler Zweige 
der polniſchen Induſtrie mit unfehlbaren ſozialen Folgen 
dieſer Tatſa bedeuten. Zugleich könnte eine ſehr erhebliche 
Verſchlechterung unſerer Handelsbilanz eintreten, da unſer 
Export nach Deutſchland nur zum Teil die geiteigegte Ein⸗ 
1 ausgliche. 9 — 5 50 

Auch für unferen Handel könnten die Folgen des Vertrages le e € i n di € 
ungünſtig fein. Wir wiſſen, daß es über die Maufel, Niederlaſſung nicht näher kennt (ich habe dort gearbeitet), fo ift ihr geologiſcher 
deutſcher Firmen in Polen bereits zu einer Verſtändigung 
gekommen iſt. Dieſe Klauſel würde auch in den künftigen Han⸗ 
delsvertrag hineinkommen. Der deutſche Kaufmann wäre, auf die 
Induſtrie und die Kapitalien feines Reiches geſtützt, wieder ein 
. Konkurrent des polniſchen Kaufmanns. Wir 
wollen auch baran erinnern, daß dieſe Maufel die Rückwande⸗ 
rung der Deutſchen nach Polen hervorrufen würde. (2) Es 
würde die maſſenweiſe Rückkehr derjenigen einſetzen, die 
nach dem politiſchen Umſturz im Jahre 1918 Poſen und Pomme⸗ 
rellen verließen. So bildet alſo auch die Rückſicht auf die Stärkung 
des nationalen Charakters unferer Städte eine 
peffive Poftim in der Gewinn- und Verlüſtrechnung im Ru- 
pake iadan ai mit dem Abſchluß des Handelsvertvages mit utſch⸗ 


and. 

Wenn alſo die polniſche Seite die Verhandlungen nicht zurück⸗ 
weiſt und dabei viel guten Willen zeigt, dann tut ſie es nicht mit 
Mückſicht auf ihre angeblich fo ngende Notwendigkeit der Be⸗ 

endigung des Zollkrieges mit Deutſchland, ſondern in der Neber- 
geugung, daß man mit keinerlei künſtlichen Einſchränkungen den 
Blutumlauf im wirtſchaftlichen Organismus des Nachkriegseuropas 


— 


e 


; SA 
weichend von der bisher mathematiſch berechneten (Erdmann ad 1). 

4. Vermeidung der jetzt üblichen rohen Erntemethode, die der 
inneren Veranlagung des Individuums keine Rechnung trägt und 
womit ein großer Teil des tätigen Vorrates vor Erreichung jeimer 


zu können. Wenn man jedoch der Schützeſchen Arbeit „Das 
Poſener Land“ — im Ve der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 1923 
erſchienen — nachgehen kann. ſo ergibt ſich daraus doch ein großer 
Unterſchied zugunſten unſerer Böden. Schübe ſtellt feft, daß die 
Oberfläche Poſens vorwiegend aus Grundmoräne beſteht, wovon 


5. Verſuche einer weiteren Hebung der Maſſenleiſtung durch 
vollkommenere Ausnutzung aller Produktions faktoren durch 
a) Unterbau der reinen Beſtände mit anderen Holzarten 


(Boden); è 
b) Anbahnung eines Stufenſchluſſes (Licht) (Erdmann ad 4 


und 6); 
6. Pflege des Bodens durch . 
a) baias Deckung mittels entſprechender Kronen mit großer 
b) Ieflerer Gami des Bodens bor der misfanernden Wirkung 
i or 
von Sanne bed Win 9 poea au ſtarkem Licht und 


uß, 55 urch 
Unterbau remer Belinde mit anderen. Meiri pen Die aue 
der Vermeidung des Kahlſchlages erübrinten eder 
herangezogen werden folen; ee 

c) Belaſſen aller organiſchen Beſtandteile im Walde, deren 
biologiſcher Wert größer it als der Verkaufswert (Neifia- 
decke — Stubben) (Albert) : 

d) Aktivieren untätiger und ſchãdlicher Humusmaſſen durch 
individuelle Beſtandsbehandlung (ſchwächerer oder ſtärkerer 
Eingriff in den Beſtand) und nrechamifche Bodenbearbeitung 
© der Wittigſchen Feſtſtellungen (Beſeitiaung der 
Fee Säure, Vermehrung der Mikroorganismen und 
Kohlenſäuve (Erdmann); f 

e) Vermeidung des Stubbenrodens zur Verhinderung der da- 

durch geförderten und jetzt vorwiegend vertretenen Einzel · 
konſtruktur eee Bodenverödung), die ja befannt» 
lich ſchlechte Waſſer⸗ und Luftführung bedingt. 


engen Beziehungen zu dem ehemaligen Inlandeiſe, als der Ge⸗ 


8 ! x i a ſchiebemergel. Sie finden ſich in allen Arten von feinſtem Mergel- 
ee ß ES, Am 
recht pier En 1a o ie a 9 5 groben Kies und Grand mit Geſchiebe 
giebigkeit in den bereits n en der Zugeſtän : 8 
Halle 3 Tag legt and Polen wenn au nur teitwetie, noch ein recht guter Nährboden für Rflar 
vor ungünſtigen Folgen des Vertrages ſchütz t. Wenn ie Deut⸗ Sanden Lieberoſes fat: „Durch langdauernde pflegliche Behand⸗ 
1 8 e ee 5 lung müſſe es gelingen, auch Böden mit nur 10 Prozent Fein- 
ſondern ihnen!“ ; 


Rußland und Lettland. 


Die Lücke im Ring. 
Riga, 27. Oktober. Der Inhalt des Handelsvertrages zwiſchen 
Lettland und ag iſt kurz folgender: i N ichen Gü 
enti daß feine Leiſtung überall ſichtlich hat. Nun iſt es 


R pee e Vertrag regelt auf Grund der Meiſtbegün⸗ i ? 7 
Ba die Rechte und den Schutz der phyſiſchen is doch außerdem ſo, daß unſer Boden oft morgenweiſe 
der nicht ſichtbaren Seite, alſo nach innen (Schütze) ebenſo 


Perſonen. Die Meiſtbegünſtigung wird ebenſo auf 

den Warenumſatz, die Schiffahrt, den Eiſenbahn⸗ und Durchaangs: nach 

verkehr wie die konſularen Beziehungen beider Staaten angewandt. iſt. Sollen wir nun aber wirklich, weil wir den Bodon nicht nach 
Die der Rätehandelsmiſſion iſt entſprechendſalben fir di ion i i 

den Beſtimmungen des deutſch⸗ruſſiſchen Ver- 
tra 8 .Die Miſſion wird, ſoweit fie. Handelsge ſchäfte 


ö i „der 
stnterworfen. Eine über die e er hinausgehende Ve⸗ 
Handlung behalten ſich beide Teile für Eſtland, Litauen und Finn⸗ 


gefü 
Iden kann, wenn gleichzeitig vor „Dauerwaldwirtſchaft“, „Laubholz⸗ 
anbau auf Boden 8. Mafie” ( Wiedemann), „mechaniſcher 


i life” Ausfuß i iier werben daß Sie mit mir darin übereinſtimmen, daß eine fole Wirtſchaft 
| ngn auf ge usfuhrnvearen gewä n. 


; Bedi 
lettiſche Ausfuhr nach Rußland mindeſtens 40 Millionen Lat = 
Goldfrank jährlich erreichen muß. Ein entſprechendes Verzeichnis 


1 ſolch 
Verf unbeachtet der von uns eingeſchätzten Bodenklaſſe durch⸗ 
geführt werden? Sa 
„Des weiteren entſteht für mich die Frage, warum Ge gerade 
Wiedemann (bei Vieweg u. Sohn 1925 erſchienen) und Wittich 
(bei Neumann⸗Neudamm 1926 erſchienen) zitieren, die lediglich 
ch negative Feſtſtellungen gemacht haben. Ich bin ſtberzeugt, daß 
das Ihrerſeits unabſichtlich geſchehen iſt; immerhin bringt Sie 
3 in den Verdacht der Gegnerſchaſt des Dauerwaldes, da Wiede- 
un durch Krutſch⸗Bärenthoren 1924 (bei Neumann⸗Neudamm) 
und Wittich durch Meinecke d. J. — Die Kohlenſtoffernährung des 
Waldes — (bei Springer, Berlin, 1927 erſchienen) widerlegt ſind. 
Bei dem Gewicht Ihrer Meinung darf das im Intereſſe der hieſi⸗ 
gen Privatforſtwirkſchaft nicht ungeklärt bleiben, denn dazu ift die 
Forſtwirtſchaft doch eine zu ernſte Sa 
Trotz Ihrer Warnung vor E perimenten und Uebertreibungen 
halten Sie die Erdmannſchen Feſtſtellungen für „lehrreich für? 
unſeren Waldbeſitz“, das heißt doch wohl, wir können vieles davon i t 
und dort wirklich mal aus Uebereifer haden angerichtet wird, 
vor Verſuchen (ich betone immer wieder. nicht „Experimenten“ 
gewarnt werden? 


i 8 
der Rätebund, jährlich 200 000 Tonnen Waren durch Lettland na 
dem Weſten zu ſenden, wobei dieſe Menge jedes weitere Jahr um 
10 b. H. anwachſen ſoll. Der Vertrag iſt auf fünf Jahre ab⸗ 
geſchloſſen, kann jedoch nötigenfalls ſchon ein Jahr nach Inkraft⸗ 
treten gekündigt werden. . i a 
Seit Anfang des Jahres wird Lettland von dem linksgerichteten 
Kabinett Skujeneek geleitet, das von Anfang außenbolitiſch 
nach Rußland und Deutſchland orientiert war. Ihm iſt es nun 
glückt, den Handelsvertrag mit Rußland, der von den früheren 
Regierungen nur theoretiſch behandelt worden war, im Parlament 
durchzubringen. Seit der Unterzeichnung des Vertrages, am 
2. Juni, hat die Regierung mit äußerſter Kraft darauf hinarbeiten könn, 
en, um ſich die Mehrheit zu ſichern. Das ſagt auch] anwenden? Das würde aber doch einen Widerſpruch bedeuten, 
ders Zahlenverhältnis 52: 48. Die Oppoſition ſitzt im Bürgertum, denn nach Erdmanns Auffaſſung müßten wir, da wir „Bodens 
namentlich in den wirtſchaftlichen Organiſationen. Man fürchtet, verödung“ faſt ausſchließlich und „B enverwüftung“ in einzelnen 
daß auf Grund der den Ruſſen weitgehende Rechte einräumenden Teilen haben, Dauerwaldwirtſchaft treiben, beſtehend in: 
Meiſtbegünſtigung das Land mit ruſſiſchem Getreide überflutet 1. Vermeidung des Kahlſchlages. 4 
und die lettiſche Landwirtſchaft ſchwer geichäbigt werde. Dem wird] 2. Vermeidung der Schlagruhe, d. h. alfo den Boden „dauernd“ 
entgegengehalten, daß Lettland einfach auf Rußland angewieſen fin Deckung und damit in Produktion halten. 
ſei. Auch die nun in Riga einziehende ruſſiſche Handelsvertretung 3. Vodenpflegliche Beimiſchungen erhalten, alſo Miſchwald er⸗ 
macht der Oppoſition Sorgen, denn fie erwartet damit verſtärkte 1 — und heranziehen, den die bisherige Wirtſchaft reſtlos ver⸗ 
kommuniſtiſche Propaganda. Vor vierzehn Tagen bereits mußte ni tet hat 
der Juſtizminiſter Bitte zurücktreten, da ſeine Partei, das demo⸗ 
kratiſche Zentrum, mit dem Vertrage nicht einverſtanden iſt. Auch 


in die Hände mit der Ueberſchrift: „Die Sorge um den deutſchen 


iſt nicht eine ganz beſtimmte Betriebsform, vielmehr eine nicht 
ſchematiſierte, auf phyſtologiſcher Grundlage beruhende Waldwirt⸗ 
ſchaft. Das heißt: es gilt nicht mehr, dem Walde den menſch⸗ 
lichen Willen aufzuzwingen, es gilt einzig und allein, den Wald 


4. Individuelle Hochdurchforſtung treiben, d. h. dauernd in den als etwas Gegebenes hinzunehmen und von ifm zu lernen, ſich 
berrſchenden Veſtand und je nach Bedürfnis des Beſtandes ſowohl 


ihm anzupaſſen ..“ Molle, Oberförſter. 


sowie de irge ELEKTRISCHEN HAUS- u. KOCHGERÄTE 


wie Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Kaffeemaschinen u. dgl. 
SIND UNENTBEHRLICH IN JEDEM HAUSHALTE 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Mir fiel dieſer Tage ein Artikel im „Tag“ vom 21. Auguſt— 
Wald“, und in einem jo ernſten Blatt ſteht der Satz: „Dauerwald 


„ A 


Sonntag, 30. Oktober 1927. 


Wahlen zum 19. Landſchaftstag. 


A Die Kreditverbundenen der Landſchaft haben die Delegierten 
8 7 19. Landſchaftstag (Sejmit), der in Kürze einberufen 
75 und zwar zu 6 Delegierten aus jedem der 9 Wahlbezirke, 
5 Freitag, dem 4. November 1927, zu wählen. Die Wahlen fin⸗ 
Ne ter Leitung der ernannten Wahlkommiſſare oder deren 
* wie folgt ſtatt: EOR 
nant J. Bezirk, der die Kreiſe Schrimm, Schroda und Wreſchen 
zmfaßt, in Poſen im Saale des Hauſes der Königin Regen 
a er Kreise Sa 8 
II. Bezirk, der die Kreiſe mter, Birnbaum, Obornik 
umfa A 0 mier im Saale des Hotels Sundmann um 2 Uhr 
ag A 
Im III. Bezirk, Kreiſe Kempen, Schil 
Oſtrowa Nie ezirk, Kreiſ tempen, Schildberg, Adelnau, 
5 „Pleſchen, rotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, in trowo 
im Saale des Goiel Peli, um 12 Uhr mitta ki e 
Im IV. Bezirk, Kreiſe Li 


„Schmiegel, Koſten, Rawitſch, 
Goſt N, in Liſſa im Saale des Bere Bots um 12 Uhr 1 
Poſen V. Bezirk, Kreiſe Wollſtein, Neutomiſchel, Grätz und 


oſen, in Rofen im Saale der Poſener St i (Wa ze zyn⸗ 

due um 3 Uhr ro ittags. 1 en erara 

Wongro VI. Bezirk, Wongrowitz, Czarnikau, Kolmar, in 
Saale des Hotels des fe Podlewski um 


nachmittags. 
VII., Bezirk, Kreiſe Bromberg, Wirſitz und die Pomme⸗ 
des Hotels Lengning um 


renia 
12 liden Kreiſe, in Bromberg im Saale 
Uhr mittags. 

Saat VIII. Bezirk, Kreiſe Znin und Gneſen, in Gneſen im 


1 
m 


? ö 
Das Wahlre ; ; 
Hier Aa 5 0 Arie für den Landſchaftstag beſitzen alle Mit- 
nachtung des Darlehns zweds Konvertierung Die Darlehns⸗ 
Augenkungen, um aus der Larbſchaft auszutreten, und die Aus- 
mögen aet Miandbriefbarlefen auf nech ncht belafiete Ber- 
206 dem nicht eine Woche vor den Wahlen und eine Woche 
demſe Wahltermin erfolgen. Beſitzer mehrerer Güter, die in 
en Wahlbezirk gelegen find, haben nur eine Stimme. Mit- 
2 eines Grundſtücks haben zuſammen eine Stimme. 
tet, daß Wahl wird perſönlich ausgeübt. Es ift jedoch geſtat⸗ 
da die Ehegatten ſich untereinander vertreten, ohne Rück⸗ 
ſind 8 ob ſie im Grundbuch als Miteigentümer eingetragen 
ihnen be Andere Miteigentümer können durch einen von 
Volln dertreten werden, auf Grund einer beſonderen ſchriftlichen 
onen h., Eltern, Pfleger oder Kuratoren bertreten die Per- 
ſtehen die unter ihrer 1 Pflege oder Kuratel 
+ d r u s; 2 
au ihrer Yertrehn ger nuie Perſonen benötigen 
jet Wahlliſten legt die 
$ mbe 


des 


Wahlſaale aus. | 1 552 2 
Deutſche Kreditverbundene! Verfänmt nicht bie Wahlen 


— : — - — — 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. Oltober. 
Die Philosophie des Sountagsbratens. 


ee welebt er auf bem Life, leder duftend, knuſperig. gebräunt. 
diden, fun das Brntenmeſſer himeinſchneidet, rinnt der Saft in 
wie Anderen Tropfen über bas roſterhelle ied. Er ift etwas 
-fetten in. Auftaft zu den Freuden des Winters, ber wieder die 
. bringt, bie wir im Gommer ber- 
Salat — und während ich mir den noch frühlingsjungen 
gehen auf den Teller lege und von den Pflaumen veichlich nehme, 
den a mir um den Schweinsbraten herum allerlei Gedanfen durch 
— Wir find doch weit gekommen, unſern Vorfahren negen- 
lebenden zal Nahrung roh aßen und fie ſtückweiſe von dem 
Ubejjinier ter Serumerzifen und, „eklen, es noch heute in 
ſtript, zn d vorkommen fol, Es gibt ein altes, chineſiſ 


ird berichtet, daß f 
fällig entdedt wurde, on Bleifch, wie alle großen Erfindungen, att- 
Schweinehirt Hoi in die Wälder 
Gewohnheit Ei eine Tiere au 
bete, fo erz, Arien ten unter rent bens leien Sohnes 
kann. Wie folge gaugbüpan e, dem man eben nichts 

Qeuer, Funken Ka A ein usbuben gern tun, ſpielte er mit 


e ee en d. e et 
Ae ede de c apie Sende F dee ee er 
An e den. A e ber ein Tut, wie 
Die Ace, mA 5 odie & Bertommen? Er durchſtöberte 
Sigel Tonante Ji aber ‚ben, fanii Geruch noch immer fi 
ren. Da kam er an die Stelle die toten h 
non et war hier das föftliche Aroma. Er wußte n agen. 
15 a ſollte. A e fi, 1% ber ; er da⸗ 
ob etwa n 
Mulde Um fie zu kahlen, fedte ex fie nach Rinder an den 


. Do t igen Haut ein paar w 
e 
m batte lein at 7 ad gekannt) a vor 
Mad e te Dielen em gebratenes Fleiſchl 


Ío hei in. war jetzt ſchon 

a 5 leckte er — wie aus Gewohnheit — Nes enger 
delt mmerte ſeinem langſamen Iren er W die 

breitete e da in dieſen verführeriſchen Duft ber. 

fi mit und k unbefchreiblich herrlich ſchmeckte. Das erfaſſen und 

Gr hunger auf den neuen en alen mar. eins 


icke 2 ` * 
er ab und ont Be nuſprigen Haut mit dem Fleisch n, riß 


angerichte n Schaden bemerkend, wütend 
Ite. Ser N gelang feinem väterlichen 
1 € chwein wenzubringen, 


2” 


1 doch nur und 
verfluchte feinen 
hn in die Welt 


geſchärft hatte, fand 
zerteilte es, — die 


ger und verfluchte ſich ſelbſt, daß er 
ſe 2 55 8 Schweine aß! 
bald ein zweites 


Geruchſinn ſi bar 
Saen n der ne 


i Zo ener Tage 


Die Mitgliedſchaft verliert man nicht durch 


[Mollard auf Góra, Marie geb. Mollard, im Alter von 


Kunſtabteilungen der Landesausſtellung zu Poſen mitwirken 
Dr. Warchalowski betraut worden, dem die örtlichen Künſt⸗ 


be⸗ werden dann von den Landleuten der Allerheiligenſommer genannt. 
den So heißt es in Weſtfalen: „Der Allerheiligenſommer bleibt felten 


Er war ſo 


: was ſchlingſt du da herunter? Nit 
ge 2 ee! nun 
webe du Da, Dez" 


blatt. 


kleinere Hälfte Ho⸗ti zu und rief: „Iß doch Vater, koſte nur ein⸗ 


mal!“ während er dabei M wieder riefige Biſſen hinunter⸗ 
ſchlang, als ob er daran erſticken müßte. 

Ho⸗ti z an allen Gliedern, während er nach dem ab⸗ 
Sa a Gegenſtand griff, und ſchwankte wirklich, ob er feinen 
ohn, dieſes unnatürliche Ungeheuer, nicht umbringen müſſe; da 
aber verbrannte auch er ſich die Finger an der heißen Kruſte und 
bekam, da er das gleiche Heilmittel anwendete, wie ſein Sohn, 
einen kleinen Vorgeſchmack von den Tafelfreuden der ſpäteren 
Geſchlechter. Das Ende von der Geſchichte war, daß Vater und 
Sohn gemeinſam die geröſteten Schweine bis zum letzten Biſſen 
verzehrten. 

Bo⸗bo wurde von feinem Vater ſtvengſtens eingeſchärft, das 
Geheimnis nicht zu verraten, denn die Nachbarn hätten die beiden 
ſicherlich der Hexerei beſchuldigt und geſteinigt, wenn ſie gewußt 
hätten, daß ſie die gute Nahrung, die Gott ihnen gab, eigenmächtig 
zu verbeſſern bemüht waren! Aber trotz ihrer Verſchwiegenheit 
konnten ſie nicht hindern, daß ſeltſame Gerüchte in Umlauf kamen. 
Vor allem fiel es den Nachbarn auf, daß Ho⸗tis Hütte ungewöhn⸗ 
lich häufig niederbrannte, und zwar immer, wenn die Sau Junge 
geworfen hatte. So rechte zarte Spanferkelchen waren nach dem 
Geſchmack dieſer beiden Feinſchmecker. Es fiel allen auf daß Ho⸗ti 
ſeinen geratenen Sohn, der immer an dem Feuer ſchuld war, 
nicht mehr prügelte, ſondern mit größter Langmut ſich feine 
tummen Streiche gefallen ließ. Die Nachbarn, neugierig geworden, 
legten ſich nun auf die Lauer und hatten das Geheimnis von Vater 
und Sohn bald entdeckt. Sie verflagten jie bei den Gerichten, und 
beide mußten ſich in Peking. das damals noch eine ſehr unbe- 
deutende habt war, verantworten. Die Zeugen ließen es fih an- 
gelegen ſein, die verabſcheuungswürdige Nahrung vor Gericht zu 
bringen, und der Vorfitzende bat, fie den Richtern zur Beſichtigung 
2 reichen. Er und alle andern Richter befühlten ſie, — verbrannten 


us in Fla 


fürchten, daß die Kunſt der Architektur in ſehr 
ber kam endlich 


Und nun guten Appetit! ; i 
—_Ė————_— 


Frau Marie Fiſcher von Mollard 7. 
Donnerstag vormittag kam aus dem Poſener Diakoniſſenkranken⸗ 
hauſe die Trauerkunde, daß dort nach mehrwöchiger ſchwerer 
Krankheit die Gattin des Rittergutsbeſitzers Fiſcher von 


59 Jahren heimberufen worden iſt. Der grauſame Tod hat damit 


eine überaus glückliche, gegen vier Jahrzehnte dauernde Ehe jäh] 


zerriſſen und dem ſchwer geprüften Gatten die treue Lebens⸗ 
gefährtin, den Sonnenſchein ſeines Hauſes, den vier Kindern, 
drei und einer Enkelin, die gute Mutter und treue Führe⸗ 
rin geraubt. Aber der Tod dieſer echten deutſchen Fran und 
Mutter wird Gefühle aufrichtiger Trauer und herzlichen Beileids 
auch bei vielen anderen auslöſen, die je die Bekanntſchaft der 
edlen Frau machen durften. Beſonders die zahlreichen Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter der von Mollardſchen Güter, die jo oft Bes 
weiſe der Herzensgüte der zu früh Verſtorbenen erfahren durften, 
werden in aufrichtiger Trauer an ihrem Sarge ſtehen. Die Bei⸗ 
ſetzung hat bereits geſtern in den Abendſtunden in Göra in aller 
Stille ſtattgefunden. Die Entſchlafene war Vorſitzende des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zu Jarotſchin von 1915 bis 1918, und 
leitete in dieſer Zeit das Lazarett des Vereins bis zur Uebergabe 


an die polniſche Behörde. Möge ihr nach dem arbeits⸗ und erfolge |; 


reichen Leben das ewige Licht leuchten! 


Polens Künſtler⸗Kreiſe und die Landesausſtellung. 

In Warſchau, Krakau und Poſen haben ſich örtliche Künſtler⸗ 
komitees gebildet, die bei der Organiſation der Kultur⸗ und 
ſollen. Mit dieſer Aufgabe iſt bekanntlich der Kunſtſachverſtändige 


lerkomitees zur Seite ſtehen werden. 
Poſener Künſtlerkomitee 


Als erſtes hat 


Allerheiligen in Sprichwörtern. 
Oftmals kommen noch im November ſchöne Tage, und dieſe 


aus, und in Süddeutſchland ſagt man: „Auch Allerheiligen bringt 
oft noch einen Nachſommer.“ Im allgemeinen weiß man aber, daß 
nun nicht mehr viel und nicht auf längere Zeit ſchönes Wetter zu 
erwarten ift. Daher die alten Bauernregeln: „Allerheiligen, dann 


ſind wir des Winters geweß; wenn er dann nicht kommen mag, 
dauert's nur noch bis Martinstag.“ Ein anderer Spruch beſagt: 
„Zwiſchen Allerheiligen und Chriſttag, es nicht viel regnen und 
winden .“ Da nach dem Tage Allerheiligen kaum noch etwas 
einzuernten ift, heißt es auch: „Am Allerheiligen ſammelt man 
nur noch Difteln ein. 


g e — 
Die Aufführung der Kammer⸗Oper. 


flege deutſcher Kunſt e. V. Berlin ſtatt, deren 
Be ‚16. Oktober, im. Rena Theater in n einen 
großen Erfolg erlebte. Die Kammer⸗Oper will zu Unrecht ver⸗ 
geſſenes Gut, textlich und muſikaliſch bearbeitet, ans Licht bringen, 


vor allem Neuſchöpfungen für den umgrenzten muſikaliſchen und 


ſzeniſchen Apparat einer Wander⸗Kammer⸗Oper anregen, jo daß] Ev 


es ſelbſt theaterloſen Städten ermöglicht wird, Opernaufführungen 
durchzubringen. Es kommen zwei kleine Opern zur Aufführung, 
jede mit 4 Mitwirkenden und einem kleinen ausgewählten Kammer: 


Elfist der Winter auf den Zweigen, „Allerheiligen ſteigt der Winter 
in die Weidenbäume, oder auch: „Nach der Allerheiligen Meſſ', 


Zweite Beilage zu Nr. 249. 


Die weltberühmte indische Fukirie Teriren L ll, 


ausgezeichnet mit den größten 
Diplomen aller europäiſchen 
Staaten, befindet ſich auf 
einer Weltreiſe und bleib 
nur einige Tage in Poznan. 
Madame Terfren Lalla hatte 
auf allen ihren Reiſen große 
Erfolge erzielt und ſteht auch 
während ihres hieſigen Mui- 
enthaltes zur Verfügung des 
Publikums für Graphologie 
und Handleſekunſt (Chiro⸗ 
mantie). Sie analyſiert den 
Charakter, jagt Vergangen⸗ 
heit. Gegenwart und Zukunft 
aus den Handlinien und aus 
der Handſchrift, erteilt Rat⸗ 
ſchläge in Ehefachen und 
kommerziellen Angelegen⸗ 
heiten uſw. 


Konfultierf von 10 Ahr 
bis 1 Ahr und von 
3 bis 6 Ahr. 


Pozuan 
SM. Marein 22 
(Hochptr. rechts). 


der Plätze von 1.50 bis 10 Zloty im Vorverkauf in der Evangel. 
Vereinsbuchhandlung. x 


Das Jahrbuch des deutſchen Volkstums in Polen, 


ern en zu bieten. Einem Kalendarium 
mit Bildern von Männern, denen unſer hieſiges Deutſchtum ſo 
unendlich viel verdankt — daß darunter unſer Führer Landrat 
a. D. Naumann nicht fe iit ſelbſtverſtändlich —, eine ge⸗ 
drängte Ueberſicht wichti geſchichtlicher Eveigniſſe uſw. Nach den 
vier Jahreszeiten gruppiert, ſchließt ſich eine große Fülle 
haltungsſtoffes an, wie heimatlichen 


umer N 
für die en Winterabende. 
ungewöhnli 
üben 952 Lage in 
Feder 
Konfeſſion, 
das Chor⸗ 


nders die T 


Bei: 
den Abſchlu 
wertvollen 


zu haben. 


X Orgelweihe in der Kreugzkirche. Bei dem Bachkon⸗ 
zert, das am Dienstag, dem 1. November (Allerheiligen), nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Kreuzkirche ſtattfindet, kommen außer 
den geſtern genannten Soloſtücken für Orgel (Profeſſor Otto 
Becker aus Potsdam) zwei der größten Bach⸗Kantaten 
für Chor, Soli, Orcheſter und Orgel zur Aufführung, nämlich 
„Unſer Mund jei voll Lachens und unjere Zunge 
voll Rühmens“ und „Ein feſte Burg iſt unfer 
Gott“. Die Arien und Rezitative in beiden Kantaten ſingt unſer 
hieſiger bekannter Baſſiſt, Herr Bankdirektor Hugo Boehmer. 
Das Orcheſter ſtellt das hieſige Teatr Wiel ki. Es iſt das 
„Feſt⸗Orcheſter“ der Bachſchen Zeit, d. h. zu den ſonſt meiſt nur 
beſchäfligten Streichern und Holzbläſern treten drei Trompeten 
und ufen. Eine ber gropen S bei der Auffüh⸗ 
rung ſolcher Werke mit den hohen Ce, D- oder 
in Aue en Tagen die Beſetzung eben dieſer ſehr hoch geſetzten 
Trompeten. Die Trompeten wurden vor 200 Jahren ganz anders 
gebaut; ſie waren viel enger in der Menſur und ſchwächer im 
Metall, haben daher auch einen viel helleren und zarteren Klang 
als die heutigen Blechinſtrumente. All die Experimente, die im 
Laufe der letzten drei Jahrzehnte in dieſer ſchwierigen Bachtrom⸗ 
peten⸗Frage gemacht worden ind, hat auch der Poſener Bachver⸗ 
ein jeweilig mit verſucht. Letzten Endes kommt aber auch in dieſer 
Frage alles doch immer auf den Menſchen an, der die Trom⸗ 
pete Bra. Es gibt auch in unſeren Tagen, allerdings 1275 wenige, 

begnadete Künſtler, die dieſe hohen Trompeten ſo blaſen 
önnen, wie Jie zu Bachs Zeiten in Weimar, Cöthen und Leipzig 
erklangen. Für das Feſtkonzert am Dienstag iſt Kammervirtuos 
Heinrich Teubig aus ae Dans gewonnen worden, der erite 
und Solo⸗Trompeter des Gewandhaus⸗Orcheſters. Herr Teubig 
gilt als beſter Bachtrompeter unſerer Tage und wird zu allen 
großen Bachkonzerten in alle Welt gerufen. Von einem Bat- 
Kankaten⸗Abend in der Berliner Singakademie im vorigen Winter 
ſchreiben die Berliner Zeitungen: „Die obligate Trompete wurde 
hervorragend geblaſen von Herrn Teubig, dem geradezu giän- 
enden Solo⸗Trompeter des Leipziger Gewandhaus⸗Orcheſters.“ 
Die „Chemnitzer. Zeitung“ ſchreibt: „Die hoch liegenden 


l die i 
kanten mit einer ſolchen Klarheit heraus, daß man num erft 
merkte, was Bach ln Die „Königsberger Har⸗ 
tungſche Zeitung“ berichtet: „Prachtvoll klang die Trompete, dieſe 
Künderin transzendentaler Weiſen. Herr Teubig blies fie wie 
NEE und Cherubim.“ — So dürfen wir Poſener uns freuen, 
dieſen hervorragenden Vertreter ſeines Faches hier einmal zu 
hören. — Es fet noch einmal darauf hingewieſen, daß der Vot- 
verkauf von Eintrittskarten am Sonnabend um 6 Uhr in der 
Svangeliſchen Vereinsbuch! ung ſein Ende findet; die Buch⸗ 
handlung bleibt um des 1 ng willen am Montag 
geſchloſſen. Von Sonntag 1 65 Uhr ab Find Eintrittskarten in 
der Küſterei der Kreuzkirche, Grobla 1 (fr. Grabenſtr.), zu haben. 


; s EE ſehr f 
Vo 


F-Trompeten bietet 


a 


x Zum deutich-polniihen Fernſprechverkehr zugelaſſen werden 
weiter mit dem 1. November d. Is. Czarnikau, Grätz i. Poſen, 
Miala, Pinne und Schmiegel. 

Die Steuerüberweiſungen durch das Poſtſcheckamt. Einem 
bon uns bereits veröffentlichten Rundſchreiben der P. K. O. 
folge ſind ab 1 
Poftgebühren 


Groſchen, von 100 bis 500 Zloty: 20 Groſchen, von 500 bis 1000 
Zloty: 50 Groſchen, über 1000 Zloty: 1 Zloty. Hierzu bittet der 
Magiſtrat um die Veröffentlichung folgender Ausführungen: Die 
Bürger werden gebeten, in Fällen der Ueberweiſung von Steuern 
durch die P. K. O. an die Städtiſche Steuerkaſſe auf das Konto 
205 096 immer die in gebührender Höhe verpflichtetende Mani- 
vulations⸗Poſtgebühr nach obenſtehenden Sätzen zuzuzahlen, um 
deren Abziehung von der Steuerſumme zu verhindern. 

X Die Ein- und Ausfuhr von Tieren in den verſeuchten Ge- 
bieten. Gemäß einer Erläuterung des Finanzminiſteriums vom 
18. Auguſt d. J. teilt das Landwirtſchaftsminiſterium mit, doß 
alle Geſuche um Erteilung einer Genehmigung zur Einfuhr bzw. 
Ausfuhr von Tieren im inneren Verkehr in bzw. aus verſeuchten 
Gebie: 
einer 


en auf Grund des Art. 145 des Geſetzes vom 1. Juli 1926 
i Stempelgebühr von 3 z} und jede Anlage zu dem Geſuch 
einer Stempelgebühr von 50 gr unterliegt. Die von den zuſtän⸗ 
digen Behörden erteilte Genehmigung zur Ein⸗ bzw. Ausfuhr 
unterliegt gleichfalls einer Stempelgebühr in Höhe von 3 zl 
x Juſtizperſonalnachricht. In der Liſte der Rechtsanwälte 
beim Appellationsgericht in Poſen geſtrichen wurde der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Glatzer. 

Katholiſch⸗kirchliche Perſonal nachricht. Der Prokurator des 
Prieſterſeminars in Poſen, Wlodzimierz Laskowski, hat die 
Präſente auf die Pröpitei in Neuſtadt bei Pinne erhalten. 

X Negiſtertäfelchen an Fahrrädern. Im letzten Amtsblatt der 

Derer Wojewodſchaft (Dziennik Urzedowy Nr. 43 vom 22. 10. 
7) 


x, 


192 
on Regiiter-Täafeldben an Fahrrädern erſchienenen, 
nie für den deutschen Leſerkreis von weiteſtgehender Bedeutung iſt. 
Darnach muß jeder Beſitzer eines 
einem Regiſter-Täfelchen verſehen, das zwiſchen dem Hinterrad 


iſt eine Polizeiverordnung über Anbringung 


Fahrrades ſein Fahrrad mit 
und dem Sattel in ſichtbarer Weile anzubringen ijt Die Regiſter⸗ 
Täfelchen werden in der Stadt Poſen vom Städtiſchen Poli⸗ 
zeiamt herausgegeben. Jeder Fahrradbeſitzer muß ſich von dort 
das Regiſter⸗Täfelchen abholen. Wer dieſer Aufforderung nicht 
nachkommt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Zloty oder im 
Unvermögens falle mit einer entſprechenden Haftſtrafe beſtrafl. Für 
das Regiſter⸗Täfelchen iſt eine Gebühr beim Städtiſchen Polizei⸗ 
amt zu entrichten. Das Regiſter⸗Täfelchen muß beim Verkauf oder 
völliger Zerſtörung des Fahrrades dem Städtiſchen Poligeiamt un- 
verzüglich zurückgegeben werden. Dies ijt der weſentlichſt 
der Polizeiverordnung. 

x Im Kino Apoll rollte geſtern ein franzöſiſcher Film des 
bekannten Regiſſeurs Jacques de Baroncelli unter dem Titel 
„Feuer!“ zum erſten Male über die Leinwand. Es handelt ſich 
um einen prächtigen Meeresfilm, der den Beſchauer in die Kämpfe 
gegen die Riffkabylen verſetzt. Auf der einen Seite ein an ein 
Scheuſal von Mann und Landesverräter, einen Kapitän, gefeſſeltes 
Weib (Dolli Daniſi) und auf der anderen Seite ein im Kampfe 
um die Ehre und das Vaterland einerſeits und in der Liebe um 
eben dasſelbe Weib ſtehender Seeoffizir (Charles Vanel). Die 
Löfung des etwas weit ausgeſponnenen ſpannenden Seedramas 
iſt als glücklich anzuſprechen. Die Ausſtattung und die Szenerie 
iſt prächtig. Alles in allem ein Film, der auf die volle Aufmerk⸗ 
fanıfett der Kinobeſucher Anſpruch erheben darf, um ſo mehr, als 
die Darſtellung aller Beteiligten einwandfrei ift. 

X Georg Baklanow, der berühmte erite Bariton der Großen 
Oper in Neuyork, früher erſter Bariton der Kaiſerlichen Oper in 
Petersburg, gibt in Poſen am Sonntag, 6. November, abends 
§ Uhr in der Univerſitätsaula ein Konzert. Der Künſtler wird in 
Poſen zum erſten Male auftreten. Reyr die großen künſtleriſchen 
Eindrücke, die von Baklanow ausgehen, etwas zu ſagen, iſt un⸗ 
nötig, da der Ruhm der ganzen Kulturwelt um ſeinen Namen 
acht. Neben Battiſtini, Schaljapin, Tita Ruffo ſteht Baklanow in 
gleicher Reihe. Vorverkauf der Eintrittskarten bei Sgrej⸗ 
browski, ul. Gwarna 20. 


x Von der Vogelwarte Roſſitten. Der Name Roſſitten hat 
heute Weltruf. Das Eigenartige dabei iſt, daß außer kurzen 
Veröffentlichungen in Fachzeitſchriften und Tageszeitungen bis⸗ 
her kaum Nennenswertes über die auf der Warte von ihrem be⸗ 
rühmten Leiter Profeſſor Thienemann geleiſtete Forſcher⸗ 
arbeit veröffentlicht worden iſt. Jetzt endlich gibt Profeſſor Thiene⸗ 
mann im Verlag von J. Neumann in Neudamm ein Buch über 
ſein Lebenswerk heraus, das durchaus volkstümlich gehalten iſt 
und jedermann einen tiefen Einblick in die hochintereſſanten 
Arbeitsmethoden und Lebensverhältniſſe guf der Kuriſchen Nehrung 
gewährt. Beſonders reizvoll ſind die Beſchreibungen des Vogels 
zuges, wie er auf der Nehrung ſtattfindet. Das Buch wird in 
weiteren Kreiſen großes Aufſehen erwecken. Im Buchhandel iſt 
das Buch bereits angezeigt, es koſtet geb. 10 Rm. und wird Ende 
November ausgeliefert werden. 7 

x Ein Raub der Flammen geworden ijt vorgeſtern, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet, das geſamte Mobiliar des Bank⸗ 
direltors Pfeiffer von hier, in der ul. Sniadeckich (fr. Gerder- 
ſtraße), der vor einigen Wochen nach Bromberg verſetzt wurde 
und jetzt ſeinen Umzug nach Bromberg bewerkſtelligen wollte. 
Donnerstag mittag ſtand auf dem Wege von Inowroclaw nach 
Bromberg bei Kilometerſtein 41,5 ein an fünfter Stelle eines 
Güterzuges hinter der Lokomotive ſich befindender Wagen in 
Flammen. Bald darauf war die Bromberger Feuerwehr und 
eine Abteilung vom Flugplatz an die Brandſtelle geeilt. Den 
Bemühungen der Bromberger Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit, 
das Feuer zu löſchen. Trotzdem hatte dieſes den Wagen vollſtändig 
gerſtört, auf dem ſich ein Möbeltransport von dem Spediteur 
Jantowski in Poſen an die Bromberger Speditionsfirma 
Wodtte befand. Der Schaden ift ſehr groß. 


x Tödlicher Unglücksfall eines Kindes. Von einem Kraft- 
wagen überfahren und tödlich verletzt wurde am Donnerstag auf 
der ul. Matejti (fr. Neue Gartenſtraße), Ecke Grotgera (fr. Liebig- 
ſtraße) die dreijährige Irene Mate la, wohnhaft ul. Grotgera 14. 
Das ſofort ins Stadtkrankenhaus gebrachte Kind iſt dort kurz 
darauf an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Von einem Kraftwagen Aberfahren wurde auf der Neuen 
Straße der 14jährige Stefan Lorczak, wohnhaft in Glöwna; 
wurde ius Stadtkrankenhaus geſchafft, wo leichte Haut⸗ 
abſchürfungen feſtgeſtellt wurden. 

x Die Feuerwehr wurde am Donnerstag in die Chemikalien- 
fabrit von Sigmund Pomianowski nach der Buker Straße 43 
gerufen, wo Terpentin in Brand geraten war. Dabei erlitt der 
Arbeiter Stefan Jablonski, Dolna Wida (fr. Unterwilda) 
leichte Brandwunden. J. wurde von der Feuerwehr ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 
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— Voſener Tageblatt. ei 


X Diebſtähle. In der Nacht gum Sonnabend find Einbrecher 


durch die Wand des Gebäudes Vukerſtraße Nr. 9 in die Kraftwagen⸗ 
werkſtatt von Czeslaw Czechowski eingedrungen, wo fie drei 
Aluminium⸗Motorgehäuſe im Gewicht von 2 Ztr. und andere bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellte Gegenſtände im Geſamtwerte von 4000 


Zloty ſtahlen. Geſtohlen wurden: einem Hugo Linke, wohnhaft in 
Czarnawies, Kreis Grätz, auf dem hieſigen Bahnhof eine graue 


Brieftaſche, in der ſich eine Jagdkarte, ein Waffenſchein, ſowie 
andere Dokumente befanden; einem Piotr Bajer, wohnhaft Sw. 


Wojciech 21 (fr. Adalbertſtraße,, nach Einbruch in die Wohnung 
1500 Zloty, verſchiedene Schmuckſachen und ein Damenpelz im 
Geſamtwerte von 3400 Zloty. Mit einem Nachſchlüſſel find unbe- 
kannte Täter in die Wohnung des ul. Skarbowa 1 (fr. Luiſenſtr.) 
wohnhaften Popiek eingedrungen, wo ſie 135 Zloty Bargeld eft- 
wendeten. Vom Boden des Hauſes Marſtallſtr. 9 haben unbekannte 
Täter Wäſcheſtücke eines Wi. Szymanski im Werte von 300 Zloty 
geſtohlen. 

x Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei klarem 
Himmel 12 Grad Wärme. A 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Sonn- 
abend, früh -+ 0 80 Werer, gegen ＋ 059 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. Oktober bis 4. November: 
St. Petri⸗Apotheke, Pölwpiejska 1 (Hälbdorfſtr.), Weiße Adler⸗ 
Apotheke, Stary Rynek 41 (Alter Markt), St. Martin⸗Apotheke, ul. 
Fr. Ratajezaka 12 (Ritterſtr.), Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickie⸗ 
wicza 22 (Hohenzollernſtr.), Lazarus: Saxonig⸗Apotheke, Gto- 
gowska 74/75, Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 30. Oktober. 
10.15: Gottesdienſt aus dem Dom. 12—12.25: Vortrag. 12.25 
bis 12.50: Züchtungsprobleme. 15.10— 17.20: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 17.20 17.40: Beiprogramm. 17.40 — 18.30: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 18.90—19.10: Für die Kinder. 19.10 
bis 19.35: Das Wiederaufleben des Heerweſens ſeit Stanislaw 
Auguſt. 19.35— 20: Eine Reife nach Irland. 20—20.25: Aktuelle 
Fragen der polniſchen Auswanderer nach Frankreich. 20.30 —22: 
Abendkonzert. Ausführende: Der Chor der Postbeamten. Selena 
Majchrzaköwna (Sopran). Zygmunt Kalinowski (Bariton). 22.30 
bis 24; Tantzmuſik aus dem „Palais Royal“. ; f 

X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, den 31. Oktober. 


12.4514: Mittagskonzert. 13: In den Konzedtpauſen Getreide⸗ 
börſe. 14: Effedtenbörſe. 1717.25: Vortrag des T. C. L. 17.45: 
Konzert aus der Wielkopolanka. 19.10—19.85: Franzöſiſch. 19.35 


5. Wirtſchaftsrachrichten. 19.55—20.20: Vortrag. 20.30 
: Konzert. Mitwirkende: Der Mandolinen⸗Klub „Mewa Š 
Jarochowska (Mezzo⸗Sopran), Gabryel  Krtrier- 
Wladyslaw Sowinski (Tenor), Ferdynand 
22.3024: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


19.55. 
22 


bis 
bis 
Wlodzimiera 
Bernacka (Sopran), 
Kowalik (Begleitung). 


Aus der Wojewod ſchaſt Poſen. f 

* Vremberg, 22, Oktober. Nach einer Mitteilung des „Glos 
Pomorski“ it General Sogef Haller das Opfer eines 
geſchickten Betrügers geworden. Haller hat, um mehreren 
Hallervereinen in Warſchan und Großpolen finanziell zu Hilfe 
zu kommen, einen Wechſel in Höhe von 8000 Dollar giriert, der 
vom Vorſitzenden des Hallerverbandes in Warſchau dis kontiert 
wurde. Dieſer hat das Geld (etwa 72 000 Zloty) abgehoben und 
iſt damit nach Amerika geflüchtet. Die Folgen dieſer Unterſchla⸗ 
gungsaffäre ſind jedoch für den General höchft unangenehm ge- 
weſen. Der Wechſel wurde proteſtiert und die Villa des Generals 
in Pommerellen beſchlagnahmt. 

* Bromberg, 28. Oktober. In einem Schwermutsanfall 
erſchoß ſich, der „Deutſch. Rundſch.“ zufolge, geſtern früh der 
aus Schrimm ſtammende Bezirksſekretär des Weſtmarkenvereins 
Kaczmarek, Boyeſtraße 9. 

* Goſtyn, 28. Oktober. Als am vergangenen Dienstag der in 
der Kloſterſtraße wohnhafte 70 Jahre alte Schuhmachermeiſter 
Bobkiewießz am ſpäten Abend aus der Stube in den dunklen 
Hausflur ging, wurde er von einem dort ſtehenden unbekannten 
Manne mit einem Knüppel derart über den Kopf ac- 
ſchlagen, daß ex auf der Stelle beſinnungslos zu a 
ſammenbrach. Man vermutet, daß der rohe Täter, der leider 
unerkannt entkommen konnte, ſich in den Hausflur eingeſchlichen 
hat, um zu ſtehlen. i 

„ Miloslaw, 28. Oktober. In Winagora ſtarb der Sozia- 


demokrat Stanislaw Rzadtowsti aus Viale Pigtlowo. Bei 
der Beerdigung wurden, wie dem „Kurjer Poz.” berichtet wird. 


ſtatt des Kreuzes drei rote Standarten getragen. In Winagora 
begab fih eine Deputation zum Ortspropſt Kanonikus Poturalski 
mit der Bitte, die Exporte bis zum Kirchhof zu übernehmen und 
die Leiche zu feanen: Dieſer bat jedoch das Anſinnen abgelehnt. 

* Natel, 25. Oktober. Vorgeſtern abend ſchlugen Bubenhände 
dem Kaufmann Merten in der Halera, früher Poſener Straße, 
ſechs große Fenſterſcheiben ein. Hoffentlich gelingt es 
der Polizei, der Täter habhaft zu werden, damit die Freveltat 
ihre Sühne findet. Vor einiger Zeit wurde gleichfalls einem jüdi⸗ 
iden Kaufmann in der Bromberger Straße die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen. i ; 

* Rawitſch, 22. Oltober. Einer bedanerlihen Ver⸗ 
wechſelung ijt der bei der RawitſchKobyliner Bahn be- 
ſchäftigte Stellmacher Stelmaſzyk zum Opfer gefallen. Als 
er Mittwoch abend nach Hauſe kam, wollte er nach des Tages 
Mühen ſeine Lebensgeiſter durch einen Schluck Czyſta auffriſchen. 
Er griff zur Flaſche, bemerkte aber leider nicht, daß er eine falſche, 
und zwar mit Ceſfenſtein gefüllte, erwiſcht hatte, und verbrannte 
ſich durch die ätzende Lauge ſchwer die inneren Organe. Unter 
Schmerzen ſich windend, mußte der Unglückliche in das Kranken⸗ 
haus übergeführt werden, wo er ſchwer darnieder liegt. 


— — [——. r 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. x K 

* Gdingen, 28. Oktober. Aus Liebeskummer in die 
See geſtürzt hat ſich hier die 18 Jahre alte Eiſenbahner⸗ 
tochter Hedwig Ratenau aus Neuſtadt. Die Leiche konnte bis⸗ 
her noch nicht geborgen werden. j 

* Graudenz, 28. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern nachmittag im Haufe Unterthorner 
Straße 25. Dort zündete die 78 jährige Frau Laura Ra- 
tarzynska im Ofen Feuer an. Dabei muß fte wohl unvor⸗ 


ſichtig verfahren ſein, denn das Feuer ergriff die Kleider der alten 


Frau, die ſofort völlig in Flammen ſtanden. In ihrer Angſt 
und Verzweiflung rannte die Unglüdliche wie raſend im Zimmer 
umher und ſchrie um Hilfe. Bevor Nachbarn herbeieilen konnten, 
waren die Kleider bereits von den Flammen verzehrt und der 
Körper der Bedauernswerten an einigen Stellen völlig verkohlt. 
Die Freiwillige Feuerwehr fuhr die Verunglückte nach dem 
Krankenhauſe, wo der Arzt den bereits eingetretenen Tod der 
Frau feſtſtellte. Die Leiche wurde in die Leichenhalle gebracht. 

* Stargard, 26. Oktober. Ein Reiſender aus Lodz 
hatte ſeinerzeit bei der Polizei Anzeige erſtattet, daß er in einem 
hieſigen Lokal von einer Kabaretttünſtlerin um 70 Zloty be- 
ſtohlen worden fei. Die eingeleitete Reviſion und Haus ſuchung 
blieben erfolglos. 


Jetzt ſtellte fih heraus, daß der Die bſtahl trieben wird. 


fingiert war, um Zechprellerei zu unge! Er hatte leit 


Geld und konnte ſeine Zeche nicht bezahlen. 


— —IA— — 
Aus Oſtdeutſchland. * 

* Hindenburg. 28. Oktober. Ein armer Grubenarbei⸗ 
ter aus Hindenburg⸗Zaborze erhielt dieſer Tage die amtliche Mit 
teilung, daß ihm ein kürzlich in Amerika verſtorbener Onkel eine 
Erbſchaft von 500000 Mark hinterlaſſen Haba 
478 000 Mark werden ihm nach Abzug von Gebühren ausgezahlt, | 


Gemahlin. 8. 
r 

tigten Verkaufs alkoholiſcher Getränke zu 
1000 Ztoty Geldſtrafe oder 50 Tagen Gefängnis ver 


Aus dem Gerichtsſaal. 
urteilt. 


Der Mann kann rund 2000 Mark im Monat an Zinſen verleben, 
* Wierzebaum, 27. Oktober. Das Feſt. der Goldenen 
Hochzeit feierte Herr Landſchaftsrat a. D. Nicaceus und | 
* Eofen, 28. Oktober. Wegen Verbreitung von falſchen Fünf 
und Zwanzigzlotyſcheinen verurteilte die Strafkammer die 
21jährige Genowefa Jonczyk aus Lodz zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

* Bromberg, 28. Oktober. Der Schuhmacher Andreas Se⸗ 
röwka aus Wiſſek, Kreis Wirſitz, wurde wegen unberech⸗ 

* Graudenz, 28. Oktober. 
gegen den 67jäbrigen Arbeiter Guſtav Bogaj von hier. Er war 
angeklagt, feinem Hauswirt mit einem Beil einige Ver- 
letzungen an Kopf und Händen in lebensgefährlicher Weiſe bei⸗ 
gebracht zu haben. Der Angeklagte geſtand ſeine Schuld ein; das 
Gericht erkannte auf acht Monate Gefängnis. 


Die 2. Strafkammer verhandelte 


— 


Eingeſandt. | 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) | 
Strafe muß fein! | 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Sonntag, 90. Oktober, nachm. 3 Uhr: „Der Vogelhändler“, 
Montag, 31. Oktober: „Der Raſtelbinder“. 
Dienstag, 1. November: „Das Mahl der Spötter“. 
ittwoch, 2. Nobember: „Madame Butterfly“. 
ennerstag, 3. November: „Zygmunt Auguft”, > 
Freitag, 4. November: „Eugen Onegin“, (Grm. Preiſe.) 
Sonnabend, 5. November: „Der Raſtelbinder“. 
Sonntag, 6. November, nachm. 3 Uhr: „Ziteunerliebe.“ (Em 
mäßigte Preiſe.) Abends 7½ Uhr: „Die Glocken von Cor neviſle 
Montag, 7. November: „Die verkaufte Braut x 
Dienstag, 8. November: „Zygmunt Auguft”. A 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. i M 
Vorverfauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr Horm. 
vis 5 Hbr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Mielft 
von us Uhr. Nach Beginn der Vorſteſlerng wird neman? 
eingelaſſen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Die ei eng * 
Von Frau Dr. Thea Su ror Belle 
Das heutige Leben ſtellt an jeden einzelnen erhohte Anforbe⸗ 
rungen; die Waffen der Frau: Anmut und Liebreiz — Vorteile 
der Jugend — ſind dieſelben geblieben wie vor tauſend Jahren 
Aber, wenn wir nun altern? Welche Frau erbleicht micht bei dem 
Gedanken!? ; : i 
Seitdem nun Steinach und Voronoff die Greiſe zu Jung ⸗ 
lingen machen und Operationen und Uebertragung bon Uffen- 
drüſen, haben die (wohlhabenden) Männer ihren Retter gefunden. 
Die Frauen aber ſtehen ratlos da. ; Y 
Während wir unſer armes Hirn noch zermatern — denn auch 
die Schälkur, die Paraffinkur und andere Kuren helfen vtelleicht 
vorübergehend oder Pi ne gar —, mutet uns wie ein Märchen 
aus 1001 Nacht die Kunde an von der natürlichen ngë- 
methode durch die indiſche Beerenfrucht Lukutate, von wel der 
deutſche Forſcher, Freiherr von Gagern und neuerdings auch nam- 
hafte deutſche Gelehrte Fabelhaftes berichten wiſſen. Lukutate 
wird als Drüſenmittel der Zuku een Lukutate befreit 
das Blut und den Körper von allen Schlacken Es wirkt die 
inner⸗ſekretoriſche Tä Ea ein und verurſacht auf dieſe eije 
die Ausſtrömung der Gifte und den nötigen Stoffwechſel. 
Allem Anſchein nach enthält die Beere vitami liche Stoffe, j 
die genau wie bei den ſchon bekannten Vitaminen einkultur 
nicht zu gewinnen ſind, aber in der wohltätigen Wirkung auf den 
Geſamtorganismus ihr Vorhandenſein beweiſen. i 
Die Wirkung der Lukutate tritt im Gegenſatz zu den ſonſt 
bekannt gewordenen und übrigens meiſt unerſchwinglich teuren 
Kuren verblüffend ſchnell ein. Schon einige Wochen nach dem 
Verbrauche einer verhältnismäßig kleinen Menge ift eine Nerven 
erfriſchung und Neubelebung, eine wunderbare Verjüngung des 
ganzen Organismus deutlich zu ſpüren. Wir Frauen empfinden { 
es beſonders dankbar, daß uns durch die Lukutate⸗Beere ein natür⸗ 
liches Mittel zur Verjüngung in die Hand gegeben ift. h 
— Die Chemie im Dienfte des Haushalts. Seit Jahrzehnten 
war man 1 eine Seife herzuſtellen, die, nicht nur Schmu 
von Stoff und Körper entfernt, ſondern auch zugleich jegliche Ver 
unreinigung mit Oel und Fett mit benzinartiger Wirkung 
beſeitigt. Mer Verſuch, eine derartige Seife herzuſtellen, it, der 
chemiſchen Wiſſenſchaft endlich gelungen. Die neue, patentierte 
Seife iſt an dem ihr eigenen Benzolgeruch erkennbar, bem edo i 
nach der Wäſche gänzlich ſchwindet. Es fei noch erwähnt, daß de 
Benzolſeife infolge der nzolſubſtanzen gründlich desinfizierk i 
Die Anwendung der „Blaskolinſeife“ iſt in wirtſchaftlicher Hin. 
ſicht von großem Vorteil, da 2 Kilo der Benzolſeiſe 3 Kilo at 
ellerbeſten Kernſeife erſetzen. Die Benzolſeife ift bereits 5 
Deutſchland, Schweden verbreitet, 1 ſie in Polen unter de 
Namen „Blaskolin“ von der Aktien⸗ eſellſchaft „Blas!“ produzie s 
und auf Grund des Patents vom 19. 10. 1927, Nr. 7954, ver 


— — 


Geſchichten aus aller Welt. 
Wahlkampf ohne era sahen 1 


Sonntag, 30. Ottober 1927. Voſener Tageblatt. 


Schmuggelſaiſon im Norden. 


bereits 
gen der 
Südafrika ijt eine ähnliche Bewegung im G. 


deuten, Aber das glückliche Albion, d. h. feine noch glückli Land ſetze rf. weil jeder S it i in Hü 5 
y cuten, Abe 3g 2 . b glücklicheren Land ſetzen darf, weil jeder Staat mit ihm ein Hühnchen zu rupfen 
wominien, können ſich das eben leiſten. — Um das Verant- und weil er in Kopenhagen wie in Stockholm, in Oslo wie in 


ſebckungs gefühl der Journaliſten zu heben, hat man eine ganz 


rn 

m u $ 
pollen fogar. j 
Pre Verfaſſer, vom Redakteur und vom 
natürlich 
1 ae fällt, ihr Beſtes, um die ganze Bewegung lächerlich 
Anden derdeſchniſfen, die hinter jeder Meldung ftehen. wür 


die Rollen er 


ie auf vielen Umwegen in ſeine Hand gelangten, entwickeln 


ii Kapſtadt, (Datu le iDeriiffie er 2 eine märchenhafte Geſchwindigkeit. Längſt ſollen Boote und Boots⸗ 
General Herbog e id ti pi 2 einrichtung von Sprit ſo durchtränkt Kin daß man mit Feuer 


der y 
wer eſeßgebung über die Verwalkung der Diamantfelder feines- 
7 Q wahr gu machen.“ 
Mitteilung. x 


i . Mifter R. E. Porter, 
Aufnahme 1 H N. g 


Miſter St. E. N. O“ Graph. 
mik T. Y. Pit. h 


lebertragu 
W Mister SC. H. Mack, 


Redaktion 


Sorre : Me BR N G auch der Geriſſonſte der kaufmänniſchen Größen im 
ektur Miſter N. C. 9. Clop. Spritſchmuggel. Er als Geächteter wird nicht nur auch heute noch 


ons Man prophezeit denn auch, die Aktien für Zei iere | häufi iſti 
n N í s 2 ir Zeitungspapiere häufig von I Kund i i 
Wider, ben an Piee Beije er Ben Beit tgepap häufig von liſtigen Kunden um den Preis feiner Wave betrogen. 
ie mächſter Zeit an ſämtlichen britiſchen Börfenplä i i oll ir um 1 einer er 
nie iter At i nplätzen eine noch tium ſoll irgendwo im Norden einen gro Depotdampfer unter⸗ 
dageweſene Hauſſe erleben. 2 halten, der mit einem Male eine dir bis fun en ſo Ka Laſt 
* 


Ein Widerruf. es foll 


Snt $ itr. die Zolljäger 
OT (Nachdruck berhoten.) . 35 0 
Beine) 'enhorf. Theologiſche Kontroberſen in amerikaniſchen fehlen. 
ori ur keine Seltenheit. In Amerika, dieſem 'Mufters }.. Lange alſo wird das gefahren und verluſtreiche Leben des 
zelnen ee ältigen Sektierertums, befehden fih die ein⸗[Mannes, der auch die weißen Nächte nicht fürchtet, wohl nicht mehr 
ein großer Teil der ; 8 Nächſtenliebe bis aufs Blut, und dauern. Mit ihm aber würde ein letztes Stück Poeſie zugunſten 
amen er Preſſe ſich zum Tummelplatz der fidh) be⸗ einer Großunternehmung auch in dieſem „Handelszweig“ Der- 
; erfebungen eima uber fe e find le Aus- ſchwinden. $ 
tage als dem Tobestage des ‚05 man an einem Frei⸗ Der böſe Geiſt. 
oder über die noch eee re ft 
geſchlagen habe 
wiß au 


Na 
Į à ein aller |den Zähnen zu uns ſtürzte: „Ein Geiſt, ein Geit!” N 
deres kleines Intermezzo zu og das eine Ausnahme von Jahr te: „Ein Geiſt, ein 


IN einem dreiviertel durchſchoſſenen „offenen Brief“ nämlich 
ori der Prediger Puzkins der „Unitarifch-Neformierlen Su 
Then inbe des Heinen Städtchen ; 
an u ee dre en mes auf, ſofort und. 
Veßaorſelben Stelle einen ſeierlichen i fontti . e 
worin ung Börzuhchmen, er, Puati e 
und 3 Sonntag über die 


er 

Ar Diefer 25 anhängig g. 
Belni we ten Ta i weiß ach es ging 
ug un) an derjeißen S a i k e mes Dicher RA 

i er ee 19er Ku 

e a zute ich öffent erholt ge erden am meinen 
vom hi 


ne Pr Sonn 
Heſtohlen. dedigt über Sprüche 
i in meiner umfangreichen Büche rei nadge- 
tum eingeſehen. Sie it noch dal“ 

Puzkins ſoll feine Verſetzung beantragt Was 
8 elſtelle 


en MN A 
Geiste — 


e Mt e u c iiber eee 
es ein 
Aber 


es iſt Nacht!“ f 
am erhob ſich Jeſuſa, rannte aber ſchnell in ihre 


ger 

er 

u; lieber, wie es der Text der genannten Se 

Kammer und kam mit einem Beſen bewaffnet zurück. Verwundert 


eee . Want gelegt!” — — 


als Re 


Saskia freite, 


„| Brauenzimmern, 


tengi: z eine, die in Leiden mit Singen, 
„Latein die Affen harangieren. 


mbrandt um 


i gefällt er ihr auch, denn er ift gar zart zu ihr, au 
En 2 Von Emir Lubwig. 8 ; ia ife ‚dch d 225 n puiföen * Tat, Aapa 
; < Tages, > Jahr t } „ wie ſie's nun eine e ten mag, 
ins Atelier und erzählt, Nach feinem Kommen, tritt Menburgh und fü 3 oN i k F 1 
elommen, jung und ha alen iſt eine Kuſine nach Amſter⸗ HI fiche fte fi) zuweilen vor den wilden Wünſchen feines 


am A i : -fi i 

und Miterbin eines großen 5. übrigens veich, denn ſie it Waise Blicks und 8 Vulkanso, ſo lockt fte- ſolche Furcht 
Be 1 ler ung und az er MEDOL und Oft. 
„nere, es ſind Patrizier aus de b. i- 
Sas fia. m Norden, und das Mädchen heißt Patrizierin gewinnen? 

„Saskia?“ denkt Rembrandt ; 277 und 
Jer, doch wie er auf feine dane Het ehe Namen hin und Rei 
N Fenſter, und er blickt vor ſich hin a Pa 
rt, denn was er nicht ſieht, das kaun en bat 


‘he Gi ; a ihn nicht feſſeln. chöpfung, zugleich Freiheit für feine Kunſt erringen: Ein breites 
1 en 2 5 bein e ift a und 2 Sepen 5 pri 40 . kön t vor jenene cite, es Dumpf⸗ 
nder p 2 ierig auf die Modes heit mehr und auch keine Aufträge, nur 8 malen, was im 
nun don Amſterdam und noch mehr auf den Meier. Dod da Innern lebt! m dies zu weigern, weil er arm iſt und nicht 


und pot all den gemalten Männern mit 


Marsch nô Solaun Kragen | von. Stande 


ſchmi { : 
gl ne bunten Finger hinein und reicht 
Fiche 5 : 

È ſcher vorgestellt, und hier ift nichts zu ſehen, als 
rie om aber gefällt das lapviztöſe Weſen, die 


f blonde, kleine] Auch hat der Bürgermeiſter i der Doktor Tulp, 
le 


Beib, Scheint] malen laſſen, Pellicornes un 


Better Kunſthändler und, 
ten Auftrag zu vermitteln, vielleicht F 
danken, macht er den Vorſchlag, fte 


3 itblich und fein 
nicht di ei 
Nan bleichen, ez ar re Steine umglänzen wohlgetroffen | Grimm, bis man in J 
je Spiken peinlich ausmalt, Bete kur Jen. dnl. fid. Wie er im nächften Sommer; 
Dinge: „Ja, wenn man diefer Elfin das S aut Re bafia 2 
und Hals von dieſem Puritanerzeug befte en e 
a könnte, dann würde ſie lachen Das ne 8 11125 
2 ällt ihm ein, daß er noch nie & d 
r n 
Wie dier „gemalt hat und daß er nun a p 
e3 da: pikant und dabei unbefangen, nicht von 


Schmunzelnd 
um ſeinem 5 einen 
guch mit leichten Kuppler⸗ 
olle ſich malen en, 


ugglerkönigs nicht 5 


. 2 Loggia unſeres 
zuſes und genoſſen ſchweigend den lichtgrünen Abe . als 


Dritte Beilage zu Nr. 


wird aus besonderem Malz durch die Brauerei 
J. Götz hergestellt. 

Malzextrakt INFA-MALTYNA ist erprobt 
und bleibt unter ständiger Kontroiie des Kinder-Kran- 
kenhauses (Primararzt Dr. Wład. Bujak). 

Preis 6.— Zloty. 


Ausschließliche Vertretung: ` 


Polska Sp. Ake. „PHARMA... 
Zu 


aben in Apotheken und Drogerien. 
E. W-.̃ VEN 
ſchauten wir ihr zu. Sie ſchritt zum Lichtſchalter, erregt vor 
ſich hinmurmelnd, und drückte mir dem Beſenſtiel den Knopf 
herunter, indem fié ihre linke feſtverballte Hand aufs Herz preßte. 
„Was haſt du in der Hand?“ fragte ich ſtreng. Sie verſuchte zu 
ge Sn ich aber holte fie ein und öffnete gewaltſam ihre Linke. 
Ein kleines, ſchwarzes, verſchrumpeltes Etwas rollte zu Boden. 
Ich bückte mich danach — und hielt in der Hand: einen Toten⸗ 
finger, einen Talisman gegen die böſen Geiſter .. 
Weil er ſeine Fran los ſein wollte. 
(—) Paris. Hier hat man das Scheiden unglücklicher Ehen 


und manchmal auch glücklicher nach nie beſonders ſchwer genom⸗ 
men. Um ſo mehr Aufſehen erregt jetzt, was in einem Vorort 


ein Mann unternahm, um ſeine Frau loszuwerden. M. Leon 
Roger, feines Zeichens Schreiber beim Bürgermeiſter von 


Neufchelles, war troß ſeiner 55 Jahre verliebt — aber nicht in 
jeine 50jährige, biedere, ſparſame, treue Ehehälfte. Nun ſann er 

rauf, wie er dieſes Prachtexemplar weiblicher Güte loswerden 
könnte, ohne einen. Ausweg zu finden. Da ſchloß er mit ſeiner 
Liebſten einen „Pakt“. Sie würde ihn nehmen —, ſelbſt wenn 
er verſtümmelt wäre. So legte ſich denn hen eii eh 0 5 
jungen Herzen eines Tages ins Bett und brachte ſich mit drei Ne- 
bare dre fennlich häßliche „Wunden im Geſicht und an den 
B nen bei. — barn, Polizeil. Leon: „Meine Frau, dieſe 
Beſtie — aber ich habe es immer gewußt!“ Mme. Roger wird 
verhaftet, beteuert ihre Unſchuld. Endlich wird der verhängnis⸗ 
volle Revolver unter der Matratze des alten Leon gefunden — 
und jetzt pflegt ihn Frau Leön mit mütterlicher Aufopferung . 


` 
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bereits in reicher Auswahl vorrätig. 


MR 
Evangel. Vereinsbuchhandlung 
Poznan fob Wjazdowa 8. 
| Durehgehend von 8-6 Uhr geöffnet. 


i 


ſtützt, verträumt blickt fie aus ihrer Jugend in eine hell iber- 
chleierte Zukunft, leiſe hängt die. Blume in ihrer Hand, die er 
ihr gab, und der breite Gartenhut ſchwebt in Wellen auf den 
blonden Zöpfen. Wie er fertig 15 tritt ſie zu dem Sitzenden, 
legt um ihn den Arm, und wie ſie's zuſammen betrachten und 
denken dabei mancherlei, nimmt er den Stift, und wie um ſie ſich 
höchſt formell zu Pape aa er darunter: : 
Braut Konterfei, als ſie 21 Jahre war, den dritten Tag, daß wir 
verlobt waren. 8. Juni 1633.“ Sie aber lacht und ſagt, es iſt 
falſch, denn zur 21 fehlen noch ein paar Wochen. 

Ein Jahr ſind ſie verlobt, nicht immer iſt ſie in der Stadt, 
doch wenn er ſie in Nähe hat und kann fte herzen und lieben, 
o malt er ſie auch; noch einmal feierlich wie voriges Jahr, doch 

ilt fie nun den zarten Rosmarin als Zeichen der Verlobten in 
den Händen. Wie raſch verändern ſich die Züge! Ja, 
Rembrandts glühendem Winde, im Atem ſeines Beſitzerwillens 
blühen die Menſchen, die er liebt, raſch auf wie unter tropiſchen 
Sonnen, entfalten ſich und welken wieder, rajh, wie fie fih ger 
öffnet hatten! Saskia wird Rembrandts erſtes Opfer. 

Denn als er ſie im ſelben Jahre malt, in dunkelblauem Samt 
mit goldgewirktem Schleier ſcheint fie ein leidenſchaftliches Weib 
in der Erwartung geworden, Wiſſen und Wünſche reden ſtumm 
aus den forſchenden Augen, alles wird der rote Mund genießen. 
Sa w bf eine Flora, die Blumen ſtreut, malt er ſie zu gleicher 
eit mit offenem Buſen, fließend langen Haaren, im weiten, roten 
Mantelkleide, üppig und frei. f 

Wenn er allein iſt und der letzte Auftrag fertig, ſieht Nema 
brandt in den Spiegel wie einſt, nur iſt es jetzt ein großes Glas, 
vor dem er ſteht und ſpät. Nun will er einen Mann von Welt 
darſtellen, es ziemt ſich nicht mehr, ungeſchmückt zu bleiben, alle 
die Selbſtbildniſſe aus dieſer Zeit zeigen Ketten und Schilde, wo 
das Licht etwas zum Spiegeln hat. Ueberall ijt er ſorgſam 
friftert, meiſt verſchönt, Schnurrbart nach oben, 
Achſel gedreht, mit einer überaus peinlichen Wendung, die das 
Leben herausfordert. ) 

In folder Stimmung fährt er nach Friesland, ins Haus derer, 
die ihn voriges Jahr abgewiejſen; nun kommt er, ein Sieger, 
die Brant zu holen. Der Pfarrer der St. Anna⸗Parochie ſchreibt 
in ſein Kirchenbuch, daß er getraut hat „den Maler Rembrandt 
van Ryn aus Amſterdam mit Saskia van Ulenburgh, Tochter des 
verſtorbenen. K ene von Leeuwarden.“ \ 

Es iſt ein Tag im hohen Sommer. Die Welt glüht ihnen 
entgegen. l FRUA 
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages Ernſt 
Rowohlt. Berlin, dem in den nächſten Tagen erſcheinenden 
Buche „Kunſt und Schickſal“, vier Bildniſſe von Emil Ludwig 
entnommen.) 
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Kopf über die 


„Dies iſt meiner 


Er ns 
3 Kinderfräulein 8 Jahren für die Nach⸗ 
ot * mittagsſtunden von 2—8 ; PRE — 
geſucht. Beauſſichtigung der Schularbeiten einſchl. Polniſch iit 2 } 
mit zu übernehmen. Angebote an Kosmos Sp. z o. o., Poznan | 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 2152 erbeten. j 
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Sport und Spiel. 


Fußballſport. Die Poſener A⸗Klaſſe! Aus der 
B-Klaſſe wurden folgende drei Vereine in die A-Klaſſe aufge- 


nommen: Stella aus Gneſen, Viktoria aus Jarotſchin und die 
Poſener Sparta, ſo daß zur nächſtjährigen Poſener Vegirksmeiſter⸗ 
ſchaft acht Vereine antreten werden, und zwar die drei ſchon ge⸗ 
nannten, Legja (Poſen), Oſtrowja (Oſtrowo), Pogoń, Pofnania 
und Unja, alle drei aus Poſen. ? 

Legja — Unja. Sonntag vorm, um 11 Uhr treffen auf dem 
Unja⸗Platze (am Ende der ul. Niegolewskich (Auguſtaſtr.) und 
Spokojna (Friedenſtr.) gelegen) Legja und Unja zu einem Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel zuſammen. 
geſpannt ſein, da Unja, wie man aus dem letzten Abſchneiden 
gegen Pogon ſieht, in ziemlicher Form iſt, Legja — der Bezirks⸗ 
meiſter — dagegen, noch durch Abgang mehrerer Spieler zum 
Militär ſehr geſchwächt, doch alles verſuchen will, um nach langer 
Zeit einen Gewinn herauszuholen. In den letzten Wettſpielen 
verloren fie gegen Pogoń (3: 2) und Poſnania (7:1) und machten 
gegen Sparta 1:1) und Oſtrowja (1:1) unentſchieden. 

Warta — Poſnania. Ein Spiel, das großes Intereſſe cr- 
weckt, wird am Sonntag nachmittag um 43 Uhr auf dem Warta- 
platz ausgetragen. Es iſt ſeit längerer Zeit das erſte Zuſammen⸗ 
treffen der Poſener Warta mit einem A-Klaſſen⸗Verein. 

Hamburg. Der „Hamburger Sportverein“ trifft am Sonn⸗ 
tag mit dem „Deutſchen Fußballklub Prag“ zuſammen. Das letzte 
Spiel endete 2:1 zugunſten der Hamburger. 

Schweden — Schweiz. Am 6. November findet in Zürich ein 
Länderkampf zwiſchen obengenannten Staaten, den zweiten und 
dritten der Pariſer Olympiade (1924), ſtatt. 

Stockholm — Berlin. Ebenfalls am 6. November findet in 
Berlin ein Städteſpiel zwiſchen Berlin und Stockholm ſtatt. Das 
letzte Treffen in Stockholm endete 3:3. 

Schweden — Holland treten am 13. November in Amſterdam 
einander gegenüber. z 

Deutſchland — Holland. Eine Woche ſpäter, am 20. Nov., 
tritt die holländiſche Nationalelf in Köln der deutſchen National⸗ 
elf gegenüber. Dieſes Ländertreffen iſt ein letzter Prüfſtein für 
die deutſche Mannſchaft in dieſem Jahre. 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. 1. 28 wird von einer größeren Oberſchleſ. Ver⸗ 
waltung ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Wirlſchaftsaſſiſtenk 


. -Gefl. Offert. an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o. 


opnan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2104. 


Suche ab 1. Januar 1928 möglichſt bilanzſicheren 


Rentmeilter(in). 


Reflektiert wird nur auf erſte Kraft mit beſten Referenzen. 
Polniſch in Wort und Schrift Bedingung. 


Czapski, Dom. Obra, p. Golina. 


Per ſofort oder ſpäter einen unverheirateten 


Brenner 


Dom. Görzno, p. Garzyn, pow. Leszno. 


Seite. 


ſucht 


Backofen⸗ und Bäckerei: 
Maſchinen⸗Branche. 


«w Fllchbeltketel 


rener 


zum Beſuche der Kundſchaft in Poſen geſucht. Es 
kommen nur Herren, die gleiche oder ähnliche Poſten 
ſchon mit Erfolg bekleidet haben, in Frage. Aus⸗ 
führliche Bewerbungen mit Angabe des früheſten 
Eintrittstermins erbeten an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2150. 


Oekonomen 


juht zum 1. Januar 1928 die Deulſche 
Kaſinogeſellſchaft „Erholung“ zu Byd- 
goszez. Schriftliche Meldungen mit Empfeh⸗ 
lungen an Herrn Fe. Ohlhoff, Byd- 
goszez, Dworcowa 95. Der Vorſtand. 


polniſch ſprechend, 
aus gutem Hauſe 


Suche Lehrling, 
bei freier Ziation. 


Kaufhaus M. LESSER, Strzelno. 


für 2 Kinder von 11 u 


Auf das Reſultat desſelben kann man, 


Achtung 


Motorradhesitzer! 


: Sämtliche Motorrad-Ersatzteile — Zubehör 
und Pneumatiks kaufen Sie am billigsten bei Firma 


Ra OTO R“ Poznań, Dabrowskiego 7 
59 Tel. 62-27. Vis-a-vis P. K. 0. 
Generalverfretung: New-Hudson für Wesipolen. 


00000000000009000000000000000000009000000000000000008 Hoffmann, Sw. Marcin 60. 
Höchin 


Wirtschaftsbeamter, 


Oberſchleſier, 30 J. 
Praxis, noch in Stellung, ſuchk ab 1. 
anderweitigen Wirkungsfceis, Beſte lückenloſe Zeugniſſe zur 
Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2155. 


Suche z. 1. Ian. (evtl. früh. od. ſpät.), mögl. ſelbſt. Stel⸗ 
lung als Gutsverwalter od. 1. Inſpettor b größ. deutſch. 
Verwaltg. — Beſ. hö 
Landw., 35 J. alt, I il 
1409 Merg., u. bin in allen Sätteln fejt. Deutſch⸗Pole, evgl., beid. 
Landesſpr. i. Wort u. Schrift mächt. Beſte Zeugn. u. Ref. z. 
Seite. Gefl. Off. a. Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6, unter D. M. 2139 erbeten. 


Holzfachmann 


Landwirts tochter 


20 Jahre alt, 
Stellung per bald oder zum 
1. 1. möglichſt auf einem Gute 
oder in größerem Haushalt, um 
kochen zu lernen. 

Gehaltsangabe an 
Jänſch, Zachodzko, p. Mie- 
dzichowo, pow. Nowy Tomyśl 


Wenn Sie über alle Wirtſchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet ſein wollen, 
fo abonnieren Sie die Jeitſchrift 


jandelu. Gewerbe in Polen 


Verband i. Handel u. Gewerbe 


— Fofener Cageblatt. >— 


allen Ansprüchen gewachsen. 


Verlangen Sie kostenlose Zusendung 


Verſchiedene!! Johnny Weißmüller (Amerika) ver- 
beſſerte den Weltrekord des Schweden Arne Borg im 300 Yard- 
Freiſtilſchwimmen um faſt 5 Sekunden. Er erreichte die außer⸗ 
ordentliche Zeit von 3,1156 Minuten. Arne Borgå Rekord ſtand 
auf 3,16,4 Minuten. 

Paul Berlenbach, der frühere Weltmeiſter im Halb⸗ 
ſchwergewicht, kämpfte gegen Joe Lohmann in zehn Runden un⸗ 
entſchieden. 

Roland Todd, der Europameiſter im Mittelgewicht, wurde 
in Nork von Frank Fowler nach Punkten geſchlagen. 

Czirſon — Euſel. Heute abend treffen im Ufa⸗Palaſt am 
300 in Berlin Euſel und Czirſon zu einem Kampf um den Titel 
eines deutſchen Leichtgewichtsmeiſters zuſammen. Euſel hatte 
ſich den Titel erſt im Frühjahr von Rich. Naujocks, dem langjäh⸗ 
rigen Meiſter (gen. „König Richard“), geholt. 

Türkei — Bulgarien 43:40. Der Leichtathletik⸗Län⸗ 
derkampf zwiſchen der Türkei und Bulgarien endete 43: 40 für 
die Türken. Wie weit man dort unten in den Balkanländern noch 
mit dem Sport zurück iſt, beweiſt, daß die beſte Leiſtung des 
Kampftages der 5000 Meter⸗Lauf in 17,07 Minuten (neuer 
türkiſcher Rekord durch Mehmed) iſt. 


——— . — 
Mehrere tüchtige 
Vertreter 

für Poznan und umliegende 

Landbezirke für einen in 

jeder Familie verkäuflichen 

Markenartikel gegen hohe 

Proviſion geſucht. Hanns 

Hohmann, Dauzig-Bagelsharg- 


nach 


I ——ů 
Frl. 19 J. alt, ſucht Stellung als 
Verkäuferin, gleich welcher Art, 
bevorz. Konfektion mit anſchl. 
leicht. Hausarb. Ang. an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt 2153. 


Mädchen ſucht Stellung für 
2 auch zu Kindern, poln. 


u. deutſch ſprechend. Off. Karl 


wir ſuchen in Gniezno eine tüchtige u. ehrliche 


Teppiche 
Brücken 


per ſofort mit guten Zeugniſſen. Offerten an die 
Annoncen⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2158. 


Gardinen 


alt, Ackerbauſchule abſolviert, 12 Jahre 
1. 1928 unterm Chef 


Deutſche Herrſchaft bevorzugt! 


Kolle 
Wachstuch 
Linoleum 


. Gymn.-Bildg., bin gründl. Kenner d. 
„habe 11 J. Prax., verw. zul. Gut üb. 


Poznan, 


24 Jahre, vom Militär entlaſſen, vertraut mit 
allen einſchlägigen Arbeiten des Sägewerks, 
Platz, und Waldgeſchäfts, ſucht Stellung per 
ſofort oder ſpäter. Angebote an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2161. 


Aelt., perfekt., tücht. Haus- 
mädchen, erfahr. im Stadt- 
und Landhaushalt ſucht 


Stellun 


vom 1. 12. oder auch ſpäter. 
Geht auch gerne aufs Gut. 

Offerten an Annoncen Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2157. 


evgl., ſucht 


ngebote mit 
Selma 


Erſcheint 14 tãgig. 


Preis pro Quartal 3zt. 


Beftellungen zu richten an 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1530. 


ETENTOR giht FERNEMPFANG durch POINT BLEU SUPER RRIS 


Der POINT BLEU Präzisions-Detektor ist teehnisch vollkommen konstruiert und 
Kristall ist sichtbar montiert, aber gegen Staub geschützt. 
Unbedingt stabil und zuverlässig im Betrieb. Ausgerüstet mit dem hochempfindlichen 
POINT BLEU SUPER KRISTALL mit ROHRENLAUTSTÄRKE. 

Jedes Stück garantiert dreimal am Rundfunk geprüft. 


Fabriks-Anlagen IDEAL RADIO, Kraków, 
Rynek gl. 5 (Sienna 2). 
Lager: Poznań, Kantaka 23/2. 


Ohrringe - Ringe - Colliers - Broschen 


W. Kruk 


mr La, SMe- Angeta | 


Löufer-Stofie 


Bett-Decken £ 
Ueberwürte 
Tisch-Decken | 
Möbei-Dekorat- I 


Wenn Sie gute, warme Wäsche kaufen wollen 


besuchen Sie bitte mein Lager, um sich von den Preisen nach- 


Trikot-Wäsche für Damen, Herren und Kinder 
Strümpfe, wollene Socken 

Warme Handschuhe 

Gestrickte Golfiacken und Mäntel 
Kinder-Sweaters und Anzüge 

Sämtliche Wollgarne und Wolle für Handarbeiten 


Damen-Hüte, Schul-Mützen, Blumen, Trauer crep. u. sümtl, Zutaten. 
SCHIRME ständig in großer Auswahl auf Lager 


Am Sonntag, d.30.10.27 
Am Dienstag, d. 1.11.27 


Stanislaw Schulz 


Poznan, Stary Rynek 80/82 (vis-à-vis der Autohus-Baitestelle) 


unseres illustrierten Kataloges. 


Einen neuen italieniſchen Rekord ſtellte im Stab⸗ 
hochſprung Couboli mit 3,75 Metern auf. 

Den tſchechiſchen Marathonlauf, der geſtern ans- 
getragen wurde, gewann der Ungar Gatubolos in 2 Stunden 
48 Minuten. Der vorjährige Sieger Hempel (S. C. C., Berlin) 
wurde Dritter. 

Der Fußball⸗Länderkampf Jugoſlawien —Tſchecho⸗ 
ſlowakei endete 5:3 für letztere. 


Wellervorausſage für Sonntag, 30. Oktober. 


= Berlin 29. Oktober. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Zeitweiſe heiter, Temperaturen nur wenig niedriger, abflauend⸗ 
tlie Winde. — Für das übrige Dentſchland: Woltig bis heiter 
nirgends erhebliche Regenfälle. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu Gehirnblu⸗ 
tungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtungen in den Kliniken für Krankheiten der Blut⸗ 
gefäße haben ergeben, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer namentlich äl 
teren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. Erhältl. in Apoth. 


Brillanten 


neuesten Modellen in eigener Werkstatt ausgeführt 
empfiehlt preiswert 


Juwelier und 
Goldschmied 


Qoznań 
ul. 27. Qrudnia 6. 
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i N Teppiche und Gardinen 


NS MORNELA 


(Poznań, Mochau 37 | 
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a“ 


Guter Rat 


stehender Artikel zu überzeugen. 


Spezialität: 


a a 


Laden Dekoration 


— BVoſener Tageblatt. — 


Innenlenker und ofiene Wagen, 

wundervolle Linienführung, vor- 

nehme Ausstattung, prompt lieferbar 
Verkaufsstelle i 


Austro-Daimler 


Sw. Marcin 48. 


10000 Spargelpfanzen 
(ſtarke Ware) abzugeben 
(Braunſchweiger Rieſen 
Wir zeigen höflichst an, dass wir die Generalvertretung für W der Firma Behnke, Zabikowo b. Poznań. 
Zwei ſchöne ſonnige 


LAZARSKI, BERGMANN & Ska. (tern... 


y. 3— „ 5Rmwiatowa 6 Pe L. 


; ee ERBE e T. z o. 9. ER 
TEL. 61-75 :: POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 8. :-: TEL. 61-75 | 3 
anvertraut haben. — Die Firma ist mit einem reichhaltigen Lager unserer bewährten Erzeugnisse versehen i 3 
und in der Lage, alle einschlägigen Aufträge prompt und sachgemäss auszuführen. e 
Die Inhaber der Firma sind als Spezialfachleute bekannt. Wir bitten also höflichst, sich bei ein- Annanas, 
tretendem Bedarf vertrauensvoll an obige Firma zu wenden. Kokosnüsse, 
Greatfruit 


Obst- I N 


M. Kosicki 


POZNAŃ, ul. Gwarna 10. 
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mit poln chkenntniſſen, 
aus anſtündiger Familie für 
Geireidegeſchäft i. Poznan 
geſucht. Lebens., letztes Zeugn., 
erbet. a. Ann. „Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 


P. D. Rasspe Söhne - Solingen 


Grösstes Werk der Welt für Bestandteile zu landwirtschaftlichen Maschinen. 


Werk- zeichen ‚zeichen 


i - \ Gehaltsan 
HEILT: GALLEN STEINE, LEBERLEIDEN und STOFFWECHSEL. Ponal. Mosch ee. 
Die Steine gehen schmerzlos ab, die Anfälle hören ganz auf. 


-CHOLEKINAZA von H. NIEMOJEWSKI 


Anfangs: Schmerzen in den Seiten u. in der unter. Herzgrube Während der Anfälle: Starker Schmerz, der nach der 


° i 1 ber. hinteren Seite geht, in der Magengrube und in der Leber Jüngere boi per 
er Nrankheitsersehei 1. ; Bas on Rippen ee eek er E gel? af — in der Taille — im Kreuz bis zu den Schulterblättern. — für Vertrauensftellung mit 1 
E Igangverstopfung * ge ' Aufblähen des Bauches dis zum Auseinandersetzen der Rippen, beiten Empfehlungen 9 2 
Aufstossen der Gase — Aufblähen und Rumoren in den Druck auf den Mastdarm. Teilweises Erbrechen der Leber. Aus eben are 
Därmen — Kopfschmerzen und Schwindelanfälle. Kalter Schweiss. Gelbsucht. 


Hauptlager: Warszawa, Nowy Świat 5, Telephon 504-96. engen ‘Poznań, E. Nowak, Strzelecka 33; Bydgoszcz, T. Czarnocki, Gamma 2. 
Ausführ iche Informationen in den Broschüren von H. NIEMOJEWSKI. :—: Verlangen Sie eine Gratis-Anweisung zu jeder Schachtel, 
Wir warnen vor Ankauf von Schachteln, die keine Gebrauchsanweisung enthalten, Aia solche Schachteln leicht als Falsifikate sich herausstellen können. 


Bekanntmachung. 
Unserer werten Kundschaft teilen wir hierdurch mit, dass wir unsere 


Karosserie-Bau-Werkstätte 
von der ul. Dabrowskiego 90 auf 


= — 
ul. Dabrowskiego 81 
verlegt haben. 
Telef. 18-16 l Telef. 18-16 
Wir werden uns bemühen, den allerhöchsten und ausgezeichneten Wünschen 
unserer geehrten Kundschaft in allen Fällen nachzukommen. 
Hochachtungsvoll 


J. Gulczynski M. Urbanek 


ul. Dabrowskiego 81. ul. Dabrowskiego 81. 
send Sattlerei und A von sämtlichen Autos am Platze, 


Dampfwäscherei 


„HOLANDJA“ 


Tel. 24-52. Poznan, Rynek Srödecki 15 Tel. 4-52. 
Wäscht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsche. 
— —U— —U— E—äà.ʒͥ. — — ee a Zn 

Liefert die Wäsche (pfundweise) trocken oder naß ab. 

f f hahe } werden fachm. Auf schriftlichen oder telephon. Anruf holen wir die Wäsche ab, auch 
ummse — R beim den kleinsten Posten, und senden sie dann wie neu frei ins Haus. 
Invaliden Tw. 2 

poznan, Görna Wilda i 11, Billiger wie zu Hause. 

an Blonia Wildeche. f Preislisten auf Wunsch umgehend. 


Jeder elaganie Herr | 


kauft 


Letzte Neuheiten 


somie alle moderne 


nn 


ul.Nowa 1. OZNAN ul. 27. Grudnia 4. 


ROZ. 31-69. 
Große Auswahl in Mänteln, Gummi-, sowie Schneeschuhen. 


Billigste 


ezugsmuelle 


aller Artikel für den 
' Toilettentisch und Hausbedarf 


g r 3 N eee a = 

Allen Freunden, Bekannten u. Gönnern Nach der Rückkehr aus Perſien erteile ich die letzten 

für Glückwünſche und Blumenſpenden KURSE ZUR ERLERNUNG 
anläßlich unſerer Vermählung der Anfertigung 

her zlichſten Dan k. originaler ee Teppiche, Handarbeit (auf Rahmen) 


N 
De y > = u wel Herren und Damen angenommen werden. 
NA A l A WEN Max Hirt u. Frau 5 Se zwei 
I $ li Wi 4 An 7, 
E- er — —— us 


ndige Lektionen dauern den ganzen Tag, um 
Margarethe, geb. Breſſel. 
Dyp 


jedem Gelegenheit zu geben, an folmen ſchönen Arbeiten 

S AN X nme wen teilzunehmen. Der ganze Kurſus koſtet nur 10 zu. 

ere und Parilimerie BR. MACH AI. L. K Co 5 N 33 d. 28. Oktober W 5 Anmeldungen ſowie Informationen 2 7. Grudnia 5, Ill. Etage 
27 Grudnia 2. ifr. Berlinerstr. 2) Gross- und e vn gcc ]] ere 


3233521395553 


+ Pofener Tageblatt. +- | | 
Er Pa 


' n der lien Wroclawska 13 


1 


im Werte von 


ne jeder eine Original | i 


Mercedes Benz Automobile 


Aeltestes Fabrikat der Welt, in seiner 
Qualitätsware und Vornehmheit. 
Wir liefern unsere Typen prompt: 


838 PS., 6zyl.,4-5sitzig, 1255 PS., 6zyl.6—7 sitzig, 
1570-100 PS ‚6 Zyl., 6—7 sitzig 24-100-140,6zy1.6-7 sitz. 


zu den alten billigen Preisen. Verlangen Sie Offerten. 


gratis!! bei Einkauf von über 8 2 zi 
zwecks Einführung unserer Herren- und Knaben- Konfektion! 
Für dle Winter-Saison empfehlen wir in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen: 
Mäntel m. Pelzkragen 70,—,95,—, 120,—, 150,—, 190,— N 
Gehrockmäntel 60,—, 75,—, 90,— 110,—, 130,— 


Ulster 28,—, 35, 45.—, 65,— 150,— „ 

Knaben-Mäntel 1 sag 25,—, 35,—, 40.— » À, 

Knabon-Mänt 00 — Dim 8 d - DAKLA, Mercedes-Benz-Automobile, 

Sport-Pelze farbig 185,—, 200, —, 250 350.— 500, „ Poznań, ul. ee Mielżyńskiego 21 (Hotel Monopol). Tel. 3141. 

Peiz-Joppen 75.—, 90,—, 130,—, 175,— „ . 3 

Leder-Joppen 90,—. 120,—, 175,—, 250— „ Staufmann f. m. 5—10 000 z? 
j — 8.— En Beteil. an nachw. 2 9. 

EE ULTRA-RAYOR 3 e e 

2 „, 1 % 2 yet 5 „ 5 an A 
Smoking-Anzüge 75.—, 90,—, 130.—, 140,— „ a Sie . Swierzu 


Knaben-Anzüge 15,—, 18,—, 25,—, 30,—, 40,— „ 
Sport-Joppen glatt 18,—, 22,—, 25,—, 35,—, 45.— „ 


> heilt jeden Sehnunfen in 10—20 Minuten | 9 ene 


durch warme Bestrahlung der Nasenschleim- 


Uniform-Jacken 15.—, 18.—, 25,.—, 35,.— „ häute mittels einer Taschenlampen- Batterie. Polster - Arbeiten, 
Hosen von 2,30 zt Breches von 8,— zł Keine Chemikalien, daher keine schäd- moderne Dekorationen 
Damen-Mäntel in grosser Auswahl! lichen Nachwirkungen. fertigt an A 
b Ausführung nach Mass nach den neuesten Modellen und Garantie 4 Elne Erfindung, die von der ganzen Menschheit mit Freuden I N. Grohs, Matejki 
des Schnitte. — Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang! À begrüsst wird. H 
Bitte auf die Firma zu achten! Fachärztliche Gutachten und He 1 7 werden auf ebamme 
Wunsch versandt. UUTRA-RAYOR ist in anitätsgeschäften, Kleinwächter 
' Warszawska Konfekei a N ska Apotheken und Drogerien zu erhalten, bezw. bei der unten erteilt Rat und Hilfe 
angegebenen Firma: ul, Romana Szpmaùskiega 2 
1 N 1 Unks, früh. Wienerſte⸗ 
i, H- Sedziejewski, Poznan, Wrocławska 13 2 || Poznań, Jaroszka Í Ska., aten 2, Sener wk. in Poznaß in Bensrum 
— —ñ— Versand per Nachnahme, inkl. Batterie zł. 19.00. 2. Haus d. Plac Sw. aysi 
ag —N — früher Petriplag. 
1 e l y4 -Mag a Zi n g N Ë "n 75 hysikalisch- | zar ersten Klasse der 16. Polnischen Stamslottecie 
dor Firma ER Nia j o Sf . ihmittel und erhältlich in der borana: ge ten und solid. 
| i 8 2 4 71 . Hoc e ee a Kol x / 
Ä Bades (Moorbäder im ze ıster Komfort | 
A. B r O mb e r c Herz-, Nerven- |Rhenmatismus | Frauenteiden GORNOSLASKI # 
U. Stoffwechsel- | Gelenkleiden Rt | 
Leiden - | Lähmungen [ Prospekt. PI BANK GORNICZO-HUTNICZY SA, | 


Poznan, Stary Rynek 9596 : 


I. Etage Telephon 26-37. 
Lódź, ulica Piotrkowska 81, Telefon 384. 


Prospekt. 
oder in deren Filiale in 
Kröl.-Huta, ul. Wolnosci 26. 


Haupitreffer 4650000. - 


eg > 


Grosse Auswahl er ee reilerudo 
in Pelxfellen und Pelzsäcken, sowie der lefzten ; Alexander Maennel 255 2 m Az am uno 000, zu. 


Saison-Neuheifen Re | 
j E Verk l Die größten Bereicherungs-Chancen! 
Achtung! In Poznan nur Engros-Verkauf A Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen zt 
Gewinne ausgezahlt. 


Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
zes Los 21 40.—, 


er = 0 . W 2 s 7 g - EN N : 2; gan 

1ER WS: Nan i Los 1 20.—, ½¼ Los zt 10.—. 
N =; SWS } f Briefliche Hra erledigen wir genau und post- 
! ZZ AIRES * 0 | wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 
M OB s N Ziehung der 1. Kl. findet am 10. u. 11. Novbr. 1927 statt. 
j An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 
; — ar ET Denen 

U WEINE u. SPIRITUOSEN — — 


killigst in grösster Auswahl, | KAROL . N de Koektur Górnośląski Bank. Körnieo-Futniery$. l 


empfiehlt Katowice 
ul. św. Jana 1.16. 
Bestelle hiermit zur J. Klasse der 16. Staatslotterie 
—— viertel Lose 
t N A F ; bee Den entfallenden un überweise auf das 
5 4 K. O Nr. 304 761, oder per Post 
nachzunehme ; 
Teleph. 25-44. Piekary 22-25. Teleph. 25-44. 7 — 1 Peer VER DER ERRE -É 
Günstige Zahlungsbedingungen. Erstkissige Ausführungen. | zer. — 2 — ee Da mm ——— J 
CCC ZEN EEE EEE RT i 
— — | — Malerleitern, Wirtschaftsleitern, — x E 
——— Schiebeleitern === | — — — ; 
Jetzt beste Pflanzzeit Ia, preiswert, sohada und — igel Klaniere 
Harmonium 
7 für Obstbäume, Sträucher, Stauden 3 fi 0 tif- - A & r € R 5 * in R 
A. Rathke & Sohn 6. m. b. H., Pr ausi faufen laufend witer gingen Be verkaufen. 
elegenheitstäufe au 
„ h 1 
RER aumschule, Gärtnerei und Samenhandiun Heat 28636. | M. Kalmus & Syn, W. Kwintkowski; 
Preisliste kostenfrei! i Leszno (Wikp. ) Tel. 21. Poznan, Gwarna 13. Tel. 24-45. 


3 
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1 K. K. 
AUSNAHME-ANGEBOT!: X. 
Folgende Reste u. Gelegenheitsposten verkaufe zu beispielslos niedrigen Preisen. 


20 Smyrna-Teppiche. Hochwertige 
Handknüpfer in verschied. Grössen 


10 % unter Preis. 


52 Jute - Teppiche in schönen per- 


160 Bettvorleger und Brücken ver- 
sischen Mustern, Grösse 200x150 cm 


schiedener Qualität ` 


200 Tischdecken Ia Wollplüsch iu 
allen Farben, Grösse 90X90 cm, 


A 11.°° 


21 39. 


40 % unter Preis. 


52 Tischdecken Ia Wollplüsch in 
allen Farben, Grösse 120x120 cm. 


zt 16.°° 


48 Diwan-, Bett- und Tischdecken, 
Velvet. Kleine Fehler 


zi 25. bis 45.— 


60 Fenster-Gardinen und Stores 
Augeschmutzt. N 


30% unter Preis. 


Reste von Madras-, Gardinen-, Mö- 
bel- und Dekorationsstofien, 


zu 1/, Preisen. 


Firma K. Kuzai, gegründet 1896, ge- 


in Jute - Kokos - Halbwolle - niesst volles Vertrauen dank ihrem Prin- 
zip: Reelle Bedienung — Erstklassige 


Läuferstoffe Wolle u. Plüsch. Grosser Posten 
8 Ware — Billigste Preise. 


o KUZAJ een 


Fahrzeuge von Weltruf 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Marken 
F ERSTE. 


Fiat Minerva Chhrusler 


Solange Vorrat! Ein jeder sollte die 
Gelegenheit, gute Ware zu Spottpreisen 
zu erstehen, wahrnehmen. 


Im Verlage des Bofener Diakoniſſenhauſes erſchien 


Der evangelische Volkskalender 
für 1923 


im Umfang von 128 Seiten. Wandkalender und Märkie⸗ 


Verzeichnis ſind beigefügt. 


| Preis 1,75 21. 
Cvangeliſche Diakoniſſen-Anſtalt. 


Poznan, Grunwaldzka 19. 


Wissenschaftlicher Lehrer 
mit beiten Referenzen erteilt Unterricht in allen Gymna- 
ſialfächern, Borbereitung, Nachhilfe, Aeberwachung 


der Schularbeiten. Offerten an die Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. 1896. 


Parbige Westen, 


e - „ wollene * 
R Sriekkosttme, Ij Kartofleldämpfer 
Opel Chen d 4 Walcker empfiehlt i in allen Größen, 


» 


„Brzeskiauto‘ti Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


ee Spauttonrschede X H. Drmeskiene B, Tel, 11-57, 


Reparaturwerbstättel skieyo 29 
Karosseriefahrik f ul Dabrowskiego . Ausstellungssalon ul. Gwarna 12, Tel. 3t- 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! 
DDD ö 


Bolestaw Górski, 


Poznan, Piae Wolnosei 8. 


Karioffelgueischen 


mit und ohne Füsse, 


Kippkesselöfen 


roh und emailliert, 


Rübenschneider 


f yerschiedene Systeme, 


sowie alle anderen 


landwirtsehaftlichen Masehinen 


liefere ich sofort und billig von meinem Lager. 


P. G. Schiller, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skośna 17, Telef. 2114 
direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. 


Beste und billigste Bezugsquelle 
für Landmaschinen. 


ſämtli etragene 
Kaufe dert a Nebel 


bam Komisewo-Handlowy 


Poznan. sw. Jozefa 5. 


Kleinere Dampfziegelei, 
nicht zu weit v. Bahnhof geleg., 
zu kaufen od. größ. Werk zu 
pachten geſucht, evtl. kaufe ein 
Grundſtück m. Lehmlager in d. 
Nähe der Eiſenbahn. Offerten 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
å b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
uteefa 6, unter 2126. 
Zu kaufen gesucht: 


Hobelmaschine 
Hbrichtmaschine 
Spundmaschine 


BL «OD 


Ecke ulica Golebia 


empfiehlt 


| 31 den schon längst bekannten 


175 17 atiza | — — y — . 5 

N.! N billigen Preisen Kreissäge _ Damenhüt en] 

A egl Damenhüte 
Paletots, schwarz mit Pelzkragen von 68.— zł an e K 
3 
Gehrock-Paletots von 65.— zt an Chodan, dawn.PaulSeler| Modernste Facons und originelle Neuheiten 
Ulster, m der Poznan, ul. Przemysłowa 23. x g1 
‚ modernste Façons von 28.— zł an —— — — in großer Auswahl 


niertalteneb Sehaukelpferd, ‘ zu bekannten niedrigen Preisen, 
eddybär oder ähnliches — Tranerhüte stets auf Lager. — 


ge? rg‘ e „  Damenhüte-Spezial- Magazin 
Offerten an Ann.⸗Expedit. L-3 jazm, 
Mirin Sp. ö v. o. Poznan, 1 = Ludwi S. Poznan, Szkolna 9. 
Zwierzyniecka 6, unter 2154. 


Gehpelze — Chauffeurpelze — Pelzjoppen — Reisemäntel — Gehrock- 
anzüge — Hosen usw. in großer Auswahl 


zu Spottbilligen Preisen! 


Trotz der spottbilligen Preise erhält jeder Käufer beim Einkauf von 75.— zł an 


— — a — — 


umme 


= zum Andenken eine gutgehende Schweizer Uhr a ET TEE B Í d em D Un 
_ W> umsonst! & =|  Qukutate eti 2 ern u, aunen 
NANOA E 


NEUEN | Broſella Betten u. Dekorationskissen 


Kuf eine Landwirtfhaft wird ein Darlehn von Y } 


—5000 2 Joty Seriöjer Kaufmann, Chrift, übernimmt Geſchäfts⸗ Ari uſch enja k „P U CH“ W. Zak, p ozn an 


FJaſſona u verſchied. Muſterſtoff. viele Dankschre; Tel 
Große Auswahl, billigſte Prei c. AM 1008, Name 3 N 
ul. Wielka 14, I Etage. | Poznan,ul.M 10 1517 
REN 


führung mit Kapitalbeteiligung. Off. a. Ann.- L. 3771, ul Wroniecka 24. Tel. 3771 
; Exp. Kosmos Sp. z o. o. A, Zwi .6, na 7 5 er N 
= hohen Binfen geſuct. Angebote au Zajwert, Wrzesnia. 5 p. z o. o. Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2095. Stuvkampſalz Bettiedernhandlung und Reinigungsanstalt. 
T A 
- — —— er 2 
nfigemeiul, na | Wirren Gelegenheitskauf. 
Repr. Kfm., 35 ges., eig, Heim, ebgl Jh, 
re Sano n de Damen. u. Herrenstoffe Badeſalze. Torpedo⸗Wagen „Adler“ 
Zen: Rat. ſucht Bekanntſchaft einer Dame mit in bester Qualität zu den niedrigsten ſtels friſch auf Lager bei N PR - 17 ? 
dane ben bis 28 Jahre zwecks Heirat. Geſchäfts Prelsön bietet Gadeb 9/24 PS., 6⸗ſitzig, wenig gebraucht, zt 8500. 
3 emi oräugt. Diskret. Ehrenſache. Gefällige no n ` 
Kosmos Sp. e an die Annoncen⸗Expedition PR wW m ki Pozn ernſprecher 1638. 7 Poznanski-Auto Sklad 1. Z 0. p. 
dee ieee „ Wojkowski, ee AA 7. 
N Gan Zennusgasung skladnica sukna b 200 z1 geen Rafie unde 
I nter- Mäntel wi 2 Tuchlager 150 złe eg. * * * 21. . 
a 0 Einzige wirksame Meth i 3 Hertz umüntel mit Sealfragen | für Liebhaber: Langhaar-Teckel, braun, Woljshund. 
für Damen u. Mädchen in neueſt | Ratten töte m. Pestbazillen, SER 3 e s 5 B ee han. Tae N ie Hände Pre de an I 
i . lieb, da überzählig, in gute Hände abzugeben für nur 50 und 
Poznan, ul.Wroclawska 3277 Wielkie Garbary 10. II. Eti 100 zł. Off. a. $ Ann.-Ero. Kosmos Sp. 3 0. o., Poznan, 
Kein Laden!!! Zwierzyniecka 6, unter W. O. 2149. 


3211 


aleckiego 1511 


E 
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Damen- u. Kinder-Konfellion: 


empfiehlt billigſt 
in großer Auswahl! 


Bauentwürfe 
and Koftenberechnungen zu ſtädtiſchen und ländlichen 
Wohn⸗ und Wiriſchaftsgebäuden, Umbauten, Fabriken, adien in 
ſchornſteinen, Ziegeleien pp., ſowie Taxen und 575 en in 
Baufachen fertigt 


Acchitekt A. Raeder, ul. ae 2. 


ſchnell u. billig an 


| Magnete! 


Centrala Maqnetom 


Ing. Paul Schendel 
Qoznan 
Gel, 1570 ulica SH 34 Gel. 1570 


Magnete! 


eg. — „Universum“ 
ist in der Qualität unvergleichbar. 


Hoher, schneller Glanz, angenehmer Tannengeruch 


empfiehlt 
in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗ 2 Repetitions mechanik 
zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung Bis 18 Monte, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 


Vertretung befter unsländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Lieferungen und Wbfuhren, 
Möbeltransporte, Geſpann⸗ 
geſtellung, übernimmt 2 — 


ladusflam Reichelt, Soxznan, It 


Mäntel Kleider Sweaters — Bluſen 
Kinder⸗Anzüge Kleidchen Mäntelchen 
ary I Rynek 20 


(vis-à-vis Eingang Neues Rathaus). 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Küskührung von 


elektrisehen Liehl- und Kraftanlagen 


sowie von 


Radio anlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


Landwirisehaftliche Zeniralgenossenschafi - 
. er Wiazdown 3, Telephon een 


der Wagen vorzüglichster Qualität. + Vielfacher 
Sieger der letzten Rennsaison in allen Weltteilen. 


Moderne Karosserie Model 1927. 
FABRIKNIEDERLAGE: 


Pozas deer EN 2 tel. 1558. 


Telephon 29-96 V 


ö en A ä 
Grösstes Spezialhans und Fabrik fur Herea und AAA N 
Für diexonnen« Winter-Saison 


un ehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge und Knaben, 
che sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


auszeichnet. 
Die riesige Auswahl erleichtert sehr den Kauf! 


Pianofabrik und Großhandlung „Britania® Die ständig festen Preise sehlitzen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 
CC ² ·à —-2½—:1!c ! EC GLLILGIGLEEU IE 
RER ee ei ao Pan dee Tf 2616676 Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 
Ul. a p ~ 5 — — —— Aa A lia a Aa Aa ia ALL aaa ra 
Filiale: Gendgindz, ul. Grodlowa 4. — Tel. 229, Leder Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 
Häute 4 4 
Felle Di hönste B s? - fi | 
7 m Großhandlung e SC e Bu 8 u ege 66 4 
A. ARETSCHMER (it ammi é sa| em „TEREBENTHEN“ A-. 
pen u Sone . aurthen .Dauerwellen WARSZAWA, Ziota, 62 
a” Wegen Telephon 1541 und 5164. „ 8 TERPENTINOLE 227° mag 
4 TE ae? eeere * lt di | 
Poznań, mpa Doe aman Friseur- Monopol - Friseur CARBOLINEUM ° goldene Mo- 
Wieda i Maß werd. biligi tep., umge⸗ daille auf der Internationalen Sani- 
en a. Den nenet- tet, m. || Gustaw Schipper, eee 
Telephon 41-70 auch z. d. allerbill. beel, Be y ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. KIENTEERE > dünnflüssig 


tg. 


‚Neuestes elektr. Haarschneiden. 


„eee 


a . ͤ ˙ ETE ETTET 


Seit 1892 bekannt als reelle Firma 


für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 


Central-Drogerie d. GZEPGZYNSKI 


Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 5315, 5324, 3355, 5258. 
nn nn 7775777757777 707 07 57 77 77 5 Te 0 7 a 2 44H Hr da Aa A 


* 


3 
$ 


Handelsnachrichten. 


e ee mi Devisenbestimmungen. Die „A. W.“ berichtet: In 
hebung aller 8 pin 8 Verordnung des Finanzministers über Auf- 
zegeben wer 9 licklich geltenden Deviseneinschränkungen heraus- 
sein. Die en Der betrciiende Entwurf soll schon ausgearbeitet 
sen ee ebung der Einschränkungen im Devisenverkehr steht im 
Dlan. ammenhang mit der Auslandsanleihe und dem Stabilisations- 
en 775 Ausführungsbestimmungen zum neuen Gewerhegesetz 
jedoch = x Cinzelnen Ministerien noch nicht endgültig geeinigt. Wie 
urzer Zeit „asszebenden Kreisen verlautet, wird diese Einigung in 
en tzielt werden und das Gesetz auch zu der vorgeschenen 
`i am 17, Dezember d. Js., in Kraft treten. 
\ 


Gito Märkte. 2 
10u K Ki de, Posen, 29. Oktober. Amtliche Notierungen für 
Sg. in Zloty 
eiz 8 $ er 8 
tog ann 40 5047.50 J Welzenklele . 24 00—25 00 


RG . 37 — 8 75 | Rowgenkleie . . 25 026.50 
eee %) 59.00 Rübsen . 1.9.00 065 (0 


Weizenmen (70% „„ Bkartoffelnn . . 9.45 —6.70 
rauch (65%) 71.0 — 16, | -abrikkertoffein 16° 5.70 —5.60 
are... 4 0043.0. | elderbeeun . 45.00-50.00 
ee “olgererbsen . . . 65..0— 75.00 


33.0 —35.0. 

n 33.20 — 3.00 | Viktortaerosen . 65 00 -90.03 

mehl denz: im allgemeinen vei bt. Für Weizen und Weizen- 

Brau (6öpruz.) schwach, für Roggen Roggenmehl (7Uproz., fest, 
Borste und Hafer ruhix. 

nowski nen. 28. Oktober. 

Klee 28 


80-9) ı sewöhnl. Wundklee 190-220, engl. Raygras aus dem Ialande 
Iuschk« ymoihe 55-05, Seradeila 21-23, Sonuuerwicke 36—38, Pe- 
Erbsen 4 0. Winterwicke 75—85, + Viktoriaerbsen 80—95, kleine 


5 52, Folgererbsen 65—75, Senf 60—65, blauer Mohn 100-120 
Weissa en „blauer Mohn 20, 
Be 135—145, Blaulupine AN 15 Gelblupine 21—22. 
Warenbörsee hau, 28. Oktober. Notierungen der Getreide- und 
ongr. Rog für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: 
(112) Aa 681/687 gl. (116/117) (41), Kongr. Braugerste 661 gl. 
0, Pommersche Grützgerste (40.30), Kongr. Hafer 38, Roggen- 
ichtpreise der Preisnotierungskommission fr. Ladestation: 
Mittelmarkt 0, Stimmung ruhig, Umsätze klein. Am hiesigen Futter- 
Heu 16, Hac ard für 10% kg notiert: Haier 43—44, Klee 22—24, gutes 
. SeN . Pangstäph 13. 
Schäitsap et C. 28. Oktober. An der hiesigen Börse e Ge- 
der dem Pilsen in 1200 t Kartoffeln, sowie in eee Malen 
Weiterhin 15€ für Inlandshafer gleich kommt. Brotgetreidesorten sind 
Weizen in bei Schwächeren Preisen stark angeboten. Gerste und Buch- 
lebt gleichfalls fallend. Die Tendenz ist fallend, die Stimmung be- 
45.25 otiert wurde: Domänenweizen 46—-47, Sammelweizen 44.25 bis 
gers kleinpolnischer Roggen 37.25— 38.25, 48 40—41, Mahl- 
15 25 35—36, Futtergerste 33.25—34.25, Hafer 34—35, Buchweizen 24.40 
Sre 30, rumänischer Mais 250—290, blauer Mohn 115—135. Am hie- 
615 Mehlmarkt ist die Lage im grossen und ganzen unverändert 
80 'zenmehl hat fallende Tendenz bei starkem Angebot, während A 
Droz, Roggenmehi das Interesse bei kleinem Angebot stark ist. 
, zenkleie wird bei einem Preise von 25 zł gesucht. Notiert wird 
65 z109 kg: Weizenmehl 40proz. 8383.50, 50proz. 7454.50, 65proz. 


PR Kattowitz, 28. Oktober. 
das Inland 52—53, Roggen fi 


kieje 25 


en. 


eizen 48 


Weizen für den Pryor toa 53 50. 
a ür den Export 52.25—53.25, für das 
iland es Ber für den Eupen Panart für das Inland 370 
Leinkuchen ner a den Export 48-50, für das Inland 42—45, 
$ 26, Rasgenkleie 25 2. B00. Plumenkuchen, 46-47, hi bunten el 
i b 50. Tendenz ruhig. 

fte 100 8 Golan Bere. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
Dezember 271. Tendenz. Weizen: märk, 244—247, Oktober 273—273.50, 
is 246, Dezember 245.50 i Roggen: märk. 241—245, Oktober 246.50 
te: Sommergerst :50—246, März 249.50—-249. Tendenz: matter. 
bis 214, Oktober 2 e 220—268. Tendenz: ruhig. Haler: märk. 202 
loko Berlin 81.12 Dezember —, Marz 223. Tendenz: matter. Mals: 
denz: ruhig. Roggen: Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 31—34.50. Ten- 
14.50—14.75. T ggenmehi: 32.20-33.70. Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 
auptet. Ra ‚endenz: behauptet. lele: 14.75. Tendenz: be- 
FR ad 335—340. Viktoriaerbsen: 52—57.. Kleine Speiseerbsen: 
22—24, uttererbsen: "22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 
150-5,50, ken: 22—24. Lupinen, blan; 1414.50. Lupinen, gelb: 
Fockenschn, Rapskuchen: 15.90-16.20. Leimkuchen: 22.30-22.50. 
23.40-23.80, zel: 10.50-10.70. Soyaschrot: 20—20.40. Kartofielfiocken: 


Pr è S 
nahm heute eubencht. Berlin, 29. Oktober. Der Produktenmarkt 
weg Schwä e ARA sehr ruhigen Verlauf. Vom Auslande lagen durch- 
Angebote jp Sre Meldungen vor, das Inland war eher mit_reichlicherem 
Vortagen m Markte und in den Forderungen nachgiebiger als an den 
Sum verhielt terhin ist das Angebot keineswegs dringlich. Der Kon- 
für Weizen Sich nach wie vor abwartend. Am Lieferungsmarkte kam 
der Unkontrakanchst nur die Oktobersicht zur Notiz und kwar infolge 
gestrigen Sen tlicherklärung der restlichen Andienungen 1 Mark über 
als kontraktlich y ach Roggen sind die heute besichtigten Partien 
Einklang mit 8 worden. Sämtliche Roggensichten lagen im 
bleibt schleppend. Holandsforderungen schwächer. Das Mehlgeschäft 
Still. In Roggenkleje f, War weiter über Bedarf angeboten. Gerste 
kleie still. einiger Umsatz auf gestriger Preisbasis, Weizen- 
Vieh und Fleisch. B 


der Preisnotierungskommiseicn " » 29. Oktober. Amtlicher Marktbericht 


A [3 | 5 
und Färsen), 1230 Kalker, (darunter 435 Ochsen, 238 Bullen, 850 Kühe 
uslandsschweine. hafe, — Ziegen, 8754 Schweine, — 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewient Ñi 


Rinder: Ochsen: a) 6 in Goldpfennigen: 
Bu Len: a) 39—61, b) 548), 0 To 0-51, 0) 36-45, 
bis 54. b) 37—43, c) 26—33, d) 20—23, re, ühe: a) 47 
Ku Siege p r 8 „ ; : a) 57—58, b) 51 
8 * 5 
Schafe: a) 1. Weidemast —, 2. Staind) 482760 
45, d) 30—35 


M d) 60—63, e) 55—58, f) —, 
a É A 2 $ 

Kaltern eu, Bei Rindern, Schafen und Schweinen ziemlich, 
zuin eh und Fleisch Warschau, 28. Oktober. Ne 


Schr am hiesigen Markt betrug heute 1421 Stück. Die Stm c Yee- 


1 ke'itwach, die Preise gestalteten isch zwischen 1.08. 2.60 A 


bei 


Handelszeitung des Po 


Ziegelei. 


> 


Sonntag, 30. Oktober 1927. 


sener Tageblatts. 


Jute und Hanf. Lublin, 28. Oktober. Am hiesigen Flachs- und 
Hanfmarkt hat sich das Interesse in der letzten Zeit verstärkt. Notiert 
wird für 100 kg in Dollar: Gekämmter Flachs I. 40—43, II. 32—34, 
roher Flachs I. 28, II. 17, Flachswerg J. 27—28, II. 13, gekämmter Hanf 
28, roher 28, Hanfwerg 11—12. Tendenz fest, Angebot klein. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 28. Oktober. Am 
hiesigen Rohnaphthamarkt ist die Lage unverändert, das heisst mit Aus- 
nahme der Firma Nafta kaufen alle Gesellschaften zu einem Preise von 
215 Dollar für 10000 kg Rohnaphiha Marke Boryslaw. In dem Schacht 
„Pasteur (Karpathen) in Mraznica hat sich die Tagesproduktion auf 
gegen 6 Zisternen monatlich festgesetzt, doch wird mit der Beihelialtung 
dieser hohen Produktion nicht gerechnet. 

Kattowitz, 28. Oktober. Im Zusammenhang mit der augen- 
blicklich herrschenden schönen Witterung hat der Benzinbedarf etwas 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 29. Oktober. Der Verkehr 
war an der heutigen Börse trotz des Sonnabend und des Ultimo schr 
stark. Von Bankaktien waren heute Bank Polski und Bank Dyskon- 
towy schwächer, der Rest fest. Chemische Aktien waren ohne Inter- 
esse und Umsatz, und von Elcktrizitätsaktien interessierte besonders 
Elektrownia w Dabrowie bei steigenden Kursen. Auch Zuckeraktien 
hatten heute bei fester Tendenz guten Geschäftsgang mit Ausnahme 
von Czestocice. Zementaktien gleichfalls verstärkten Verkehr und 
steigende Kurse. Wegiel fest, Nobel vernachlässigt. Am Markte der 
Montanwerte sind als fester Pfitzner, Modrzeiöw und Starachowice zu 
erwähnen, von denen Pfitzner gegen Schluss der Börse seine Kurs- 
gewinne teilweise wieder einbüsste. Textilaktien hatten bei fester 


nachgelassen. Notiert wird für 100 kg in Zioty loko Lager: Leucht- [Tendenz Durchschnittsgeschäft. Auf den übrigen Marktgebieten war 

benzin (740/20) 93, (720/30) 85, mittl. Sorten (730/40) 82, (740/50) 77, [die Stimmung und Tendenz bei unbedeutenden Umsätzen gleich- 

Motorbenzin (750/60) 68, Automobilöle: BB schr dick 240, B mittl. 225, falls fest. Š ý 

r ee 180, II. 140, 8 3/4--20) 38.20, (5/6—20) Fest verzinsliche Werte. 2 

48.40. (10/1320) 50, (3/450) 36.80, (4/5—50) 61, (65/50) 66.25, 29. 10. 20. fcb. T z 29.10 28.10. 
17 88 14 2 » = 1 . 10. . 10. 

rg a e 78.85, (8/9 50) 89:75, Zylinderöl (240/250) | en, Staatl, Konvers.-Anl. | — | — | 6% Dollar-Anleihe 83.00 8300 
20. 5 -80, Tauvotea-Fett 75, Nobel 52. ` 59/0 Staatl. Konvers.-Anl. | 63,52 | 63.09 | 10% Eisenbahn-Anleihe 102.75 102.50 

Holz. Lemberg, 26. Oktober. In den Förstereien Berese, Mizun, | 5% Dollarprämien-Ani 61.25 6.25 Eisenb.-Konvers.-Anleihe 62.00 62.00 

Michowa, Polanica, Suchodo! und Istowa sind 4000 Kubikmeter Papier- 5 

holz zu 25 zł loko Lager Eisenbahnstation und 2750 Kubikmeter Halb- Industrieaktien, 

zellulose-Holz zu 15 z} verkauft worden. In der Oberförsterei Tarzawa — nn — — 

betragen die Preise für 1 Kubikmeter Tannenholz 23.54 —23.80 bei Ent- 29. 10. 28. 10. 


fernung von 12 km ab Eisenbahnstation. Kiefernholz 32.75 zł für ein | BE. Polski Gostawice Parowozy 10090 — 
Kubikmeter bei 2 bis 3 km Entfernung ab Bahnstation, unsortiertes ra Ra 1852 00 Michalöw Pocisk 3.35) 3.00 
Buchenholz 12.75 21 loko Belechc wo, loko Belatyn 11 zł. Blr. ache ee ca gonos 6400 6250 
Kattowitz, 28 Oktober. Im hiesigen Holzhandel herrscht weiter ] Bk. Zj. Dem. P. irley Starachowice | 81.00) 79.50 
starke Belebung und trotz genügender Zufuhr gestalten sich die Preise | Bk. Zw.Sp.Zar. Stąporków — n 
steigend, was hauptsächlich auf den starken Export von Rohmaterial | Kijewski Ursus 1525 15.00 
zurückgeführt wird. Die Preise gestalten sich in Złoty loko Lager wie Ena imepewa 4200 1 — 
folgt: Balken 130—140, Kantholz 125—130, kieferne Fussbodenbretter | Strem 1 15.85 19.50 
30 mm 5.50 für 1 Quadratmeter, Tischlerholz 200—220, Latten 120—130. | Zgierz Borkowski 415| 410 
Luck, 26. Oktober. In der Oberförsterei Klebanca wurde für | Elektr, Dabr. Br. Jablkow. | — | — 
Eiche und Kiefer 94 Prozent über Taxe erzielt. in der Oberförsterei er Syndikat 2 ihn: 
Suslı 11 Prozent über Taxe gleichfalls grösstenteils für Kiefer, in der panabo en — 2 
Oberförsterei Podlodze 56 Prozent über Taxe für Kiefer, in der Ober-] Kabel Spirytus 13400; 
försterei Kowel 77 Prozent über Taxe und in der Oberförsterei Rowno f Sita i Swiatto Zegluga — — 
90 Prozent über Taxe gleichfalls überwiegend für Kiefer. Der Durch- Chodoröw . Majewski = 14 
schnittsüberschuss über Taxe beträgt 86 Prozent. € Mirków 3 


ice 


Czes Lombard 


Obst. Warschau, 26. Oktober. Im hiesigen Obsthandel hat 
sich die Stimmung geändert. Die frühen Sorten von Aepfeln und Bir- 
nen haben im Preise stark angezogen bei kleinem Angebot, während 
Spätsorten etwas stärker anzeboten sind. Notiert wird für 1 kg im 
Grosshandel loko: Gewöhnl. Herbstäpfel Nr. 1 0.80—1, Nr. II 0.40 bis 
0.50, Kompottäpfel Nr. I 0.81—0.90, II 0.60 0.50, Fabrikäpfel 0.15 21. 


Amtliche Devisenkurse. 
29.10.|29.10.128.10.28.10.| b 


Birnen Nr. I 2.28, Nr. II 1.601.850, Nr. III 9.60 0.80. Eine stärkere e e 

Birnenzufuhr wird für nächste Woche erwartet. Die Saison für Pilau- run”) 

men ist vorüber. $ — a „ 
Kerzen. Bielitz, 26. Oktober. Die Bielitzer Kerzenfabrik | London 43.315| 43.53 | Wien 

Sezanıski swtiert.für 1 kg in Zloty: Wachskerzen 6--7.20, Halbwachs- | Newyork 8.92 888| 3,92 Zurich 


kerzen J. 3.55—4.25, Halbwachskerzen II. 3—3.60, Searin-Kirchenkerzen 
3.70—4.44, Tafelkerzen prima 3.62-—4.34, Viktoria 3.62—3.80, Meteor 
2.41— 2.89 zł. Tendenz fester. 

Metalle und Metallwaren. Warschau. 27. Oktober. Das War- 
schauer Handelshaus A. Gepner notiert folgende Richtpreise in Złoty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.6, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60. Antimon 3, Hüttenaluminium_ 5.10, Messing- 
blech Grundpreis 3.60--4.20, Kupferblech Grundpreis 4.35. f 

Neuw-Beuthen, 27. Oktober. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. I 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


Danziger Börse. 


(Vertretung J. Wdowinski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen Engl. Pfund 
210 21 loko Station Neu-Beuthen. % f Dollar e 
Reichsmark — 
2 Złoty 
Devisenparitäten am 29. Oktober.. ; \ 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92, Danzie 8.90, 
Reichsmark: Warschau 212.95, Berlin 212.99 ‘ 
Danz. Gulden: Warschau 173.79, Danzig 173.79. 
Goldzloty: 1.720 zł. 


Ostdevisen. Berlin, 29 Oktober 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 4685 47 05, Große Zioty-Noten 46.775—47.175, Kleine 
Ztoty-Noten 46.65 —47.05. 100 Rm. = 212 54—213 45. 


Baumaterialien. Posen, 28. Oütober. Die Ziegelpreise haben in 
den letzten Tagen mehriache Preissteigerungen eriahren. Doch ist die 
Beschafiung von Ziegeln nunmehr mit nicht so grossen Schwierigkeiten 
verbunden wie vor zwei bis drei Monaten. Der grösste Teil der 
Ziegeleien bemüht sich, durch Verbesserung der technischen Einrich- 
tungen ihre Produktion zu erhöhen. In der letzten Zeit wird für 1000 
Stück in Zloty notiert: Tonziegel 70—75, Deckenhohiziegel „Westfala“ 
15 cm 260, 12 cm 240, Försters Hohlziegel 10 cm „loko Waggon 
Im Zusammenhang mit der zu Ende gehenden Saison des 
Baues von Strassen und Cliausseen hat der Bedarf an Granit stark 
nachgelassen. Die Preise stellen sich loko Kattowitz für 1 t in. Zloty 
wie folgt dar: Granit I. (16 mal 16 — 20) 108.25, II. 92.75, (19 mal 19 
— 22) 102.04, Granitpflastersteine II. 84.95, III. (17 mal 19) 74.10, un- 
gleiche Pflastersteine I. 38.56, II. 33.90, kleine Würfel (9 mal 12) 96.70, 
II. Sorte 83.41. 

Kattowitz, 28. Oktober. Im letzten Monat hat sich hier eine 
bestimmte Abschwächung im Bedarf an Handelseisen bemerkbar 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild,. Berlin, 29. Oktober, 13 Uhr. 
heutige Börse krankte an der herrschenden. Geschäftslosigkeit, 
selbst für einen Sonnabend war die Umsatztätigkeit nur. klein. Der 
verhäftnismässig leichte Geldmarkt und die eingetretene Entspannung 
in der inneren Politik liessen die Spekulation weiter zu Deekungen 


Auch die 
dem 


schreiten. Die Exekutionen scheinen im Moment ebenfalls beendet, 
von den Befürchtungen betreffs der Diskontpolitik der Reichsbank hörte 
man auch nichts mehr. Das Ausland hatte einige Kauforder hergelegt, 
so dass alle diese Momente zusammen eine freundliche Stimmung 
schaffen. konnten. Nach den festen gestrigen Abendkursen hielten sich 
die Kurse gut behauptet, gegen gestern mittag waren l—-Säprozentige 
Erholung der Durchschnitt. Etwas besseres Interesse bestand für 
Elektropapiere und Montanwerte, auch Schiffahrtswerte würden mehr 
beachtet. 6 Prozent und mehr waren erhöht Ludwig Loewe, Gefuerel, 
Waldhof, Schubert und Salzer, Akkumulatoren und Mitteldeutsche? 
Kreditbank. Im Verlaufe gingen die Kurse jedoch wieder langsam 
zurück, die Spekulation realisierte zum Wochenschluss. Das Fehlen 
neuer Kundenorders trat ebenfalls in Erscheinung. Die befürchtete Er- 
hung des Privatdiskontes war dagegen wieder ausgeblieben. An- 
ihen ruhig, Ausländer behauptet, Pfandbriefe bei kleinem Sonnabend- 
geschäft gehalten, teilweise aber auch wieder schwächer. Am Devisen- 
markt war die Situation wenig verändert, Holland lag weiter fest, Mai- 
land dagegen eher schwächer. Am Geldmarkt nannte man folgende 
Sätze: Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 8%4—9% Prozent, Geld 
über Ultimo 8-9 Prozent, Warenwechsel 7% Prozent und darüber, 


macht, während die Nachfrage für Konstruktionseisen "stärker ist. Die [F vatdiskont 6% Prozent. 
Hütten sind befriedigend beschäftigt, und auch in den Schrauben- und (Anfangskurse.) Terminpaplere. 
Nietenfabriken herrscht stärkere Belebung. Das Syndikat nimmt Be- - 
stellungen mit einem Lieferungstermin bis zu 6 Wochen an. In den 


Ketten- und Röhrenfabriken sind keine grösseren Aenderungen ein- 
getreten. AG. f. Verkehr 


Nb. Südam. Dp. |20 
Posener Börse. 


Nordd. Lloyd. 
Börsenstimmungsbild. Posen, 29. Oktober. An der heutigen f ALDt.Er.Anst. 
Börse waren keine grösseren Veränderungen festzustellen, der Umsatz Bar —. 3 
war wie an Sonnabenden gewöhnlich klein. Abgegeben wurden von — — m. 
festverzinslichen Werten die 5proz. Konvertierungsanleihe, mittleres | Darmst. Bank J 
Geschäft hatten Sproz. Dollarpfandbriefe der Posener Landschaft, sowie | Deutsch.Bank 
die 5proz. Prämiendollaranleihe, während die 6proz. Roggenpfandbriefe 
der Posener Landschaft ohne Geschäft waren. Von Bankaktien wurde 
nur Bank Związku zu 94.50-93.50 und Bank Przemysłowców zu 1.10 
gehandelt. Am Markt für Handels- und Industricaktien herrschte nur 
schwaches Interesse. Gehandelt wurden lediglich Hartwig und Młyn 
Ziemiański und abgegeben waren Wytwornia Chemiczna. Nichtamtlich 
kam es nur zu Geschäften in Akwawit bei einer Notiz von 160 21. 


{Schlasskurse) Fest verziusliche Werte. 


Orenst.u.Kop. 
.00 | Ostwerke 


000264. 
Goldschmidt 112.25/109.50 


50 Rütgerswerke 
Hbg. Elk.-Wk. 142.00 143.25 


Salzdetfurth 


Jrosshangendgewicht. Der Bedarf wurde vollkommen gedeckt, Im 29,10.128.10. ; 29.10. 28. 10 5 Sa — ee 
JV 1 
en? . > jes r 1 6 08. K — — TE 0 N e $ 
Een Rindan Yo $ 21 au 4:30, Speck von 493 au 4'30 zi. Amt aba | aoon bon Onm at Și, | = | ̃ͤ = | = FFF 
N r. A 7 “x 2 en — Ni ig. — $ 
R Lebe wurden 244 Ochsen ee * 1.40—1.70 zt 2 Doaa N Be Ph staatl. Goldanteihe — Industrieaktien. 
eb 7 ndgewicht angelegt wurden, indileisch wird hier mit 319% Pos. Prox. Obl. m. dt. S.. — | — 5% Kons ars. Anleihe 62.00 | z 
küren Notiz y ür 1 kg notiert. Der Kälberäufirieh þetrug 120 Stück bei au", Pr-Oblan. b . _ — 40% Dol, Anleihe tn — 29. 10.28. 10. 29. 10. 28. 10, 
1 on 2—2.30 zt für 1 kg Lebendgewicht und von 2,70—3 zt f % 8B, Prog. Obl. m. poln. St.] — | — o Bisenbahnanleihe — 4 lter Feldmühle — [185.50 | Poge, Eitr.-W. 
h My s feSChlachtetes Vieh. ' 3 eee 630 | P/a Pfr. eee. Adlorwerko &8B0| Humboldt | = 8528| Sachsen werk: |. = chito 
i i ; — w — 3 
19 Nair Zeit 0 tz, 28. Oktober. Am hiesigen Zentralviehhof wurden Tendenz: unverändert, * Ae we 28 Korting debr] —. | 8080 | Sur 1 
zahle nder, 131 m. 24—28. d. Mts. 490 ‚Bullen, 782 Kühe, 140 Färsen, Industrieaktien Borger, Herd 00] Lahmeyer | — 1162.00 | Schl. Bgb. u. Zu 121.501120.05 
zahlt wurde >15 Schweine, 87 Kälber und 40 Schafe aufgetrieben. Ge- : maus a Cop Hisp, Am. Laurahfitte | 69.00] 69.00 | Schl. Textil | 87.50| 84.50 
` Sorte sp für 1 kg Lebendgewicht: Schweine 1. Sorte 2.80—3.10, 29.10.128. 10, | : 29.10.128, 10, | Dt- Kabelwk. Lorenz 107.50 107.50 Schub. & Salz. 342.0008825 
ar Rinder 0.2.80, 3. Sorte 2.10 2.50, Kälber 1.80 2.30, die Preise] Bk.Cantraluv| —. |. EN eien DiWoliw.Man 49.251 Motor. Deutz — — | Stett. Vulkan | — | 24.62 
ur Fehden lend 8 F A massig, Nachfrage stark, die Preise +3 Et Pot . Nice? — | Z be Kisenhäl. Nordd. Wollk. 150.00 150.00 | Stolb. Zinkh. 193.0015. 00 
x „ enz gleichfalls fallend. Š G 351. 1.10] — Piótno -— 1 - Tendenz: geschäftslos. 
ÖChlachty; is 27. Oktober. Amtliche Notierungen des Danziger ee 93.80 94.50 . on ge! ta 
Och volli. arktes für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Qulden: 1 — P. Sp. Dre W s — 2 Amtliche Devisenkurse. 
Kontes 48—50 11 88 You Bullen jüngere vollft. höchst. Schlacht- | Bi, Stadthag.| — | = Dal .— N erg Ka Ten 
mast, lngere höchst Schlachter gemästete 43—45, fleisch. 33—36, | Arkona — 1.2 | Heraf.- Viktor. Wisla I Geld | Briei Geld | Brie! 
högyete 40.—43, fleischige 25—30. missio gene andere vollfl. oder ze-|Brew. Grodz: | — | 8000] Lloyd Bydg. Wytw. Chem, | 1.00| 095] Buenos Aires italien 22 888022 875 2285| 22.82 
act, chlacht « 5 ui „mässig genährte 15—18, Färsen vollfl. Ben m — f Luban Wyr.Ccer.Kroi. — j — f Canada Jugoslawien | 7.370) 7.384| 7.370| 7.384 
bia 35. Kälber Sorte jb os volil, 45—48, fleisch. 35—39, Presser] arrenka 5 500 sawo Mir Werde) Zar 1.5 | — į Japan Kopenhagen |112.401112.321112.041112.25 
8 40 er Sorte Ib 80—83, Sorte II 62.70 schlechtere Sorten 20 Cegieiski = 58.00 MiynWagrow. | Kairo Lissabon 20.580 20.62| 20.58| 20.62 
Lan * lastlammer höchst. Schlachtwertes 43 5 4 AA en d Centr. Rolnik. | — | — f Myn Ziem. | i Konstantinopel 2.227 | Oslo 110.12/110.36]110.14]110,35 
264,» ältere Masthammel und gut genährte Schul ussit Kenährte wer Rn — | London Paris 16.415|16.455116.415|16.455 
Lehen, Schweine über 150 kg Lebendgewicht chate 35—40, fleisch. Tendenz: unverändert. Newyork Prag 12.395112.415112.392|12.412 
60 ka gewicht 73—75, über 100 kg 65—68 Kar, 79—81, über 120 kg Rio de adoira Schweiz 50.6% 80.60 80.61| 80.77 


56— x er $0 k —63. 
9, Se 59, Sauen 45—70. Der Auftrieb betrug. Binder dba, 9 


j Ho * 250, Schweine 1472. 3 
TRE . Ober 4 28. e Die Lage 
mt I, unverändert. ie Tendenz neigt eher zu 
Weshalb ind schon 85 Prozent der diesjährigen Be 5 
f auch bessere Sorten schon sehr selten sind. DIR 


am hiesigen Hopien- 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. Oktober, mittags 12 Uhr für! Urugna 


‚264! Sofia 3.022) 3.028| 3.622] 3.028 


1 Dollar Noten) 8.85—8.84 zł, Devisen 8.88 zì, 1 engl. Pfund 43.22 zł, Amsterdam - Spanien 71.5 71.67! 71.47| 71.61 

100 schweizer Frank 171.16 zł, 100 che Frank 17755 2 190 85222 eg en = 2 
n Ta Pa anzige 7 72. zł. sel udapest 3| 73.2 $ > 

deutsche Reichsmark 211.73 zl und 100 Danziger Gulden 1 Danzig wien 2904 88.16 59.03] 59115 


Der Zloty am 28. Oktober 1927. Zürich 58.10, London 43.31, Neu- | Helsingfors 
york 11.25, Riga 61, Prag (nichtamtlich) 377.75, Mailand 206, Wien 79.25, 


est 18.20. Tschernowitz 18.05. Budapest (Noten) 63.50 — 64.80. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


` 


+ Pofener Tageblatt. 4- 


glauben Sie mir, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Gott, der Herr, erlöſte am 27. X. 27 morgens 6 Uhr nach 9 Wochen 
langem, mit großer Geduld und ın chriſtlicher Ergebenheit getragenem, ſchwerem 
Leiden meine über alles geliebte Frau, unſere inniggeliebte, treuſorgende 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schweſter 


Frau Marie Fiſcher v. Mollard, geb. Mollard 


Herrin auf Schloß Góra, Kreis Jarocin, 
im faſt vollendeten 60. Lebensjahr. 
Dies zeigen in tiefſter Trauer an: 
Ernſt Fiſcher v. Mollard ſen. 
Hauptmann d. Rei. a. D. im chem. 4. Garde⸗Feld⸗Art. Reg. 
Ernft Jiſcher v. Mollard jun. 
Oberlint. a. D. im ehem. 4. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Reg. und 
Fean Marianne, geb. Micke. 
Gerd Fischer v. Mollard 
Leutnt. a. D. im ehem. 4. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Reg. 
Eduard Fiſcher v. Mollard u. Frau Margot, geb. Gieſe 
und zwei Enkelkinder. 
Edda Schultz v. Draßig, geb. Mollard. 
Frida Cleve, geb. Mollard. 
Gertrud Kuſſerow, geb. Mollard. 


Die Beiſetzung fand am Sonnabend, dem 29. Oktober 1927, in Góra 
bei ſinkender Sonne ſtatt. 


sc hon mein Vater benutzte SCHICHT'S HIRSCHSEIFE und' rühmte ihre unerreichte Gu 

Sie wird aus den allerbesten Rohstoffen erzeugt, ist durch ihre Ausgiebigkeit billig im 

Gebrauch und die Wäsche erhält fast ohne Anstrengung ein schneeweisses Aussehen. 
Verlangen Sie daher nur 


Schichts Hirschseife, 


Hüten Sie sich jedoch vor Nachahmungen und achten Sie auf die Marke: 


Nachruf. ; 


Am 19. d. Mts. verſtarb am Herzſchlag zu Spandau, 
Behnitz 2, mein lieber alter Freund und Nachbar 


Wilhelm Huile, 


Fortifikationsſekretär, 
im 64. Lebensjahre. 


In alter Treue 


Karl Ziegler, 


Referent. 


Posener Bachverein! 
Dienstag, den 1. 11. 1927 (Allerheiligen), 


sta cee 


, Pozuaf-Wilda nachmittags 5 Uhr in der Kreuzkirche 
2 ulica Traugutta 9. 
Stenogr aphie- (Haltestelle d.Straßenbahn B a C H K onzer t 


anlässlich der Orgelweihe, 
Orgel: Professor Otto Becker aus Potsdam, 


und Sehrinsehlankersıs 
fängt am 2. November an. Mit- 


ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


Am Donnerstag abend Wr uh ‚srl janft 
tter, Schwie⸗ Werkplatz: Krzyźowa 18. 


nach längerem Leiden unſere gel 


germutter, Großmutter, Schwester Fe Tante meldungen: Sw. Marcin 68, 
ANA Gartenhaus (Schule). m u a Bass: Direktor H. Boehmer aus Posen, 

Fran Wilhelmine Sonslrawski Kulina Grahtlenkmäler = Bach-Trompete: Kammervirtuos f. Teubig aus er 
im 69 Lebensjahre, nd G rubelnfassun Orchester vom Teatr 1 7 100 * 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen derHHinterbliebenen ff KEN u > $ gen Eintrittskarten arten für 8, 2 zu 

F ine Maselkowskt und Kaffee 5 in allen Steinarten. in der Küsterel an d Heel Hebie ty 

i D 5 Sa . 6 ERHORN 28 Schalttafeln, Waschtisch- Programm mit Text und OrgeldispostHel 50gr. 

* X 228 
en he ea Ba ee ) BRETT NEE Der Reinerirag ist zur Tilgung der Orgelbausehuld bestimmt. 

Beer 2 ® r . ~ 
nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle des St. POZNAN, AufWunseh Kösteranschläge. — EG a e 


Matthäifriedhofes aus ſtatt. 


Die Die diesjährige 


Auhertus-Treihla 


der Turniervereinigung der Weſtpolniſchen anbi 
Geſellſchaft findet nicht am Donnerstag, dem 3. NM 
vember, in Strzeszyn, 
ſondern am Montag, dem 7. November 
Ilowiec ſtatt. 
Treffpuntt 2 Uhr Nachm. Bahnhof Ilowiet 
Eſſen mit anſchließendem Ball S Uhr abend! 


Tel-3228- 


A. | Richter 


empfiehlt 
Bürsten eigener Fabrikation, 
Dreschwalzen, Mühlen- 
Walzen, Plansichter, Säe- 
maschinen, Brennerei- und 
'Molkereibürsten, Bohner- 
und Pferdekardätschen, sowie 


sämtliche Reparaturen 


SCHULTZ 


— e, ,,. 


TELEEONDO ZNA GWARNA EM 6 erden schnell and billig ausgeführt lin Poznan, Reftaurant „Belvedere. 
af Quetschmühle. Sämtliche Bürstenwaren aueh gegen Eintausch in Ross- 


Grobe Leistung! Geringer 
Kraftbedarf! Vorzügl. Schrot! 
Konkurrenzlos billiger Preis! 

Allein-Hersteller: 
Hugo Chodan, Poznań, 


ul, Przemystowa 23. 


Die Turnier⸗Vereinigung 


dis Mutschler 
dene Automopil- Werkstätten an.-Rat Dr. . Emil Mutschl j 


befinden sich it des evangelischen Diakonissen-Hauses 


Tel. 136 Poznań, ul. es * Tel. 1% 
abrows jego öl. (zwischen Theater und Theaterbrücke 


GEGRÜNDET 1840. 


GROfIEs „JPEGALHAUS 


FEINE 


haaren — Ältestes Bürstengeschäft u. eigene Werkstätte. 


Brennicheren 


z. Selbſt⸗ 
eee, eee e Ane 
EIGENE ATELIERS re „va 18-16. elefon — ist von der Reise zurüc 


und 5 z}, 

Loden- 

wider, 
Bürſten, Kämme, 
Parfümerien billigit. 
St. Wenzlik 

Poznan, 
19. Al. Mareinkowskiego 19. 


Sämtl. Reparaturen werden schnell u. korrekt korrekt ausgeführt. 


i WI. Stasiak. 
Gute Ideen 


sind ein Vermögen!) 


FÜR MASAN FERTIGUNG 


Der Einkau un e ist Ver~ 

A frauenssache. Mein seit über 85 Jahren 
A bestehendes Specialgeschäft leistet 

Garantie für fachmännisch au 
berste Arbeit u. tadelloses 


Wielenskie Zaktadj | 


Przemystowo - Handlon 


ON 


n72 


Moryb“ 7.20.5 


l 


„Zł 


5 N ; Wer solche hat oder A 
a 2 ; gesundes Fellmateriat S Bi 1 1 11 1 g! 4 oma; per Gratisbröschäre Nr, 10. 
KR Á u A Handwörterbuch der Staats- Ing. H. LIEWIG, Berlin-Lichterfelde Rp Wieleń n. Notecią Tel. 3 ! 
ses en 2 T 
a nierte Heringe, Rollmopse, Brat- 


Française zu verfmifen. 
Offerten an die Ann.⸗Exp. 

„Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, 

ul. Zwierzyniecka 6 unt. 2156. 


heringe in Büchsen usw. 
Niedrigste Tagespreise / Lieterungsoſor! 
Verlangen Sie Preislisten. (Rein ehristl. Firma’ 


Dampfdresch- 


Reilpſerd 


8 j. br. Wallach, 170 Bandmaß, bequem u. flott, 2 J. 


maschinen, eee and ge a Sie, wegen Rena N) Imennel 
1 ellung verkän i r. allach a 4 
in alten u. ungen, cinpfiehli 15 5 1 ben | günſtige am enpelz neu, bra 
DOWA“ Bogenjabeit 1 Böznan. age 46 fl. Scherfke, Hasehinenfahrik Hanken, für ſtarke Figur, verkaufe wska 1% 
Geinkteite, Gummiräder vorrätig. . billig u. ſchnell. ` Pozpnañ, Kokorzyn p- Kosciaz. Adamska, ET. Surgang | IW. hr 


1 


m ee | e Voſener Tageblatt. +- 


1 i Tr, ž o Sps N BR 
glanzende ae den Fahrgästen angedeihen ließen. Ohne dieje 


von Fu; rgauſatſon hätte das Unglück eine viel größere Zahl ' | f Ini 
n Opfern gefordert.“ * 1 . i E T E I umänien 
Nio de À i 2 


; Janeiro, 37, C? r. Die hiet der Nabi- 
Jasione. G „ 21. Oktober. Die hiejige Agentur der 
te Generale Italiana beſtätigt von neuem ihre Feſtſtellung, 


io n 25 9 5 1 en Ermittelungen nunmehr 68 Pers Bratianu vor dem Parlament. er Die geheime Breſſezenſur. 


fämtlichen Bt werden. Der Lloyd Braſileiro fat feine 

í à unte 8 fi - OFRE on S 8 : > 7 15 8 

Unglücks . befindlichen Schiffe an den e des Der Miniſterpräſident erklärte geſtern im Parla⸗ worden, über bevorſtehende Verhaftungen um jeden Preis Still- 
booten der „Principeifa Mataar mu ee e eee m 2 thpt der Erörterung des Falles Manvilesen, jeder Ner- | jchwergen zu bewahren. „Wir verſtehen,“ ſchreibt „Dreptateg“, 
icher Regi ale ae A ahnen ie geſetzlich feſtgelegte verfaſſungsmäßi Y ſtören, „daß eine | Sſti f. D e 
cher Regierungsgehäude in Rio de Janeiro find auf Anordnung „ geſetzlich feſtgelegte verfaſſungsmäßige Lage zu ſtören, „daß eine ſchwache Regierung der Grabesſtille bedarf. Dann habe 


werde auf den energiſchſten Widerſtand der Regierung ſtoßen. jie wenigſtens den Mut, die Zenſur offen einzuführen. 
z Der Abgeordnete Manſu proteſtierte gegen die Verhaftung | ES ift nicht zu dulden, daß fie ihre Schwächen und Fehler durch 
Manoilescus und verlangte Regelung des Falles vor einem Zivil⸗[ſtillſchweigendes Einvernehmen mit den Zeitungen ver⸗ 
gericht anftatt einem Militärgerichtshof. birgt.“ An auffälliger Stelle brachte „Dreptatea“ zugleich einen 
Er fordere den Miniſterpräſidenten auf, zurück⸗ Artikel. „Wir wollen Legalität!“. in dem es u. a. heißt: „Es 
zutreten, damit die dynaſtiſche Frage auf geſetzlichemm Wege geht nicht mehr, daß ein Land mit 16 Millionen Bewohnern 
gelöſt werden könne. ~ terrorifiert, betrogen, gepeinigt und gedes 
Vratianu erwiderte, die Verzichtleiſtung Karols jei durch | M ütigt wird von einer Partei, die das Land nicht haben 
die Verfaſfung legaliſiert. Jeder Verſuch, Karal zurückzubringen, will und die ſein Vertrauen nicht beſitzt.“ i ; 
fci ein Berjtoh gegen die Verfaſſung und werde als ſolcher von „Cuvantul“ nimmt gegen das Spitzelſyſtem der Regierung 
der Regierung bekämpft werden ; Stellung: „In den Klubs, öffentlichen Lokalen, Theatern und 
Bratiann erklärte weiter: „Ein Feind des Staates Kinos wird jedes Wort, das politiſch klingt, von unberufenen 
iſt derjenige, der durch irgendwelche Mittel verſucht, dem geſetz⸗ Ohren gehört und höheren Orts gemeldet! In den 
mäßigen Petiet die Krone vom Haupte zu nehmen, dem Herr⸗ Druckereien habe die Regierung Vertrauensleute, und noch 
ſcher, dem ſie nach der Verfaſſung durch die Gnade Gottes ehe ein Manuſkript, ein Artikel oder Aufruf gedruckt ſei, kenne 
und den Willen der Nation zukommt ſeit dem Tage, an die Geheimpolizei ſeinen Inhalt. Poſt und Telegraph ver⸗ 
dem der bisherige Kronprinz im Gehorſam gegen die Entſcheidung letzten ſyſtematiſch das Briefgeheimnis, die Korre⸗ 
des Königs Ferdinand feinen Verzicht auf den Thron ausge- ſpondeng vieler Hunderte werde ſtändig überwacht. Poli⸗ 
ſprochen halte, und zwar nach ſeiner eigenen Erklärung aus | ker. Journaliſten und Militärs dürften ſich beſonderer Aufmerk⸗ 
ergenem Willen und im vollen Bewußtſein ſeiner ſamkeit erfreuen. i 
Handlung, ein Thronverzicht, von dem unter Innehaltung aller Die Auslandsbriefe würden faſt alle geöffnet und Verdäch⸗ 
geſetzlichen Formen Kenntnis genommen wurde. Gemäß dieſer tiges dem Miniſterium gemeldet. „Selbſtverſtändlich,“ ſchließt 
Entſcheidung und nach den hauptſächlichſten Grundſätzen unſeres „Euvantul“, „trägt dieſe Reptiliengeſchäftigkeit, diefe 
konſtitutionellen monarchiſtiſchen Regimes kann die geſetzlich fejt- | Befliſſenheit niedriger Juſtinkte, diefe Förderung der 
gelegte Ordnung nicht geändert werden zugunſten von Um⸗ Angeberei, der Intrige und Illegalität dazu bei, 
Händen, die in keinerlei Beziehungen zu dem Staate ſtehen undſan archiſtiſche Zuſtände herbeizuführen, in denen die Me- 
zugunſten von Intereſſen und bon privaten Launen, die auf das gierung um die Ordnung ſchwer zu kämpfen haben wird. 
Leben ** a. keine Rückſicht nehmen. Das ſind, um die 
eigenen Worte des verſtorbenen Königs zu zitieren, die Prin- k 
11 . bone Grundlage der . Prinz arol und Polen. 
tutionellen Monarchien bilden und die auf keinen Fall c „wir 
erlauben, daß das Schal ber Krone von dem „ 1 à Warihan, 28. Oktober. Dem „Przeglad 1 wind ‚Der 
eines Beliehigen abhängig ſei. Diejemgen, die dem großen König richtet: „Die Lage in Bulareſt ijt weiter ‚um ge 1 Von 
bei ber Erfüllung feiner glorreichen Million mit Leidenſchaft und der einen Seite treffen „offiztelle beruhige . eldungen 
Hingebiing gedient haben, werden auch nach ſeinem Tode und mit Lan während gleichzeitig über Prag. Berlin von Paris immer 
aufrichtiger Ehrerbietung die hohe Auffaſſung achten, von der ſich t ärker ben nru hig end e Nach r Be en e an reffe 3. 
der König bei feinen Entſcheidungen leiten ließ. Auf der letzten Parlamentsſitzung hat der Miniſter Vratianu er- 
London, 28. Oktober. Bei der „Times“ ijt geſtern folgendes niet, boh 5 1 * pun 9 0 Begen DE 
i äni J : EL 1 Aktion des Prinzen rol anwendet, der gegen ſeine eig 
Wenn FEE Verpflichtungen handelt. . { 
„Im ganzen Lande herrſcht vollkommene Ruhe. ijt Trotzdem fordert die Bauernpartei eine Eröffnung der 
allerdings Tatſache, daß der frühere ar N M ei: 2 Diskuſſion über das Thema der Thronnachfolge und 
leseu und eine unbedeutende Gruppe den Augenblick für ge-| Tre hat im Parlament einen P rote ft gegen die Verhaftung des 
eignet hielten, zugunſten des Exprinzen Karol zu agi⸗ früheren Staatsſekretärs Manoilescu eingebracht, der, wie 
tieren. Es ift auch Tatſache, daß in derſelben Richtung außer⸗ bekannt, nach Bukareſt Briefe des Pringen Karol gebracht hat. 
halb Rumäniens Schritte unternommen wurden. Die Regierung, Obwohl die Mitteflung über Zuſammenziehung rumäniſchen 
der dieje Beſtrebungen ihon jeit einiger Zeit bekannt find, hat] Militärs fih nicht beitätigt, jo muß doch feſtgeſtellt werden, daß 
ſich daher veranlaßt geſehen. Maßnahmen zu treffen, um fünf» gewiſſe Anordnungen militäriſchen Charakters getroffen worden 
ligen Verwicklungen vorzubeugen. Es liegen ihr Schrifkſtücke ind. In Prag werden diefe Meldungen mit dem Gerücht in Ein⸗ 
in Manoilescus eigener Handſchrift vor, die dem⸗ klang gebracht, daß die Aktion des Prin en Karol trotz offizieller 
nächſt im Fakſimilie veröffentlicht werden follen und die die ftraf- | Dementis große Chancen im inblick auf ſeine 
r Peßß⸗ Verfolgung Manoilescus rechtfertigen. Das Intereſſe[ Popularität bei den majjen und Unterſtützung 
r Oeffentlichkeit in dieſer Affäre beſchränkt fih lediglich auf hat, die ihm eden pei e e Perſönlichkeiten, wie Fürſt 
Neugier. Im übrigen iſt es ausgeſchloſſen, daß die Frage Nikolaus, der Präſes de cſſationstribunals Buzygan 
der verfaſſungsmäßigen Situation, die durch den drefmal wieder⸗] und der Patriarch Miron erteilen. Letztgenannte Bürden- 
holten Thronberzicht des Exprinzen Karol geſchaffen wurde, neu | träger unterliegen gleichfalls den Einflüſſen der die Aktion des 
aufgerollt wird. ! a 190 unter ae Re ch 
ris jedoch iſt eine ungewöhnliche Nachri eingetroffen 
Proteſt gegen die geheime Preſſezenſur. (die in Polen als beſonders beunruhigend empfunden wird), daß 
Bukareſt, 28. Oktober. Am Tage der Verhaftung Ma- f nämlich der Prinz Karol mit ſeinen Plänen an Deutſchlan 
noilescus veröffentlichte das neue Blatt der nationalen in nden tft (1), das im Zuſammenhang mit ſeiner Thron⸗ 
Bauernpartei „Dreptatea“ (Gerechtigkeit) einen flammenden Pro⸗ beſteigung weitgehende Hoffnungen und Aenderung der politiſchen 
teſt gegen die geheime Zenſur, die von den Beamten des Orientierung in Rumänien hegt. ý a 
In nenminiſteriums allen gegenteiligen Verſicherungen zum Trotz Wenn dies wirklich ſo ſein ſollte, ſo meint das polniſche 
deſonders in der Probin a ſchonungslos gehandhabt werde.] Blatt, dann ſollten die rumänſſchen Vorgänge einer genauen 
Die Vertreter der dem ätter waren an dem kritiſchen[ Beobachtung durch die polniſche iplomatie untere 
Tage in das Innenminiſtertum berufen worden und gebeten zogen werden. i 


t Behörden auf Halbmaſt geſetzt worden. 
bi Noch 68 Fahrgäſte vermißt. 
der sr T Janeiro, 27, Cftober. Nach den letzten Funkmeldungen 
Janeiro der lebenden der „Principeſſa Mafalda“ nach Rio 
rettete Br bringenden Dampfer hat die „Alena“ etwa 500 Ge- 
e Bord. während die „Formoſa“ 295 aufgenommen 
n enen 185 Perſonen von dem Dampfer „Empire Star“ 
die Nen wurden. Die „Roſetti“ bringt 27 Gerettete und 
5 onen Wa“ 350. Insgeſamt ſteht demnach feſt, daß 1172 
noch r wurden. 84 Perſonen werden dagegen 
ß t. 
Zweia bn, 27. Oktober. Nach den Mitteilungen des Stuttgart 
inie a itos der ee Schiffahrtsgeſellſchaft en 8 be 
gemein nenen Dampfer „Prinefpeſſa Mafalda” außer dem ſchon 
* eten Dr. Vollrath noch drei Deutſche, nämlich der Aus⸗ 
pay get Eugen Schneider aus Schramberg, Richard Kappus 
Ob diefdraheen und ein Braunſchweiger mit Namen v. Lucken. 


drei D ; - 
ermittelt weiden unter den Geretteten ſind, konnte noch nicht 


Kritik an dem Verhalten der Mafalda · Offiziere. 


i, Buenos Aires, 28. Oktober. ( pik 

ü Aires, 28. Oktober. (R.) „La Nacion” i 
lebendes Rio de Janeiro Nachrichten, 1995 e lleber: 
Sı weg fe en ihren Unwillen über die 
Schiffes Kur, „elllsiere des untergegangenen 
Erne äußerten. Den Fahrgäſten der 1. Klaſſe jei. von dem 


t der Q i N + 
k 8 Lage Feine Kenntnis gegeben worden, und die 
eit ee Die SAT ere enheit hatten, ſich in Sicher⸗ 
2 1 en. u gen sylari € 2 

ten jeien dieſer Schweigſamlet e gerade unter dieſen Fahr⸗ 


3 zuzuſchreiben. (1) 
. Hutlarheit über die Opfer der Mafalda 
b Eis ei (R.) Nach den bisher vorliegenden Be⸗ 
a Geretscte der „Mafalda⸗ k omertanifhen Qäfen - rund 
d de hena“ in Rio N ee 1 
Rin Jane 358 b 4 
ato Re OA A bon dem Dampfer „Pera“ in Rio de 


, „ 


r in Pavia 2 : A 
zuſammen 985. Na 1 Pavia 27 und „ fela” in Pavia 22 


A, 


Authentiſch feſtgef ägt die bi 
Totes lich feſtgeſtellte Zahl der Geretteten 982, di u bisher 
849 chwankt in den 8 Berichten ichen Baht 2 


tei z 2 
1. len fih die Geretieten an Bord der „Alzen rr 


andslaſſe 10, 2. Mafe 27, 3. Alaſſe 845, folgt: 
í . , . 345, a 3 
retteten Tele n Belag indeſſen, daß 100 ben Ne Ein 
Ei MU e, 2o le eitea" 

igt, r franzöſi : 5 Telegramm 
Ianeito mit 388 bereiteten, vier „Fnrmoſa“ in Rio de 


Eine Catarennachricht. 


Ar Das Eiſen ar nunglück bei Serajewo. 
eiſenbahnunglick bel dende Nachricht, die von 200 Toten bei dem 
ohne nähere Nach t. Serajewo ſprach war unverſtändlicherweiſe 

prüfung in die Welt geſandt worden. Ein paar 
i 75 folgende Meldungen ein: 

r Blättermeldung, m sher liegt eine Beſtätigung der Buda⸗ 
Serajewo 200 Perſonez onach bei einem Eiſenbahnunglück bei 
ung wurde vom Reit; etet wurden, noch nicht vor. Die Mel⸗ 

N besagen dean verbreitet. Nachrichten aus an⸗ 
piring ift. daß die Zahl der Todesopfer nur 

„Dubapeſt, 27 
badla stürzt . Oktober. Nach einer Privatmeld Spa: 
dae en rde ae N 
r Hei ze zuſammen, wobei fomotibfü 
noch. der und ein Bremſer den Tod fanden. e Aet 


kan, Wien, 27 Die Urſache des Unglücks. 
hnlinie Seraſcktober. Der an die Unglücksſtätte an der Eiſen⸗ 
da 


italieniſche Mittelmeerpolitit wurde dem Berichterſtatter eines fon- 
ervativen Londoner Blattes eine amtliche Erklärun gegeben, in 
r es heißt, daß Italien als ausgeſprochenſte Mittel⸗ 
mes 4 m N. t mit * Pele 7 i Aun eine halbe 
nimmt, ſorgfältig alle Veränderungen iß ſich di ider vom Leibe und eilte mit einem 
„ e seln . . n und e Ay A Mb T E Ee, Er ſchlitzte dem ihm be⸗ 
>D e em ange ſte ollziehen würden. Die f 35 jähri Mü Leib auf und 
letzten Vereinbarungen über ie politiſche Stellung Tangers ſeien ae gache nnch ein Siu fert San en man 
ohne Zu tem mung Italiens herbeigeführt und des: den Tobfüchtigen überwältigen und in Gicherheit bringen. 
halb auch niemals von Italien anerkannt worden. Der Beſuch 
des italieniſchen Geſchwaders in Tanger bedeute nicht nur ein Wirbelſturm. I ; d 
N der Flagge, ſondern eine Ermahnung ange» London, 29. Oktober. (R.) Bei einem heftigen Wirbelſtum 
fichts der neuen Tanger⸗ Verhandlungen zwi in Braſilien wurden 20 Perſonen getötet und Häuſer zerſtört. 
e a e we ETE werde 47 715 K T.. 03 7 
ebe reinkommen anerkennen, S ohne jetne Lis 
wirkung zuſtande käme. 55 8 Regierung fer ganer Die heutige Ausgabe hat 22 Seiten 
bereit, an einem neuen Tanger⸗Uebereinkommen auf Grund 7 u EEE S \ 
einer Konferenz oder diplomatiſcher Nnterhaltungen mitzuwirken, r N R 11 at 
wenn Italien gleichberechtigt an den Verhandlun⸗⸗ í „ Deukarvis Concordia, 
gen beteiligt iſt. Die eugliſche Treffe nimmt zu dem italie⸗ 
niſchen Veſuch in Tanger nicht Stellung. Auch die franzöſiſche 


PPP c ccc c * *.. ²ĩ—˙ EEE EEE SE L. 
P im allgemei Jurückhal tung. Sie II! “dl 
ers Ze aa! Wald like dere 
in Tanger. $ . ‘ 
20 Todesopfer eines Eyklon. i Hören Sie nur die freudigen Ausrufe Ihrer Freunde, 


Paris, 29. Oktober. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus denen Sie Lyons Tea vorsetzen; mit ihnen werden 
Mio de Janeiro trat in der Gegen von Atto-Örojio ein heftigen auch Sie den höchsten Genuss an dem delikaten 


Plötzlich tobiüchtig geworden. . 
Linz, 29. Oktober. (R.) Ein im Juli aus der Irrenanſtalt 
zu di f ; entlaſſener 35jähriger Bauernſohn namens Joſef Hoeglinger 
; daß geog. ich a, die unter der Laft des Güterzuges wurde in St. Leonhard plötzlich tobſüchtig, demolierte die 
ni wegen A h l i 
cht wee ee wogen Toben ten die notwendigen Arbeiten 
Bis zu 


* 
(878. erfolgten auf Grund des Berliner Vertrage 
Lebe ade een Vosniens und der e dur 
Süpſlawien gekomme ſaßen dieje beiden nach dem Weltkriege zu 
a 1 t "Eie g Mer überhaupt keine fahrbare Straße, 
yenften der Biterreichig, ahn. Es gehört zu den größten Ver⸗ 
W. I Angarijchen 9 * hier gründlich 
; Mlometer Gieo, 1878 bis 1914 wurden nicht 
a en gebaut. Die Ei en ubahnen und rund 5000 Kilometer 
mit Sekundärbelrieb, ei nen ſind d ſpuri 
bien ſind deshalr eee Segen n urchweg ſchmalſpurig 
I n find deshalb ſehr la fan T n mit Zahnradeinlage. Die 
die Fol weiter 58g die afn von g emala über 30 Kilometer 
füdlich wei iS zur 
— bis Brod führt, wo 05 Ane taro und von Seraſewo 
di Schnellzugslinie erhält, iſt eine S Sur die große internatio⸗ 
eine mit ſehr bequemen Wagen, von denen bu rah n, aller- 
ruht Landſchaft genießt, die mit den ſchanſten man die Ausſicht in 
Meiste nn Weltbewerb treten kann. Die Babhrenden t r 
beginneleiſtang Beſonders die Bahnanlage ia Ain ine technijche | - 
sen Ben, 32 Kilometer langen großen Narentadefilee, Jablanica 


ntal, war nur unter de i „einem mwil] Cpflon auf, bei dem etwa 20 Perſonen ums Leben kamen A 
15 n durchzuführen. Die Bahn Tomont wie die Sien, Edanieria. und 30 Häusle völlig zerſtört wurden. Aroma finden. i . i 
5 Auen Strecke in den Felſen geſprengt. ſind auf Kaifengfu von den Schautung⸗Tſchili⸗Truppe Verlangen Sie Lyons Tea und achten Sie ac 
gef dag ea Meldung geht nicht genau herbar genommen. i dass Sie auch wirklich Lyons Tea erhalten. Ke 
beige en wird, r Einer Brüde| gering, 20, Oktober. (M) Des Ed antun getii] anderer gleicht ihm an Güte oder Bekömmlichkeit. 
i + ; 8 U CA „ 0. . N. ~ = sA —— ——— ſ — — —— — 
lichen Ark die Lukaſchlucht handeln, auf der n aeee ecr, das mit Tſangtſolin verbündet ift, nahm nach ernſten 


o » o 
5 KRaifengju in Honan ein. Eine W Panzer⸗ j Bienenhonig 
wagen, die mit Ruſſen bemannt waren, wurden verfolgt. . : ` ? EEEN 
f $ ; . iz reinen, garantiert, heilkräftig, von bester Qualität, diesjährig, 
Trebitſch⸗Lincoln in Peking. versendet zu Reklamepreisen per Nachnahme, einschliesslic 
London, 29. Oktober. Laut „Weſtminſter Gazette“ ijt der be⸗ Porto und Blechdose * 
kannte Abenteurer Trebitſch Lincoln in der Verkleidung 3 kg. zł 10.50, 5 kg. 21 14,50 
eines Buddhiſten in Peking eingetroffen. Man nimmt an, daß 10 kg. 21 27.—, 20 kg. zł 50.— 
er den Verſuch machen wird, den Panſchen⸗Lama zu überreden, 


ihm die Möglichkeit zu geben, nach Indien zu gelangen. ARNÖLD KLEINER, Porwoloezyska, ul. Malor olaki 1 


é 2 
Im Tunnel ſchwer verletzt aufgefunden. 

Paris, 29. Oktober. (R.) In dem 3 Kilometer langen 
Tunnel auf der Strecke Lyon— Roanne wurde ein Mann in 
ſchwer verletztem Zuſtand aufgefunden. Der Unglück⸗ 
liche war in einem E.ſenbahnabteil 3. Klaſſe eingeſchlafen und 
von einem Reiſegenoſſen während des Schlafes beraubt worden. 
Als er beim Erwachen Uhr und Briefiaſche vermißte' und gegen 
er Sn die Beraubung proteftierfe, war er aus dem fahrenden Zuge 
Oben. Las Kommando legt t in Emp'ang genommen | hin ausgeworfen worden. 
berſten Macia, Q Bt in der Hand eines Al jutanten des 

in. Auch o eo Ibanez befindet ſich eden ane dor. Flugzeugabſturz. 
Faſziſtiſche Feiern in Kan ler N Budapeſt, 29. Oktober. (R.) In Sgzegedin iſt geſtern auf 
185 dem dortigen Flugplatz ein Flugzeug der ungariſchen Flugvertehrs⸗ 

eſuches eines italie- geſellſchaft bei einem Flug aus 150 Meter Höhe abgeſtürzl. Der 
Flotte in Tanger gie Pilot, Johannes Kerekes, wurde getötet, der zweite, 

tt. Ueber el Alexander Makra, kam mit einem Beinbruch davon 


auf die Prenjgruppe, etwa 15 bis 20 Kilometer nörd l 
begann, ſow hat Serajewo, die Stadt, von der aus der Weltkrieg 
Bet kerun ohl wie Moſtar haben eine ſtarke mohammedaniſche 
baten große Und da die Mohammedaner in dieſen Gebieten zu 
=“ ten, fühlt“ Teil noch ſtreng an alten Glaubensvorſchriften fefta 
Meet als „man fih in dieſen Städten viel sicht, in den Orient 
die Mte Schlee in den Orten der heutigen Türkei, wo das neue 
elem Land eier und Fes und vieles andere abgeſchafft hat. was 
e früher den ſtark morgenländiſchen Charakter verlieh. 


Aus anderen Ländern. 


Die Lage in Katalonien. 


Paris. tobe 
Berman = eg * d nech de Paris meldet aus 
verjaa 0 Anhänger der fatatortichen : n 


mmelt und dort Waſſen und Mungo in . 


E. Lehmann 


Pelzwaren 


Soznan 


ul. Wrocławska 18. 


14 


Anfertigung 
vornehmer und gediegener Pelz- 
bekleidung in eigener Werkstatt 


Ständig großes Lager 


in fertigen Gegenständen u. Fellen 
vom einfachsten bis 
edelsten Pelzwerk. 
Billigste Preise! 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 


Nonfekt u. Zucke 


in großer Auswahl empfiehlt 


| J. Stoschek, 


Poznan, Gwarna Ecke $w. Marcin. 


pferde, Dreiräder, 


meln. Trompeten, 


zu billigſten Preiſen. 


L. KRAUSE, 


engros. — endeiail 
Gegr. 1839. 


pHA 
4 N Fe 


Wenn Du einen dauerhaften P 
und billigen elz 
willſt, kaufe nur beim Fachmann 


Tadeusz Olszyiski, Kürſchner. | 
Tel. 5 5 


Grobe Auswahl von Belzen Pelzſäcken, ſowie 
Eigene Kürſchnerwertſſat“ 


Poznan, ul. Pocztawa 29. 


Saiſon-Reuheilen. 
Garantiere für fachmänniſche und ſolide Ausführung. 


Gegründet 1875. 


Billigste Preise! 


Spielwaren! 


Puppen, Puppenwagen, Schaukel⸗ 
Selbſtfahrer 
Baukäſten, Puppenmöbel, Trom⸗ 
Geſellſchafts⸗ 
ſpiele uſw. 7 größter Aus wahl 


— 


Mn 
— ———U— • —— —ä— — — — — — nn 


Poznan, Stary Rynek 25/28. 
Tel. 5051. 


pi E — 


— Poſener Tageblatt. nn 


Herren-Hemden, Futtertricot . .. 6.25 5.50 
Herren-Hemden, wollgemischt .. . 9.75—9.25 
Herren-Beinkleider, Futtertricot . 6.75 —5.95 
Herren-Beinkieider, wollgemischt 7.90 7.50 
Damen-Hemden, woll gemischt . 9.75 
Damen-Hemdhosen, gestrickt ... . 5.25, 4.50 
Damen- Relormbeinkleider, wollgemischt 9.75 


— M 


Damen- Schli pfer, Futtertricot.... 4.95, 4.50 

pamen-Reformbeinkieider, 

N Wolle gestrickt N 12.50 

Damen- Untertaillen mit langen Aermeln 

gestrickt sones ie ee se 

Kinder-Hemdhosen, Tricot ...... 3.65, 3.25 
Kinder-Sweater, grosse Auswahl ...... 8.50 
Damen-Trisothandsshuhie, farbig.. . 2.50 


Damen-Trisothandschuhe, halbgefüttert 3.25 


Damen-Handschuhe. imit. Schweden 
mit Perlmutterknõöpfern 3.95 


Damen-Striekhandschube, reine Wolle 
prieean . 4.50 


\ 5.90 4.95 
Kinder-Tricothandschunee 


Flügel und Harmoniums 


erstklassiger in- und ausländischer Firmen: 


vr 


hass aaa ad 


à, 


Der letzte Schlager 


Beyer's Mode-Führer für Winter 


soeben eingetroffen! 


Preis des Albums 3.30 
Otto Beyer, Poznan, sw. Marcin 44. 


“rn. 


y 


x 


„ 
Schütz & Hampel s 
Inletts-Unterbettdrells. 


Licht- und säureecht. — Absolut federdicht. 
Ausgewaschen. — Nadelfertig. 
Besten Auslandsfabrikaten ebenbürtig. 


In allen besseren Manufakturwarengeschäften zu haben! 
Wo nicht erhältlich, weist Bezugsquellen nach der Vertreter: 


Edmund Schule, Poznan 
Wielka 261 Telephon 10-77. 


Nur Engros verkauf! Grösste Auswahl am Platze! 


ersikl. Fabrikate. Michelin Firestone eie. 
empfieblt 
3 Ake. 
Brzeskiauto n 
Pornaß, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel. 63 23 63-65. 34-17. Tel. 63-23. 63-65 34-17 


Tel. 35-50. 


Triatagen -Strünple-andsch 


Ausnahme =Preise! j 


5 | Damen-Strämpîe, prima Waschseide 8.25 —4.% 


ar P ozn anski 1.10.p. Stary Rynek 67/69 [Ecke ul. Szkolna) 


August Förster, Noch & Korsett, Lauberger & Gloss, Pallik & Stiasny, 
Br. H. i A. Fibiger, kauft man am billigsten und zu günstigen Teilzahlungen bei der 


Firma Magazyn Fortepianow WITALIS MAIK, Poznan, Te Ter 


Große Auswahl 
in 


Möbeln 


J. Plueinski, 


Tel. 2624. ul. Wodna 7. 


Poznań, św. Marein 78. 
Werkstatt 


nach Maß. Langschäfte und 
Jagdstiefel, fertige Schuh- 
waren, 


Möbei, 


größte Auswahl billigſtePreiſe, 

günſtige Zahlungsbedingungen 

empfiehlt Makſymilian 

Spryngacz, Poznań. ulica 
Wielka 13. 


| Chemiczna Fabryka „HERMES“ 


St. Filipowski 


POZNAN-STAROLEKA Tel. 35-50. 
1 5 
# Fahrikalion bester à 
Harzyerseilter Wagenifette 


sowie Maschinenfett „TOVOTTE“ 
Eigene Rarzuestliiation. Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Damen-Strümpie, reine Wolle meliert. 
Damen-Strämpfe, reine Wolle schwarz 
Damen-Strümpfe, reine Wolle in allen 


Modefarbenn u: ass ee 8.75 
Damen-Strümple, Baumwolle 0,80 
Damen-Strümpfe, baumw. Flor 


TEREA 1.7 
Damen-Strümp e, prima Flor, farbig . . . 2.7 
Damen- Strümpfe, prima Flor, Doppelsohle 3.50 
Damen- Str umpie bester Seidenflor, 4 fache | 
Sohle | 
Damen-Strümpfe, Kunstseide, farbig ... 


J 


Herren-So:ken, farbig, Baumwolle 0.68 
Herren-Socken, gestreift. 0.9 
Herren-Socken, Flor gemustert 1.40 
Damen-Glacchandschuhe, prima. 7.50 6.90 
Damen-Handschuhe, Waschleder, | 
sehr praktisch sea . 11,00 
Her Nappahandschuhe, besonders | 
C 9.75 
Herren-Krimmerhandschuhe, Handfläche 
D jetzt 6.50] 
== POZNAN | 


Metall- 
Bettstellen 


Matratzel 


wattierte 
Decken 


Damen- und Herres 


Teppiche 


K.Kuzaj 
27.Grudnia 9 


ocHR 


POZNANSKA 


aller Art 
: folide Preife : 
auch Teilzahlung. 


Poznan, 


Detailabteilung 
ul. Nowa 10. 


W. MUSIAL, Zu verkaufen: 


1 Schneidemaſchin 
43 cm Firma Jonim 
1 Vergoldepreſſe 
46x32 cm Fa. Anger & So 
Franz Kozie 
Buchbinderei 
Cieszyn Slask. 


eigenes Fabrikat 


stets auf Lager. 


Kaufmann, Witwer, evg, 100 
ſucht dementſprechende Pen 
auch vom Lande. Dise 
Ehrenſache. Off. mit Bild 
Ulrich 


Lódź, ul Rokicińska 10 


wei Freundinnen 7 
15 Bekanntſchaft mit beed 
Handwerkern, evg. u. tath. Ne, 
| ion, Herren im Alter 36 bis 0 
zw. ſpät. Heirat. Anon. s 

Angebote an Ann.“ m 

Kosmos. Sp. z o. o. Pr $ 

Zwierzyniecka 6, unter í 


Annel, Anne 


H f eil 
warum keine Antwort? ý s 
1 


Sonntag, 30. Oktober 1927. 


Voſener Tageblatt. 


durch das Bücherlabyrinih“. 


Philoſophie. 
Otto ea Indiſche Philoſophie. (Verlag Ernſt Reinhardt, 
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ee HE Bel SE Di 
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auf Boten Vorſtellungen e aber es gibt nur 


hl von Ein 
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wie Per Bert vorliegenden Buch des Wiener Univerſitätsprofeſſors 


(De Gruyter u. Co., 


ernehmen W aR macht, — 


nterne 

— ge; icht auf 12 Populariſieru hält eine 

ee Sun 

einige a ende Kenntniſſe, niemals aber welke. ber- 
it das einzige Bus, das m gebildeten] Wiet 

Le e e . 

Quantentheorie, ſowie der Bohr ſchen ee, ah 

Aefthetit. 


nelever: Das Tragiſche. 
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1 —— 
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einer mangelhaft gehe geigten Ge 
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überlegt. nge 
Klatſch an den Pranger ge⸗ 
Urteil zerbricht die Lauf⸗ 


ibedachtes Wort heraufbeſchwö⸗ 
ch be er 5 entſcheidet — der Jour- 
— häufig — man: da ee Sae Be. 
n ſtellt der einzelne feine Meinung a taufendlöpfiges 


Er: der Journaliſt ein untergeordnetes s Wesen 15 — mg 


ejn eirinn die phyſikaliſchen Myſterien zu enthüllen a 


Bon | „Gleichheit“ oder vielmehr Be hr 


e mg es in feiner Ar- 
nur, wenn Be dale über ihn 15 
Mächten Hand B 


4 N ir 
tr rophen. 
den Hand. 
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Okkultismus. 


Karl Gruber: Parapfſychologiſche Erkenntniſſe. (Dreimasken⸗ 
Verlag, München.) 
Der Laie pflegt Okkultismus und Spiritismus in einem 
Atemzug zu nennen. Es handelt ſich aber um zwei vollkommen 
verſchredene Dinge, denn unter Okkultismus verſteht man eine 


Wiſſenſchaft und unter Spiritismus eine Lehre, die die 
Phänomene, mit denen ig dieſe Wiſſenſchaft beſchäftigt, zu er- 
klären verſucht. Durch die Bezeichnung „Parapſychologie“ (für 
„Okkultismus“) wird dieſe Verwechſlung nicht nur erſchwert, 
ſondern auch der wiſſenſchaftliche Charakter der neuen Lehre unter⸗ 


d ſtrichen. — 


Der Münchener Biologe Karl Gruber beſchränkt ſich in 
dieſer ausgezeichneten populären Einführung in das gejamte 
der barapſychologiſche Gebiet auf die Darſtellung der entſcheidenſten 
der okkulten“ Phänomene und bringt nur zum Schluß einen kurzen 
Ueberblick über verſuchte Deutungen und Folgerungen. Die An⸗ 
nahme einer ſpiritiſtiſchen Hypotheſe glaubt er n zu können; 
er hofft, daß eine tiefere Erkenntnis der „Zuſammenhänge zwiſchen 
den lebenden Organismen unter ſich und mit dem Geſamtkos mos“ 
eines Tages beſſere Erklärungen bringen wird. i 


Kulturgeſchichte. 


Wieth⸗Knudſen; Kulturgeſchichte der europäiſchen 
Frauenwelt. (Frank'ſche lags buchhandlung. Stuttgart.) 

Der däniſche Nationalökonom erzählt in der Einleitung zu 
dieſem Buch, daß er vor etwa 20 Jahren in einer Studentenkneipe 
gegenüber fabs der etwa folgendes zu ihm ſagte: 
Ihre len ultur wohl einigermaßen begriffen. 

kann ich mir nicht recht erklären, ſoviel ich auch 

chon darüber e ee habe. Ich habe es bereits vielen hoch⸗ 

gealeien Europäern vorgelegt, aber niemand tonnie. f mir bisher 
Warum betrachtet und behandelt 

9 ug Eure Frauen mit fo großer Hochachtung, ja oft mit 


„Daß auch ich ihm die Antwort ſchuldig bleiben mußte, 
e e fort, „wird man mir wohl ohne weiteres glauben 
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Der alte Herenmeifter. 
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der Zauberkünftler e 


Vierte Beilage zu Nr. 249. 


Melun bedeutet daher zugleich das Endeihrer Vormacht 
ellun 
Es i ſeltſam, daß dem Verfaſſer dieſe Konſequenz entgeht. 


Kunſt. 

Howard Carter: Tut⸗ench⸗Amun. (Leipzig, Brockhaus.) 

Der zweite Band über die Entdeckung des Tut⸗ nee 
Grabes; ebenſo intereſſant wie der erſte und mit nicht weniger als 
88 Photographien illuſtriert. a, 

Neben der wiſſenſchaftlichen Bedeutung beſteht auch der Reiz 
dieſes Bandes wieder in der romanhaften Wirkung des Gni- 
deckungsvorganges, die durch die Schilderung aller Einzelheiten bei 
der Graböffnung erreicht wird. 

Dafür ein Beiſpiel: „Es kam ein dritter, ebenfalls verſiegelten 
und unverſehrter Schrein zutage, deſſen Siegelabdrücke die gleichen 
waren, wie auf dem zweiten Schrein. Wieder glaubten wir, daß 
das Oeffnen der nächſten Türe die Löſung des Geheimniſſes 
brächte, das die Jahrhunderte eiferſüchtig bewacht hatten. Mit 
unterdrückter Erregung ging ich an das Oeffnen des drit en 
Schreins, und ich werde dieſen ſpannenden Augenblick unſe 
mühſamen Arbeit wohl nie vergeſſen. Ich zerſchnitt den Strick, 
entfernte das koſtbare Siegel, zog die Riegel zurück, öffnete die 
Türen, — und ein vierter Schrank ſtand vor uns. Auch er glich den 
anderen, nur war er noch prächtiger und ſchöner gearbeitet als 
der dritte. Welch unbeſchreiblicher Augenblick für einen Archäo⸗ 
logen: wieder ſtanden wir vor dem Unbekannten. Was barg nun 
dieſer Schrein? In heftiger Erregung zog ich die Riegel der letzten 
unverſiegelten Türen zurück. Langſam ſchlugen ſie auf. Vor uns 
ſtand, den ganzen Schrein ausfüllend, der ungeheure gelbe 
rl ee unberührt, als hätten fromme Hände ihn eben 


erſt 

Be enntaine, herausgegeben von Paul Weſtheim (Bros 
pyläen⸗Verlag Berlin). 

Ein außgegeichmeber Gedanke — entitanden „aus dem Be⸗ 
ſtreben, den enden über das ſprechen zu laſſen, was ihn 
bewegt“ . dieſer Künſtleräußerungen 
einmal foftemafife für den Bereich des heutigen Kunſtſchaffens 
zuſammenzuſtellen“. 

Man N aus dieſem 300⸗Seiten⸗Buch, in dem Auszüge 
aus Briefen und Vorträgen, Manifeſten und Katalogvorreden zu⸗ 
I find, Bar. als aus drei Bänden „Aeſthetik“ oder 

„Kunſtge und kann ſich eine Geſamtvorſtellung von der 
Arbeitswelt der letzten beiden Generationen bilden, ohne die mehr 
die oder minder maßgeblichen en eines Theovetikers ad 
u müſſen. Der Band enthält die wertvolliten Aeußerungen von 

ale rn, und Architekten, und fogar einen ſehr imber- 


von Chaplin. Vertreten find köm thide 
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ten Beitrag 
Magee ſämtlicher Länder. 
Reiſen. ER 
Robert F. Griggs: Das Tal der zehntauſend Dämpfe. (Brock⸗ 
gi È Leipzig.) 
Es gibt in 3 ein Naturphänomen, das nur die wenig⸗ 
. im Baedeker, aube ich, noch nicht einmal mit 
——— — bente Mt: — die Sol fatar na bei Neapel. Dieſe 
immerhin noch 
manchen 


. ee ener Kvater, der aber 
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Seine xperimenten war 

e ee ee durch fein Selbst 
Bei San Franzisko ließ er fih. ins ins Waſſer werfen mit auf 
dem Rücken gebundenen Damit er ſicher 2 
ſollte, er ſich noch ein Hunde rtpfundge wicht 5 
i Aber kaum hatte man ihn hineingeworfen, als 
wieder an der Oberfläche auftauchte. Keiner 
iment bei jemals eine auch 


ſeinergeit viel beſprochene 


N ap e 5 dicke Seile um die 
und w 
eln cg alle rufen haben, die das 


die Nife 
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wu entfernt. Wenn das nicht bene t ibl Wie 


macht? 
re Br een eee gr N S 


rlieferten Regeln 1 Bauberhuni 
* | ausübten. Sie wie an as die Perſer, die 8 er Aenhpter 
ee eine Welt des Lichts und eine Wel 
z Jamii denen der Menſch ſtand. Wer . 
die Fähigkeit, eine Antenne aufzuſtellen, mit — 5 
tröme aus dem Reich der Dämonen auffing, di 
„übernatürliche Leiſtungen zu ieee. 


und mih 0 man ihre Leitungen als 
Tung ace are ger ſich vor den „Uebernatürlichen“ ihres 
ute hat der Hexenmeiſter es beſſer. Heute 


ſteht man wieder nend vor der ungewöhnlichen Kraft ſeines 
Ichs und ſich gern davon überzeugen, daß es viel, viel mehr 
Dinge gwif en, Gimmel und Erde gibt, als unſere Menſchen⸗ 
wei: träumen läßt. 


Aber genau 95 Sekunden m aa x 
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Pressung meiner 


langt und gekauft wird. 


Sparsamkeit. 


Hin 


Gegrundet 1867. 
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Am 
Reformationsfest, 
Montag, dem 31. Oktober 1927, 


und am 


Buß- und Bettag, 


Mittwoch, dem16.November1927 


bleiben unsere 


Kassenräume 


für jeglichen Verkehr geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan, 10 
Poznański Bank dia Handlu I Przemysłu, ““ 


Donziger Privat-Actlen-Bank, anale baten, Poznan. 


Direction der Disconto-Gesellschaft, FÜ, Poznan. 
Genossenschaftsbank Poznan, 
Bank Spółdzielczy Poznan, 


ieee 
14411111 


In letzter Zeit haben fast alle Seifenfabriken die 


Spölds. s 
ogr: odp., Poznan. 


MIX-SEIFE 


genau nachgemacht. Es ist des an und für sich die 
beste Reklame für meine Mix-Seife und der beste 
Beweis dafür, dass meine Mix-Seife überall ver- 


Um aber meine werte Kundschaft vor minder- 
wertigen Nachahmungen zu schützen, bitte ich darauf 
zu achten, dass jedes Stück Mix-Seife auf der einen 
Seite die Bezeichnung „ Mydto- Mixa“, auf der 
anderen die Bezeichnung „Mix-Seife“ trägt. 

‚ Mix-Seife ist eine garantiert reine Kemn-Seife 
Mt 66—70% Fettgehalt, von grösster Waschkraft und 


Ernst Mix, Selelaırk, Bydgoszcz 
FF 


— Voſener Tageblatt, >— | 


E ——— ——— 
Sehr geehrter Kerr! 

Ich danke Ihnen herzlichst. Lukutate hat bei mir schon nach t4 Jagen eine 
zauberhafte Wirkung ausgeübt. So etwas hätte ich nicht für möglich gehalten. Jch 
din wahrhaft glücklich darüber. Jetzt bin ich Xeldenmutter; aber wenn das so weiter 
geht, werde ich wohl noch Naive werden. Jch fühle mich in jeder Weise frischer, 
jünger, lebenslustiger und auch beruflich leistungsfähiger. Auch mein 82 jähriger 
Vater hat gute Erfolge mit „Lukutate erzielt. 


C., den 18. August 1927. 


Was ist Lukutate ? 


Die Medizin steht nicht mehr weit von der Erkenntnis, 
daß alle Krankheiten im Grunde nur Erkrankungen der 
Drüsen sind, (öchilddrüsen, Keimdrüsen, Pankreas, Neben» 
neren. Bauchspeicheldrüse, etc.) Die Drüsen sind ver- 
entworilich für Jugend oder Alter, für Gesundbeit oder 
Krankheit, für Altersschwäche oder Lebenskraft. 


Lukutate kann als das Drüsenmittel der Zukunft 
bezeichnet werden, Es entspricht einem dringenden Be» 
dürfnis, wie Erfolge und Nachfrage beweisen. Ein großes 
dankbares Publikum empfieblt Lukutate von Mund zu Mund, 


* 


Oberlehrer ert. Polniſch. 

Angebote an Ann. ⸗Exped, 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter 2052. 


Beitfedern !! 

gar. hig. rein 

ſtaubfr., Gänſe⸗ 

- rupffedern 7,50, 

U < 650 pro Pfd. 
Scheiß fed. (Sal 


daune) 11, 10 8 p. Pfd. Beite, 
reine Daunen 18, 16,50 p. Pfd. 
Unterbetifedern 5, 4.50 p. Pfd. 
Fert. Betten: Oberbett v. 21 42, 
Kopfkiſſen v. 21 19,50, Unter 
bett en a. Hache An. 
Inletts. Verſ. geg. Nachn Um⸗ 
tauſch aeft. od Rückzahl Prob. 
frei! BMKAP - M. Miel- 
carex - Poznan, St. Ry- 

enüber d. Wache. 


ſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſt 


det 1867. 


Mitglied des städtischen Schauspielhauses. 


Poznan, plac sw. Krzyski 4. 


= RADIO 


Frau Ò. Ç. 


Lukutate ist Natur, keine „Kunst“, und 
dient als einfache Vor- und Nachspeise, als Brotauf- 
strich ete. Man wählt jenach Geschmack oder wechselt: 
1 Lukutate-Gelee-Früchte, die süsse Geschmack- 790 

TR ee zł 
2. Lukutate-Bouillon-Würfel, für den, der „süss“ 

nicht mag, sowie für Korpulente und Dia- 00 

Datiker! r,! RE TS, N zł 
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URW ir Kar Aa N 
General-Vertrieb für Danzig und Polen 
ALFRED FINK, Danzig, Hundegasse 52, Tel. 268-81. 
Zugleich Vertrieb d. Brotella-Darm-Diät(nach Prof. ör. Ge wecke). 

In Apotheken und Drogerien erhältlich, falls nicht, erfolgt 
Zusendung franko nach Einsendung des Betrages. 


er Zeit 


we I o N FEN AES 5 


er 
vorauseilen will 


muß die nächſte Nummer der 


Münchner Illuſtrierten 


vom 29. Oktober leſen. 


kaufen Sie am billigsten bei 


Einen wirklichen Genuß bietet der Empfang mit unserem 
4 Röhren-Neutrovox. ir demonstrieren unseren 
Apparat ohne Kaufzwang am Orte des Reflektanten. 


IDASZAK i WALCZAK 


Teleton 1459. 


„Zauberfahrtder Euglena 


Es werden von einem neuen Jules Berne hier 
dinge entwidelt, die zunächſt phanlafliſch erſcheinen, 


bald aber Wirklichkeit fein können. ; 
© Jn 10 Stunden von Hamburg nach Neunork. @ 


Die uus vertretende Firma A. Robowski, Poznan, ul, Gwarna 16, 
nimmt Beſtellungen entgegen. 


ueberall erhältlich! BE 


Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 


pelz Besttze, Mäntel, Jacken 


Plüschmäntel - Jacken - Ripsmäntel 


J. DAWID, Poznań, ıl.Nva11 u. l bre hun 30. 


Centrala Budowy Telefonów 


